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Aus dem Reichstage. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Dauerſitzung. 

Berlin, 11. Dezember. 

Dem Reichstag geht es jo wie gewiſſen 
Schülern, die kurz vor den Ferien einen unge⸗ 
Juren Arbeitsdrang bekommen. Am morgen 
ſchließen zu können, beginnt man heute ſchon 
vormittags die Sitzung. Es iſt der Tag der ſo⸗ 
genannten zweiten Garnituren oder, wie man 
am Theater ſagt der zweiten Beſetzung. Die 

igehäuptlinge jeder Partei kommen zu Wort 
und ſchütteln den pfeilgeſpickten Schild des 
äuptlings. Oder des Mannes, der in der Bor- 
hut beſchoſſen wurde. So tritt Erzberger 
ſchützend vor Fehrenbach, und Paaſche legt ſeine 
artei auf Calker feſt. Die Fraktionen wollen 
eben den Eindruck verwiſchen, den die Worte 
des Kanzlers, die doch recht geringſchätzig über 
as Mißtrauensvotum lauteten, gemacht haben. 
Der Kanzler ſelbſt iſt nicht da. Er wird ver⸗ 
Mutlich die Fraktionsredner auch das letzte 

ort behalten laſſen, denn er nimmt es nicht 
kagiſch, ſondern hält es mehr für eine Façon 
€ parler. 

Von der Rechten ſpricht der joviale 
Oertel, eines der beliebteſten Mitglieder des 
Jauſes, weil er den Humor beſitzt, über ſich 
ſelbſt lachen zu laſſen und herzhaft mitzulachen. 

ber ſeine weiße Weſte und ſeinen Nieſedrang 
aben ſchon ganze Generationen von Parla⸗ 
Nentsherichterjtattern ſtereotype Witze gemacht. 
ertel hat eine koloſſale Figur, und aus dem 
acken ſteigen ihm etagenweiſe die Wülſte. Wie 
er nun heute jagt, aus einer etwaigen Reihs- 
agsauflöſung würde die Rechte „ſtärker“ zurück⸗ 
hren, da platzt die ganze Verſammlung aus 
nd es gibt einen wahren Heiterkeitsſturm. 
Oertel erklärt, daß ſeine Partei den Weg zum 
parlamentariſchen Syſtem nicht mitmache und 
aß es die Haltung des Militärs in Zabern nur 
illigen könne. Weite Kreiſe innerhalb der na- 
ztonalliberalen Partei jeien derſelben Anhi. 
„Ich höre keinen Widerſpruch!“ ſetzt der Red⸗ 
der unter großer Heiterkeit hinzu. Auch das 
Jentrum ſei geteilt, wie die öffentliche Erklä⸗ 
vin Abg. Strachwitz für das Militär 

eije, b 
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5 Von der „entſchiedenen“ Linken kommt 
uer zu Wort, ihr Spezialiſt für auswär⸗ 
ie Politik. Seine Kenntniſſe auf dieſem Ge- 
Ge laſſen allerdings die traurigſten Schlüſſe 
nicht jenigen ſeiner Leute zu, die ſich noch 
117 einmal für Spezialiſten halten. Da er 
zrundſätzlich für Abrüſtung und für Milizheere 
glaubt ien wir uns nicht zu wundern, daß er 
Pünder. in Frankreich ſeien zurzeit die Bedin⸗ 
A zu einer — Annäherung an Deutſch⸗ 
zurückgeben, und wir ſollten die nur ja nicht 
in d weiſen! Das ſagt er in derſelben Stunde, 
eg aktive franzöſtiche Stabsoffiziere unter 
nden und Titel und unter Billigung 
fraf orgeſetzten Bücher ſchreiben, deren Re⸗ 
in lautet: Delenda Germania, Deutſchland 
uß zertrümmert werden! 


om Bundesratstiſche hören wir eine ſehr 
athiſche Erklärung des braunſchweigiſchen 
km s in der er die volle Verantwortung 
ig Heat nimmt, daß die Welfenfrage endgil⸗ 
GE lei, und ein paar kurze Sätze des 
rab nilters, in denen er fih jo von oben 
dem ae dem Volksparteiler Haußmann und 
merkt: ſäſſer Ricklin auseinanderſetzt, daß man 
r a feſt im Sattel. Die Verſagung 
Reichsland aubnis an franzöſiſche Offiziere im 
darauf zu „hatte der Landtagspräſident Ricklin 
den geführt, daß die deutſchen Offiziere 
en wollt ewerb auf ihre Jagdſcheine ausſchlie⸗ 
icht, ſa 55 Dieſe Bemerkung beantworte er 
ſie nur 0 (e Kriegsminiſter, ſondern er hänge 
Über den „ger. Zweitens jole er Auskunft 
laub an Se verweigerten Weihnachtsur⸗ 
Herr K elläſſiſche Rekruten geben; da möge 
ſehen. ST doc nur die Zeitungen ſich an- 
berns 1 über die Wiederbelegung Za⸗ 
eine Mitt ener Garniſon, könne er noch gar 
eilung machen. Erſt wollte man mal 
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ſehen, was die Gerichtsverhandlungen über die 
Zuſtände in Zabern ergäben. Bei dieſen Wor⸗ 
ten horcht Herr Ricklin, der zu Beginn der 
Sitzung eine etwas geſchwollene Siegerrede ge: 


halten hat, hoch auf. Es iſt vielleicht prakti⸗ 


ſcher, wenn die Elſäſſer in den nächſten Tagen 
den Mund nicht zu voll nehmen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die deutſche Militärmiſſion für die Türkei 
hat bei den guten Freunden Deutſchlands im 
Auslande viel böſes Blut gemacht. Der Arger 
war groß, weil man ſich ſyſtematiſch bemüht 
hatte, den Türken einzureden, daß ihre Nieder⸗ 
lagen im erſten Balkankrieg nur dem deutſchen 
Drillſyyſtem und dem angeblich minderwertigen 
von deutſchen Firmen gelieferten Kriegsmate⸗ 
rial zu Laſten fielen. Daß die Türken vernünf⸗ 
tigerweiſe eingeſehen haben, wie ganz andere 
Faktoren bei Herbeiführung der türkiſchen Nie⸗ 
derlagen mitwirkten, vor allem die Nachwehen 
des alten hamidiſchen Syſtems, und daß ſie jetzt 
für die Reorganiſation ihres Heeres doch wieder 
auf deutſche Mithilfe zurückgriffen, hat einen 
wahren Korybantenlärm namentlich in der 
franzöſiſchen und ruſſiſchen Preſſe entfeſſelt, der 
um jo ſtärker wurde, als die Türkei diesmal jo 
klug war, den deutſchen Offizieren umfaſſende 
Befugniſſe zu verleihen, ohne die ihre Fähigkeit 
von vornherein eine verlorene ſein mußte, ſo 
wie es leider früher geweſen war. Aus dem 
Lärm in der Preſſe hat ſich nun überraſchender⸗ 
weiſe eine diplomatiſche Aktion der Triple⸗ 
entente England⸗Rußland⸗Frankreich heraus⸗ 
geſchält, der man die größte Beachtung ſchenken 
muß. Zeigt ſie doch aufs neue, wie die ge⸗ 
ſamte Lage Europas eigentlich ausſieht. Aus 
London wird vom Mittwoch gemeldet: Wie das 
„Reuterſche Bureau“ erfährt, ift beſchloſſen 
worden, daß die engliſche, die franzöſiſche und 
die ruſſiſche Regierung in Konſtantinopel Er⸗ 
kundigungen einziehen, ob es wahr ſei, daß die 
türkiſche Regierung einem deutſchen Offizier 
ein Oberkommando in der türkiſchen Armee 
übertragen habe, und bis zu welchem Grade dies 
die Lage in Konſtantinopel berühren werde. — 
Die Unterredungen, die über dieſe Frage zwi⸗ 
ſchen dem ruſſiſchen Botſchafter und der deutſchen 
Regierung in Berlin ſtattfanden, trugen ein ſehr 
freundſchaftlches Gepräge, und Deutſchland hat 
Kenntnis von der Abſicht der drei Mächte in 
Konſtantinopel Erkundigungen einzuziehen. — 
Das letzte an dieſer Meldung iſt noch das Beſte 
dabei. Man vermeidet alſo wenigſtens Schleich⸗ 
wege. Auffallend iſt die Beteiligung Englands 
an jenem Schritt, denn England will ja die 
türkiſche Marine reorganiſieren, auch iſt eng⸗ 
liſchen Unternehmern der Neubau der türkiſchen 
Werft⸗ und Dockanlagen übertragen worden. 

Zaberner Nachklänge. 

Wie Wolffs Telegraphiſches Bureau erfährt. 
hat das Generalkommando den Artikel 
de „Journal „d' Alſace⸗Lorraine“ vom 5. Der 
zember 1913, in dem der Redakteur Markus 
Allard, mit richtigem Namen Eugen Jung. 
aus Schiltigheim, die falſche Anſchuldigung er⸗ 
hoben hat, von einem Offizier vor dem Broglie⸗ 
kaſino beleidigt und geſchlagen worden zu ſein. 
der Staatsanwaltſchaft übergeben. 
Der Geſetzentwurf über die Abänderung des 

Kommunalabgabengeſetzes. 

Der „Reichsanzeiger“ meldet: Im Mi- 
niſterium des Innern iſt ein Geſetzentwurf be⸗ 
treffend Abänderung des Kommunalabgabenge⸗ 
ſetzes und des Kreis- und Provinzialabgaben⸗ 
gesetzes aufgeſtellt worden, der das Abgaben- 
weſen der Gemeinden und weiteren Kommunal⸗ 
verbände der wirtſchaftlichen Entwicklung der 
beiden letzten Jahrzehnte entſprechend fortzu⸗ 
bilden ſucht. Da einzelne Vorſchriften die be⸗ 
ſonderen Intereſſen der Landwirtſchaft, des 
Bergbaues, des Handels und der Induſtrie be⸗ 
rühren, und es erwünſcht iſt, den beteiligten 
Kreiſen vor der binnen kürzerer Friſt bevor- 
ſtehenden endgiltigen Beſchlußfaſſung Ge⸗ 
legenheit zur Stellungnahme zu 


geben wird, ein Auszug aus dem Entwurf in 

der erſten Beilage zur geſtrigen Nummer des 

„Reichs⸗ und Staatsanzeigers“ veröffentlicht. 
Aufhebung der Wertzuwachsſteuer. 

Die großherzogliche Regierung von Meck⸗ 
lenburg-Schwerin hat vorgeſchlagen, das 
Werlzuwachsſteuergeſetz auch für Staat und Ge- 
meinden außer Kraft zu ſetzen. In dem Re⸗ 
ſtript heißt es, daß die Durchführung des Ge⸗ 
ſetzes oft ſehr ungerechte Ergebniſſe gezeitigt 
und mehr Arbeit und Scherereien gemacht, als 
Erträge geliefert habe. 

Streik um den Zahnarzt⸗Doktortitel. 

Ein ſeltſamer Streik iſt unter der Studen⸗ 
tenſchaft entſtanden. Schon ſeit Jahren erſtre⸗ 
ben die Zahnärzte die Verleihung des Doktor⸗ 
titels. Die Studierenden der zahnärztlichen 
Hochſchule in Berlin erhielten nun Mittwoch 
aus Leipzig die telegraphiſche Nachricht, daß 
die dortigen Kollegen den Beſuch der Vorleſun⸗ 
gen eingeſtellt hätten, alſo in einen regelrechten 


Streik eingetreten wären. In einer Verſamm⸗ 


lung der Studierenden wurden den Leipziger 
Studenten einmütig Sympathie ausgeſprochen, 
wenngleich man bedauerte, daß das Vorgehen 
einſeitig jei und nicht die geſamte deutſche Stu- 
dentenſchaft ſoweit die zahnärztlichen Hochſchu⸗ 
len inbetracht kommen, umfaſſe. Die Verſamm⸗ 
lung beſchloß, ſich den Leipziger Kollegen an⸗ 
zuſchließen und die Kollegen an den übrigen 
deutſchen Univerſitäten zur Beteiligung an dem 
Streik aufzufordern. Auch in Würzburg 
haben ſich die Studierenden der Zahnheilkunde 
dem Streik angeſchloſſen. — Von den Studie⸗ 
renden der Univerjitäten München, Bonn, Bres- 
lau und Marburg ſind Anſchlußerklärungen bei 
der Leipziger Studentenſchaft eingetroffen. 
Herr Caſſelmann bleibt. 

Nachdem die liberale Fraktion der bayeri⸗ 
ſchen Abgeordnetenkammer einſtimmig ausge⸗ 
ſprochen hat, daß ſie trotz der Meinungsverſchie⸗ 
denheiten hinſichtlich der Zivilliſte keinen An⸗ 
laß zu einem Rücktritte des Herrn Dr. Caſſel⸗ 
mann vom Vorſitze ſehe, vielmehr auch weiter⸗ 
hin unter ſeiner Führung vertrauensvoll arbei⸗ 
ten wolle, hat Herr Dr. Caſſelmann ſich ent⸗ 
ſchloſſen, den Vorſitz der Fraktion wieder zu 
übernehmen. 


„Honorierung“ der Abgeordneten. 

In der Dienstagsſitzung der zweiten 
ſächſiſchen Kammer beklagte fiH der 
fortſchrittliche Landgerichtsrat Brodauf 
darüber, daß vom Dienerperſonale des Land⸗ 
tages die Honorierung des Titels: „Abgeord⸗ 
neter“ nicht in der wünſchenswerten Weiſe er⸗ 
folge. Darauf erwiderte der konſervative Wb- 
geordnete Bürgermeiſter Dr. Schanz, es ſei 
ihm gleichgiltig, ob ihn jemand Bürgermeiſter, 
Doktor, Abgeordneter oder auch nur Herr 
Schanz nenne, wenn er nur freundlich und nett 
angeredet werde. — Auch aus ſolchen kleinen 
Dingen erſieht man, daß die fortſchritkliche 
Volkspartei bemüht iſt, eine Volkspartei zu 
ſein. 

Der Nachfolger Vebols. 

Die ſozialdemokratiſche Reichs⸗ 
tagsfraktion hat in ihrer Sitzung am 
Mittwoch anſtelle des verſtorbenen Abgeordneten 
Bebel den Abgeordneten Scheidemann zum 
Fraktionsvorſitzer gewählt. 

Der neue Präſident der Schweiz. 

Die Vereinigte Bundesverſammlung hat 
den bisherigen Vizepräſidenten des Bundesrats 
Oberſten Dr. jur. Arthur Hoffmann, der der 
freiſinnigen Regierungspartei angehört, zum 
Bundespräſidenten der Schweiz für das Jahr 
1914 gewählt. 
desrats wurde Dr. jur. Giuſeppe Motta (Teſſin) 
gewählt, der einzige Vertreter der katholiſch⸗kon⸗ 
ſervativen Oppoſition im Bundesrate. 


Das ſpaniſche Königspaar in Paris. 
Präſiden Poincaré und Frau Poincaré 
gaben am Donnerstag zu Ehren des Königs und 
der Königin von Spanien ein Frühſtück. 


ückgeſchickt, wenn das Poſtgeld 


Zum Vizepräſidenten des Bun⸗ 


für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Das Kabinett Doumergue 


ſtellte ſich am Donnerstag dem Parlament vor, 
nachdem ſeine Programmerklärung am Mitt⸗ 
woch in einem Kabinettsrat formuliert worden 
war. Die Erklärung des Kabinetts ſpricht 
nicht von der Anleihe, deren Erörterung der 
Sturz Barthous unterbrochen hat, ſondern weiſt 
darauf hin, daß die Regierung bei der nächſten 
großen Finanzdebatte erkennen laſſen werde, 
wie ſie der Situation abzuhelfen gedenke. Die 
Erklärung erwähnt die demokratiſchen Steuern, 
welche das Land erwarte, und diejenigen, welche | 
den erworbenen Reichtum treffen jolle. Weiter 
fordert die Erklärung die Kammer auf, Dë mit 
der Annahme des Budgets zu beeilen. Das 
Kabinett wird vor dem Senat den von der 
Kammer angenommenen Geſetzentwurf über die 
Einkommenſteuer unterſtützen, der alle Einkom⸗ 
men treffen ſoll. Das Kabinett werde ſich be⸗ 
mühen, heißt es weiter, eine übereinſtimmung 
zwiſchen Kammer und Senat über die Wahl⸗ 
reform herbeizuführen, aber es müſſe darauf 
hinweiſen, daß infolge der Kürze der Zeit vor 
den Wahlen die Frage vor die Wähler gebracht 
werden müſſe. Hinſichtlich des Dreijahresge⸗ 
ſetzes ſagt die Erklärung, das Geſetz ſei ange⸗ 
nommen worden, und die Regierung ſei daher 
verpflichtet, es zur Ausführung zu bringen. Sie 
ſehe nicht, wie ſie ſich dieſer Verpflichtung, die 
ihr durch den gemeinſamen Willen des Senats 
und der Kammer diktiert worden ſei, entziehen 
könne, und werde daher das Dreijahrgeſetz in 
loyaler Weiſe zur Anwendung bringen, umſo 
mehr als die Umſtände, unter denen das Geſetz 
angenommen worden ſei, noch immer vorhanden 
ſeien. — Die Kammer nahm nach langer leb⸗ 
hafter Debatte die von dem republikaniſchen 
Sozialiſten Painleve eingebrachte und von der 
Regierung genehmigte Tagesordnung, in wel⸗ 
cher der Regierung das Vertrauen ausgeſprochen 
und ſie aufgefordert wird, eine Politik der 
Reformen mit Hilfe einer ausſchließlich republi⸗ 
kaniſchen Mehrheit zu verfolgen, mit 293 gegen 
137 Stimmen an. (Lebh. Beifall links.) Darauf 
wurde über die Priotität des von der Regie⸗ 
rung zurückgewieſenen Zuſatzantrages Lefevre 
abgeſtimmt, wonach die Zulaſſung aller neuen 
fremden Anleihen zur Börſenkotrerung verwei⸗ 
gert werden ſolle, bis das Parlament die Dek⸗ 
kung der außerordentlichen Militärausgaben 
bewilligt habe. Die Priorität wurde mit 283 
gegen 214 Stimmen abgelehnt. (Lebh. Beifall 
links.) Sodann wurde über den von der Re⸗ 
gierung genehmigten Zuſatzantrag des Radika⸗ 
len Gioux abgeſtimmt, wonach die finanziellen 
Hilfsquellen des Landes zunächſt den nationa- 
len Bedürfniſſen gewahrt bleiben würden. Der 
Zuſatzantrag Gioux wurde mit 250 gegen 203 
Stimmen angenommen. Darauf wurde die ge⸗ 
ſamte Vertrauenstagesordnung mit 301 gegen 
141 Stimmen angenommen. 
Der jüngſt gemaßregelte franzöſiſche General 
Faurie 
hat gegen die Entſcheidung des Disziplinarrates, 
wonach er mit halbem Solde in den Ruheſtand 
verſetzt wurde, beim Staatsrat Einſpruch erho⸗ 
bei mit der Begründung, daß ein Amtsmiß⸗ 
brauch vorliege und der Disziplinarrat nicht 
ordnungsgemäß zuſammengeſetzt geweſen ſei. 
Die Wirren in Mexiko. 

Amtliche Meldungen des Konteradmirals 
Fletcher an das nordamerikaniſche Marinede⸗ 
partement beſagen, daß die Konſtitutionaliſten 
mit ihrem Angriff auf Tampico Fortſchritte 
machen. Sämtliche Ausländer ſeien in die neu⸗ 
trale Zone gebracht worden; bisher ſei kein 
Fremder verletzt worden. 


Deutſches Reich. 
Berlſu. 11. Dezember 1913. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte Donners⸗ 
tag Vormittag im Neuen Palais bei Potsdam 
die Vorträge des Kriegsminiſters, General⸗ 
leutnants v. Falkenhayn, des Chefs des Gene⸗ 
ralſtabes der Armee, v. Moltke, und des Chefs 
des Militärkabinetts, Freiherrn v. Lyncker. 


=> 


— Geſtern Abend fuhr der Kaiſer im Auto⸗ 
mobil vor der Kaſerne der Gardejäger in Pots⸗ 
dam vor, die ihr Couleurfeſt mit den Leib⸗ 
gardehuſaren zuſammen feierten. Die Kaſerne 
war in der ganzen Front illuminiert, Mann- 
ſchaften bildeten mit Fackeln bis zum Offiziers⸗ 
kaſino Spalier. Der Kaiſer, der die Uniform 
der Gardejäger trug, wurde von ſämtlichen 
Waldhorniſten mit dem Jägecruf begrüßt und 
vom Kommandeur Major v. Kroſigk in das 
Kaſino geleitet, wo ſich auch die Offiziere der 
Leibgardehuſaren und die alten Herren beider 
Truppenteile eingefunden hatten. Prinz Eitel 
Friedrich nahm an dem Feſte teil. Nach der 
Tafel fand eine Theateraufführung ſtatt. 

— Der Kaiſer hat dem Geh. Baurat Dr. 
ing. Emil Rathenau, Generaldirektor der all⸗ 
gemeinen Elektrizitäts⸗Geſellſchaft, folgendes 
Glückwunſchtelegramm zugehen laſſen: Durch 
Gottes Güte iſt es Ihnen heute vergönnt, auf 
75 Jahre Ihres reichgeſegneten, arbeits⸗ und 
erfolgreichen Lebens zurückzublicken. In dank⸗ 
barer Anerkennung Ihrer hervorragenden Ver⸗ 
dienſte um die Entwicklung der deutſchen elek⸗ 
trotechniſchen Induſtrie gereicht es mir zur 
Freude, Ihnen meinen wärmſten Glückwunſch 
SR heutigen Tage auszuſprechen. Wilhelm 

— Der Bundesrat hielt heute eine Sitzung 


— Die Zahl der noch lebenden Ritter des 
Eiſernen Kreuzes beträgt nach der Liſte der 
Generalordenskommiſſion 309 Inhaber erſter 
und 29 567 zweiter Klaſſe. 

— Neue Richter⸗ und Staatsanwaltsſtellen 
werden durch den preußiſchen Etat wiederum 
gefordert werden. Gegenwärtig gibt es 96 


Landgerichtspräſidenten, 397 Landgerichtsdirek⸗ 


toren, 5179 Landrichter und Amtsrichter, 96 
Erſte Staatsanwälte und 417 Staatsanwälte. 
— An der Nürnberger Oberbürgermeiſter⸗ 
wahl beteiligten ſich 57 von 60 Gemeindebevoll⸗ 
mächtigten. 44 Stimmen der Fortſchrittler, 
Demokraten und Sozialdemokraten erhielt 
Oberbürgermeiſter Dr. Geßler⸗Regensburg, 13 
Stimmen der Mittelſtändler und National⸗ 
liberalen Rechtsrat Weigel⸗Nürnberg. 

— Für die Reichstagserſatzwahl in Kehl⸗ 
Offenburg, in der der bisherige nationallibe⸗ 
rale Abg. Kölſch wieder kandidieren wird, hat 
der frühere Zentrumsabg. Schüler, der bei der 
letzten Wahl Herrn Kölſch unterlag, eine neue 
Kandidatur abgelehnt. 

— Bei den Stadtverordnetenwahlen in 
Kalbe (Saale) hatte die Sozialdemokratie die 
dritte Abteilung erobert. Jetzt hat die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung die Wahl für ungil⸗ 
tig erklärt, weil das ſozialdemokratiſche Wahl⸗ 
komitee an die Gewerbetreibenden und Ge⸗ 
ſchäftsleute ein Flugblatt verſandt hatte, worin 
ſie mit geſchäftlichem Boykott drohte. 

— Seinen 50. Geburtstag feiert heute der 
Vorſitzer des Verbandes der deutſchen Gewerk⸗ 
vereine (Hirſch⸗Duncker) Karl Goldſchmidt. 
r ̃—H!ö .. 


Von der Uirchenaustritts⸗Agitation. 


Eine vernichtende Niederlage des Sozialdemo⸗ 
en p ge e hat 
ontag abend in i 
Set dart ber; uligart ereignet. Man 


Die Stuttgarter freireligiöſe Gemein 
Saalbau Dintelacer igiöfe, Gemeinde hatte im 


HI Dër 
t Der äußere a war denn auch ein 
i ; an 1500 Beſu 

ber während 


führungen, die ſich ganz im Geleiſe der Liebknecht⸗ 


der Diskuſſion aber fielen geradezu vernichtende 
Streiche von Rednern wie Stadtdekan Traub, dem 
Bruder Gottfried Traubs, und Arbeiterſektetär 
Springer 28 ihn nieder. Es wirkte wie en zer⸗ 
malmender Hammerſchlag, als letzterer, der Ohren⸗ 
zeuge des Jenaer Parteitages geweſen war, Pöus 
vor der Rieſenverſammlung öffentlich Lügen ſtrafte 
mit ſeiner Behauptung, daß die Sozialdemokratie 
nichts mit der Austrittsagitation zu tun habe. Der 
Sturm der Empörung ieg zum minutenlangen 
Orkan an, als ein Nothelfer von Pëus, Dr. Weſt⸗ 
fahl, ſich unterfing, dem berühmten Profeſſor 
Reinke, der unlängſt in Stuttgart geſprochen, „uner⸗ 
hörte Frechheit“ vorzuwerſen. Die letzten angemel⸗ 
deten freireligiöſen Redner kamen überhaupt nicht 
mehr zum Wort. Die Verſammlung brach faſt in 
corpore nach einer zündenden Diskuſſionsrede von 
Stadtpfarrer Otto auf. Faſt mitleiderregend war 
es, anzuhören, wie Paus noch in erbittertem Un- 
mut ſich krampfhaft bemühte, die Verantwortung 
für den völligen Bankrott des Abends von der ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Partei abzuwälzen. An die Ent⸗ 
egennahme von Austrittserklärungen war natür- 
ich nicht mehr zu denken! Die Stuttgarter haben 
Herrn Pͤus und feinen Kompagnons mit Dingen 
gedient, die ſie ſo bald nicht vergeſſen werden: „Sie 
find bekannt im ganzen Reiche, man nennt fie halt 
nur Schwabenſtreiche!“ 3 

Mögen die Stuttgarter in ihrem geſchloſſenen 
mannhaften Auftreten den Evangeliſchen allerorten 
im weiten Vaterland ein glänzendes Vorbild ge⸗ 


ebe ben! Sich wehren bringt Ehren! 
Sen 5 EE Der l 


Danzig, 11. Dezember. 
Kronprinz traf heute früh, von Ols kommend, zum 
Ee bei dem Fürſten von Pleß ein und be⸗ 
gab üH jofort ins Jagdgelände. In Sls wurden 


während der Jagdtage des Kronprinzen annähernd 
800 Haſen geſchoſſen. Geſtern beſuchte der Kronprinz 
das Dragonerregiment Nr. 8, deſſen Chef die Kron⸗ 
prinzeſſin ift und beſichtigte verſchiedene Neuan⸗ 
lagen in den Kaſernen und Ställen. — Am Sonn⸗ 
tag trifft das Kronprinzenpaax über Berlin wieder 
in Danzig ein und dürfte ſich dann Ende nächſter 
Woche zur Weihnachts⸗ und Neujahrsſeier wieder 
nach der Reichshauptſtadt begeben. Die kronprinz⸗ 
lichen Kinder befinden ſich bereits dort. — Wie 
die „D. N. N.“ aus 1 Quelle erfahren, iſt 
unter den Geladenen zu den Tauffeierlichkeiten des 
Dampfers „Columbus“ auch Graf Zeppelin. Er har 
die Einladung angenommen und auch ſein Er⸗ 
ſcheinen naeio t. — Zum Pfarrer für die evange- 
liſche KEN e in Reichenberg (Kr. Danziger 
Niederung) hat der Danziger Magiſtrat den Pfarker 
Lippky aus Käſemark gewählt. — Das Linienſchiff 
„Kaiſerin“ iſt nach Beendigung feiner, es Fahr bie 
nach Kiel zurückgekehrt, womit für dieſes Jahr die 
Probefahrten der großen Flottenneubauten in der 
Danziger Bucht, und zwar außer der „Kaiſerin“ der 
Linienſchifſe „Prinzregent Luitpold“, „Kaiſer“ und 
„König Albert“, ihr Ende erreicht haben. Anfang 
nächſten Monats treffen aber die neuen kleinen 
Kreuzer „Roſtock“ und „Stettin“ zu Probefahrten 
auf der Danziger Reede ein. — Falſchmünzer ſind 
in Danzig an der Arbeit. Am Mittwoch ſandte 
einer der Zunft einen Boten mit einem falſchen 
Zwanzigmarkſtück in eine Hökerei, damit er nach 
einem kleinen Einkauf von 50 Pfg. 19,50 Mark 
zurückbringe. Der Betrug gelang. Bei einem Ver⸗ 
ſuch in einem andern Geſchäft erkannte man die 
Fälſchung; doch war der Mann, der den Vorgang 
wohl von außen beobachtet hatte, verſchwunden, als 
er zur Rechenſchaft gezogen werden folte. Die 
Falſchſtücke find ganz plump aus Blei gegoſſen und 
bronziert. — Der 
Inf⸗Reats von der Marwitz (8. pomm.) Nr. 61 
in Danzig hielt vorgeſtern unter der Leitung ſeines 
ecſten Vorſitzers, Stabsarzt d. Rej. Dr. Abraham 
die letzte diesjährige Monatsperſammlung ab. Nach 
Aufnahme von zwei neuen Mitgliedern wurden die 
Einzelheiten für das Weihnachtsfeſt am 28. d. Mts. 
im Kaiſerhof und das 10. Stiftungsfeſt verbunden 
mit der Feier des Geburtstages des Kaiſers und 
der 43 Wiederkehr des Dijontages, am 24. Tanuar 
im Bildunasvereinshauſe festgelegt. Nach Erledi⸗ 
gung verſchiedener interner Vereinsangelegenheiten 
hielt der erſte Vorſitzer einen beifällig aufgenom- 
menen Vortrag über „General Freiherr von Stein 
und General Scharnhorſt“. 


Arbeiterbewegung. 

Die engliſche Poſtbeamtenbewegung. Der 
Generalvoſtmeiſter Samuel empfing Donners⸗ 
tag in London wiederum eine Abordnung von 
Poſtbeamten, die eine Lohnerhöhung von 15 
Prozent forderte. Der Miniſter erklärte, die 
Regierung ſei der Anſicht, daß die Löhne der 
Poſtbeamten ausreichend ſeien, um der Teue⸗ 
rung zu begegnen. Der Sekretär des Verban⸗ 
des der Poſtangeſtellten erklärte dem General⸗ 
poſtmeiſter Samuel, ſeine Antwort ſchaffe eine 
ſehr ernſte Lage, für welche die Regierung die 
Verantwortung zu tragen habe. Der Sekretär 
teilte ſpäter einem Journaliſten mit, es werde 
zu Weihnachten keinen Streik geben. Der 


Nationalausſchuß der Poſtangeſtellten werde 


die ganze Frage prüfen. 

Die Bereinigung der ſtreikenden Seeleute 
in Ymuiden hat beſchloſſen, die Forderung des 
freien Unterhalts fallen zu laſſen und anſtatt 
deſſen die Reeder um Erhöhung des Unter- 
haltszuſchuſſes von fünf auf zehn Gulden auf 
den Kopf und Monat und um Wiederher⸗ 
ſtellung der früheren Arbeitsbedingungen zu 
bitten. Die Antwort der Reeder wird dem⸗ 
nächſt erwartet. 


Provinzialuachrichten. 


Marienwerder, 12. Dezember. (Zur Giftmord⸗ 
affäre.) Dem Vernehmen nach ſoll die im Unter⸗ 
ſuchungsgefängnis zu Graudenz befindliche Frau 
Louiſe Haß vom Liebendamm jetzt eingeſtanden 
haben, ihren Mann vergiſtet zu haben. £ 

Marienburg, 11. Dezember. (Zum Reimers⸗ 
walder Mord.) Der Beſitzersſohn Gujtan Sprenger 
wurde bekanntlich von dem Elbinger Schwurgericht 
zum Tode verurteilt, da ihn das Gericht des Mor⸗ 
des an dem Beſitzer Guddeck in Reimerswalde, der 
im Oktober 1910 von ſeiner Frau im Bett erſchoſſen 
aufgefunden worden war, überführt hielt. Das 
Urteil wurde im Gnadenwege in lebenslängliche 
Zuchthausſtrafe umgewandelt. Sprenger, der mit 
der Frau Guddecks ein Liebesverhältnis gehabt 
haben ſoll, beteuerte immer wieder ſeine Unſchuld 
und ſetzte alle Hebel zur Wiederaufnahme des Ge⸗ 
richtsverfahrens in Bewegung. Das Oberverwal⸗ 
tungsgericht hat aber jetzt den Antrag auf Wieder⸗ 
aufnahme des Prozeſſes abgelehnt 

Pr. Stargard, 10. Dezember. (Erſchoſſen aufge⸗ 
funden) wurde Dienstag abend auf dem Pachtland 
des Kaufmanns Dlugonski an einem Stro,ſtaken 
in der Nähe des Bürgergartens der Werkmeiſter 
Emil Schumann. Neben der Leiche fand man einen 
Revolver, mit dem ſich Sch. durch einen Schuß in 
die rechte Schläfe getötet hatte. Wuhrſcheinlich hat 
Sch., der im 58. Lebensjahre fand, die Tat in einem 
Anfall geiſtiger Umnachtung verübt. 

Danzig, 10. Dezember. (Der Verein zur Wieder⸗ 
herſtellung der Marienburg) hielt heute vormittag 
im Oberpräſidium unter dem Vorſitz des Oberprä⸗ 
ſidenten Exz. v. Jagow eine Sitzung ab. 

„Danzig, 11. Dezember. (Opernſänger und Kri- 
tiker.) Der Opernſänger Kuhlmann hat dem Mu⸗ 
ſikreferenten der „Daing N. N.“ nachſtehendes ge- 
ſchrieben: „Ich verbitte mir jegliche Beſprechungen 
meiner Leiſtungen vom heutigen Tage ab. Sollten 
Sie trotzdem es wagen, mich auch nur andeutend zu 
erwähnen oder dieſen Brief zu veröffentlichen, ſo 
werden Sie die Folgen zu tragen haben; und die 
Maßregeln, die ich dann ergre fen werde, könnten 
Sie 1 empfindlicher kreffen, als mich Ihre 
Kritiken. R. Kuhlmann, Operſänger am Stadt⸗ 
theater zu Danzig.“ — Der Brief iſt der Staatsan⸗ 
waltſchaft zur weiteren Veranlaſſung übermittelt. 

Inſterburg, 10. Dezember. (Der in die Ange⸗ 
legenheit der Hebamme Kliſchat) verwickelte und 
am 29. November verhaftete Se Sch. vom 
hieſigen Gymnaſium ift” wieder auf freien Fuß gg: 
ſetzt 


t Gneſen, 11. Dezember. (Kirchendiebſtahl.) In 
der Nacht zum 9. Dezember wurden aus der katho⸗ 
liſchen Pfarrkirche in Mogilno zwei maſſiv 
ſilberne, ſtark vergoldete Kelche geſtohlen. Einer 


Verein ehem. Kameraden des 


derſelben trug am Fuße in polniſcher Sprache die 
Inſchrift: „Pfarrkirche Mogilno.“ 2 
alen, 10. Dezember. (Der ſtädtekoloniſatori⸗ 
ſchen Tätigkeit der Kleinſiedelungsgenoſſenſchaften 
in der Oſtmark) widmet die Staatsregierung 
neuerdings ihre beſondere Aufmerkſamkeit und An⸗ 
erkennung. In einer Verſammlung der „Deutſchen 
Arbeiterwohnungsgenoſſenſchaſt“ in Poſen wurde 
beren Vorſtands mitgliedern, den Kaufleuten S. 
Davidſohn und 7 Krüger, vom Vertreter des 
Oberpräſidenten der Rote Adlerorden vierter Klaſſe 
als Anerkennung ihrer erfolgreichen Beſtrebungen 
im Dienſte des Vereins überreicht. Zum Ausdrud 
gebracht wurde in der Verſammlung, der u. a. auch 
der neue Präſident der Anſiedlungskommiſſion bei- 
wohnte, daß — als Erganzung des ſtaatlichen Ans 
ſiedlungswerkes 10 dem Lande — die weitere be⸗ 
ſchleunigte Seßhaftmachung deutſcher Bürger in 
und bei kleinen Städten durch die Siedlungsge⸗ 
noſſenſchaſten außerordentlich erwünſcht erſchꝛene. 

g Poſen, 11. Dezember. (Katholiſche Lehrer⸗ 
vereine. Todesfall.) Während der letzten 15 Jahre 
beſtanden in der Provinz Poſen nur freie Lehrer 
vereine. Die katholiſchen Ponal löſten ſich 
bekanntlich nach ihrer lezten Provinzialverſammlung 
in Jarotſchin auf; ſie waren nicht lebensfähig, da ſie 
meiſt ſtark polniſch gefärbt waren. In der letzten 
Zeit lebt der kathol ſche Gedanke in der Lehrerſchaft 
Poſens aufs neue auf, der in der Gründung katho⸗ 
liſcher Lehrervereine auf deutſchnationaler Grundlage 
ſeinen Ausdruck finden ſoll. Als erſter iſt ein ſolcher 
in der Provinzialhauptſtadt ſelbſt entſtanden. Bald 
darauf gründete man folme in Wronke, Frauſtadt 
und Bentſchen. In dieſen Tagen ſind drei weitere 
Vereine, und zwar in Czarnkkau, Jarotſchin und 
Boſek, ins Leben gerufen worden. — Geſtorben iſt 
nach ſchwerem Leiden der Beſitzer der Wollſteiner 
Güter, Graf Stephan Mycielski auf Komorowo. 

d Stralfowo, 11. Dezember. (Feuer.) In Lud- 
wigshorſt brach auf dem Anweſen der Landwirte 
Auguſt Teikemeyer und Petznik Feuer aus, durch das 
dem erſteren Stall, Scheune mit ſämtlichem Inhalt 
und das Wohn haus, dem letzteren Stall und Speicher 
zerſtört wurden. Das Feuer war in der Scheune des 
T, durch Heißlaufen der Lager im Winkelgetriebe der 
Dreſchmaſchine entſtanden. 


Lokalnachrichten. 


Hiſtoriſcher Thorner Tageskalender. 
13. Dezember. 

1485 Frau Barbara, des hieſigen geſtorbenen Bürger⸗ 
meiſters Rutcher von Birckens Witwe, teſtiert 
ihren Weinberg der St. Johanniskirche. 

Thorn als Weinpflanzſtätte. 


Thorn, 12. Dezember 1931. 

— (Herr Oberlandesgerichtspräſi⸗ 
dent von Staff) traf Mittwoch Abend von 
Marienwerder hier ein, um das hieſige Amts⸗ und 
Landgericht einer Reviſion zu unterziehen. Am 
Donnerstag Vormittag wohnte er der Schwur⸗ 
gerichtsverhandlung bei. . 

— (Der Verein ehemaliger 61er) begeht 
am Sonnabend von 8⁄2 Uhr ab im großen Saale 
des Schützenhauſes eine Weihnachtsfeier mit Familien. 
mitgliedern und Beſcherung der Kinder der Vereins⸗ 
kameraden. 

— (Der Männerturnverein Thorn: 
Mocker) hält am Sonnabend Abend im „Bürger⸗ 
garten“ eine Hauptverſammlung ab. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht u. a. Beſprechung über das 17. Stif⸗ 
tungsfeſt, verbunden mit Fahnenweihe. A 

— (Vortrag über das neue Kranken⸗ 
verſicherungsgeſetz.) Am 1. Januar 1914 
tritt bekanntlich ein Geſetz inkraft, das beſonders in 
die weiten Kreiſe derjenigen Hausfrauen eingreift, 
die Dienſtboten halten: das Krankenverſicherungs⸗ 
geſetz. ährend das bisher giltige Kranken⸗ 
verſicherungsgeſetz die Verſicherungspflicht von der 
Beſchäftigung in beſtimmten Arten von Betrieben 
abhängig machte, find jetzt nach der Reichsverſiche⸗ 
rungsordnung gegen Krankheit zu verſichern: 1. alle 
Perſonen, die ihre Arbeitskraft in untergeordneter, 
er Stellung verwerten, aljo hauptſächlich 
alle Arbeiter, Gehilfen, Geſellen, Lehrlinge, Dienſt⸗ 
boten und die im Haushalt Beſchäftigten; 2. Ange⸗ 
ſtellte in gehobener Stellung bis 2500 Mark Jahres⸗ 
einkommen; 3. alle Hausgewerbetreibenden. Da die 
Anſichten über die Durchführung der Verpflichtungen 
die dieſes Geſetz auferlegt, in den Hausfrauenkreiſen 
IS einheitlich bezw. nicht genügend geklärt find, 
jo ſehen ſozial wirkende Vereine fih veranlaßt, Auf⸗ 
Härungsporträge halten zu laſſen. Dem Thorner 
Verein „Frauenwohl“ iſt es gelungen, als Vor⸗ 
tragenden den Stadtdezernenten Herrn Stadtrat Dr. 
Hoffmann⸗Thorn zu gewinnen, der am Montag den 
15. Dezember im großen Tivoliſaale, abends 8 Uhr, 
einen Vortrag: „Das Krankenverſicherungsgeſetz 
unter beſonderer Berückſichtigung der Dienſtboten“ 
halten wird. Auf dieſen Vortrag werden alle Haus: 
frauen Thorns aufmerkſam gemacht. 

— (Das Se zum 
beiten der Hinterbliebenen des Kutſchers Szumotalski, 
das geſtern im „Tivoli“ vom Trompeterkorps des 
Thorner Feldartillerie⸗Kegiments Nr. 81 unter der 
Leitung ſeines Dirigenten Herrn Muſikmeiſter 
Grüneberg ſtattfand, war von etwa 120 Perſonen 


werden. : 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Morgen ift „Der liebe Auguſtin“. 
Sonntag Nachmittag geht „Lügenmäulchen und 
Wahrheitsmündchen“ und „Rotläppchen“ als Kinder- 
vorſtellung in Szene. Sonntag Abend folgt die 
Première. des neuen Schwankes „Im grünen Rock“ 
von Kadelburg und Skowronnek. Die beiden Namen 
bürgen für einen amüſanten Abend und gediegene 
Arbeit. Das neue Erzeugnis der beiden dramatiſchen 
Humoriſten iſt eine wahre Fundgrube von Witz und 
Laune und hat überall die freundlichſte Aufnahme 
gefunden. ; 

— (Für die Hinterbliebenen) des er 
ſchlagenen Kutſchers Szumotalski ſind weiter bei uns 
eingegangen: Kaffeekränzchen „Tivoli“ 3 Mark, 
Sammlung im Gaſthauſe Grabowitz 22.40 Mark, 
Ungenannt 3 Mark, Weichſelbutterei 10 Mark, zu⸗ 
ſammen 38,40 Mark. Geſamteingang: 361,55 Mark. 
>. — (Thorner Strafkammer.) Den Vorſitz 
in der heutigen Sitzung führte Landgerichtsdirektor. 
Geheimer Juſtizrat Graßmann; als Beiſitzer fungier⸗ 
ten die Landrichter Heyne, Erdmann, Dr. Mielke 
und Dr. Amdohr. Die Anklage vertrat Aſſeſſor Dr. 


2 der 
Sackſofsky. Aus der Strafhaft vorgeführt wurde D 
Arbeſler Glattkomel aus Thorn, um ſich en 
Rückfalldiebſtahls zu verantworten. 1 
Häufig vorbeſtraft, noch öfter jedoch Jeine Ch e 

eronika, die, gleichfalls aus der Strafhaft ze 
geführt, ſich gegen die Anklage der Hehlere i 11 
des Betruges zu verteidigen hatte. G. ha Boden 
Culm in einem Hauje gearbeitet, auf deffen tände 
die Rentiere K. allerlei ältere Wirtſchaftsgegenſt E 
und Kleider aufbewahrte. Eine Anzahl von feiner 
eignete ſich der Angeklagte an und brachte ſie ſe den 
Frau. Dieſe verkaufte etwas davon und wollte ed 
Reſt anderweitig unterbringen. Sie begab ſich aud ep 
Hausbeſitzer in Bi aczkowski und erzählte ihr 29 5 ſie 
Diebſtahl ihres Mannes; ſie gab ferner an, da zur 
mit demjelben völlig brechen und die Sachen Go 
Polizei bringen wolle. Dazu „borgte“ fie von 10 che. 
M. ein großes Einſchlagetuch und eine Markt ear 
Im Beſihe dieſer Sachen fuhr fie mit ihrem Ehre 
nach Thorn. Frau M. hat ihre Sachen nicht wi Si 
geſehen. G. erhielt 3 Monate Zuchthaus, Wahren 
ſeiner früheren Strafe eine Geſamtſtrafe von 3 A hielt 
9 Monaten Zuchthaus bilden. Die Ehefrau ET 
zuſätzlich 6 Monate Gefängnis. — Wegen geit 
licher Körperverletzung und Bed Briefen. 
angeklagt war der Arbeiter Delikat aus Sr, 
Er arbeitete im Sommer zuſammen mit GE 6. 
beiter Kalies in der Mojesihen Ziegelei. aum der 
Angel gerieten beide in einen Streit, wobei 
Angeklagte Kalies zu erſtechen drohte. a 
hauſegehen kam es zu einem erneuten Zujamme } 
wobei der Angeklagte jeinem Gegner mit dem chte. 
eine tiefe Wunde in den linken Anterarm b 
Kalies ift noch jetzt nicht im Vollbeſitz feiner Kr icht 
Wahrſcheinlich wäre er verblutet, wenn ihm tel 
gleich ein Notverband angelegt wäre. Das 
lautete auf 9 Monate Gefängnis. x peuti 

et Polizeibericht) verzeichnet 
zwei Arreſtanten. E x 

— (Gefunden) wurden eine ans inend 
goldene Medaille und ein weißer Glacshandſchuh. 
SE le Eu O E E 


Thorner Schwurgericht. . 
In der geſtrigen Sitzung wurde nachmittags, SC 
bereits kurz berichtet, gegen den Viehtreiber Wla a 
laus Kapitulski aus Brattian wegen Notzu Lea 
handelt. Die Anklage vertrat Staatsanwalt m 
nede. Die Verteidigung hatte Rechtsanwalt St 
Tempski. Neben zehn Zeugen war Kreisant g e 
Gäthgens aus Neumark geladen. Nach der ande 
ſoll der Angeklagte im Sommer die unvereheli e 
Anna W. vergewaltigt haben. Die Verhandlung: 
eihahen auch hier unter Ausſchluß der Ofſentlich 11 
ie Geſchworenen bejahten nur die Schuldfrage ot 
verſuchte Notzucht unter Zubilligung mildernder ate 
ſtände. Das Urteil lautet auf 1 Jahr 6 Mon 


In der heutigen Sitzung fungierten als So 
Rai 


Ulbricht⸗Thorn, 
Rittergut 
Ne 
Regierungs ie 
Glauchau und Rentier Brien⸗Brieſen. — Aus 


Anterſuchungshaft vorgeführt wurde die wech 
inen 


Alimentationseid handelte, den fie am 4. Juni ge⸗ 


leiſtet hat, jo wurde auch in dieſem Falle die SEI d 


lichkeit ausgeſchloſſen. Die Verteidigung 


Rechtsanwalt Dannhoff. Da über 30 Zeugen ge⸗ 


laden ſind, ſo dürfte die Verhandlung ſehr lange 


dauern. ` 


EE 
Thorner Stadttheater. 


o KR 2 icht 
„Das Mahl der Spötter.“ Dramatiſches Gedicht 
in A Akten von Sem Benelli. Deutſch von Hans 
Barth. * 15 
Ein elegantes und ſubtiles Salonſtück, ein iur 
nes literaciſches Erlebnis jogar, das nur den SE 
großen Fehler hat, nicht Original zu Bir Im 
Boccaccio zu dramatijieren. Weshalb man del en 
auch nicht feſtſtellen kann, ob an dem grazie 
Geiſte des Werkes der Verfaſſer einen nen neter 
werten Anteil hat. Das bischen Eſprit der Un K 
haltung würde ohne dieſes prunkende Milieu, o% er 
tiefen raffinierten Stoff vielleicht kaum zu diang 
Annahme berechtigen. Die taktvolle Behand 
der chevaleresken Abenteuer berührt ſympathi elt 
da ijt fein übtiches Wiühlen im ae Mir Ki 
die Brüder Chiaramanteſi im Florenz der Medica 
bei ihren tollen Streichen. Sie haben fih ufs 
ſchwächeren, verſchlagenen Gianetto, dem fie eind 
übeljte mitgeſpielt haben, einen erbitterten Jeide 
gemacht, der mit hinterliſtigen Ränken ſie be at 
verdirbt. Durch Hohn und Liſt reizt er beim „ nt 
der Spötter“ in des Ritters Tornaquinci- allen, 
halle den älteren Neri Chiaramanteſt, den tol 54 
jähzornigen Rieſen, in den Palaſt ſeiner Jane 
zu gehen und ſie bei ihrem Gelage zu beſchimpf e 
während der jüngere Bruder Gabriello um der 10 
meinſamen unverträglihen Liebe zu Einen 
willen gerade die Stadt se hat. Der 41 
zähmbare Wüſtling, vor dem Florenz zittert, w ie 
allein den Streich, wird aber im blutigen Kampe 
von der Schar der Feinde überwältigt, und DE, 
in phantaſtiſcher Rüftung erſchien und ſinnlos ge⸗ 
trunken iÈ als Narr gefangen gejegt. An dem Ge⸗ 
feſſelten Titanen laſſen nun alle die von ihm ein 
ſchändeten und Verſpotteten ihren Zorn aus, 96 
Bild mißbehaglichen Reizes. Sie höhnen und it, 
ſchimpfen ihn, aber andere wieder haben nur He 
leid, eine gar liebt ihn nur noch glühender als 8. 
vor. Sie rettet ihn durch eine Rijt aus ſeiner Ze 
fangenſchaft. Er ſpielt auf ihren Rat den . ahn 
lichen Narren jo andauernd und natürlich, daß Lie 
Gianetto, getäuſcht, 9 Die Vergeltung 
ſache Schmach kann Neri nur im Blute Giale 
uchen. Er erwartet ihn im Hauſe Ginevras, wi 
inzwiſchen Gianettos Geliebte geworden iſt. ben 
Stahl trifft den Vermummten, der am Abend 
Ginevras Gemach betritt. Als er triumphierder 
über ſeine Rache hinauseilt, tritt ihm auf elt 
Schwelle wie ein Dämon der Vergeltung Sig 
entgegen, den er eben doch ermordet glaubte. der 
aber unter ſeinem Dolche fiel, war Gabriello: icht 
eben heimgekehrte eigene Bruder, der Ginenzt, Lu 
vergeſſen konnte. Der Schreck der blutigen Erke ez 
nis raubt Neri den Verſtand, und während tet, 
vor dem befürchteten Wutausbruch flüch 4 
ſchwankt er als ein hilfloſer Wahnſinniger pina 
wie er ſich zuvor gab, um feine Feinde zu It 
So ſind die beiden gewalttätigen, frivole ZC act 
die uns doch imponieren, durch den erbärmli® 
Feigling vernichtet. Die Handlung iſt ſehr pa igen, 
ohne gerade einen ſtilgerechten Aufbau zu Delt ogie 
Die Aufführung war ausgezeichnet. Die 


tios 
12 


Beim Nach⸗ 


| 


E Sommer) hatte für eine glänzende Aus⸗ 
licht 3 gelorgt, wie wir fie in en Winter noch 
Ip mig bten, fie war ſehr wohl imſtande, jene 
WM öje Welt vor unſern Augen auferjtehen zu 
ie de Die Darſtellung war ebenfalls vortrefflich. 
den rien en Stellen — Boccaccio⸗Benelli eig- 


N e 
See leen jollte es am beſten überhaupt nicht 


delt 
e dank 


o Der Doktor des 
rebe war eine 1 Figur. Recht ein⸗ 
etta (Frl. Ital), und mun⸗ 


und doch erwähnt Frl. Dobrowski (Laldo nine) 
artet. Hermann (Fiametta) ſowie die Herren 
E as Gabriello), Urban (Tornaquinci) und 
wwe er (Fazio). Ob bei den Gelagen der Medici 
Gi ſelnd von rechts und links ſerviert wurde, 
agi wir zwar nicht, wir glauben es aber der 
eh; nicht. Das Publikum, das ziemlich zahlreich 
me len war, zollte der ſtimmungsvollen Auf- 
Bad beſonders nach dem letzten Akte ſehr ſtarken 

O; 


Zeen 


Mannigfaltiges. 

de An, Jablungsſchwie rigkeiten) 
ben ge meine Bau- und Anſiedlungsgeſell⸗ 
ji C. Winkler G. m. b. H. in Berlin, die 
Bari in der Hauptſache mit der Anlage von 
Buy Ntädten befaßt und in der Umgebung 

ius in den letzten Jahren große Terrains 
i lejem Zwecke aufgekauf hatte, ift in Zah⸗ 
wn bwierigteiten geraten. Die Geſellſchaſt 
Ber Grundſtückskomplexe in Zehlendorf, 
myalelde, Falkenhagen, Birkenwerder und 
da en Orten, die nur langſam bebaut wur: 
lar und zum Teil, wie z. B. das Zehlen⸗ 
ten er Tel rain, noch außerhalb der genehmig⸗ 
in y auzone liegen. Die Grundftüde wurden 
Wo ubetracht dieſes Umitandes zu äußerſt 
de agen Preiſen verkauft bezw. verpachtet. 
wé Sefamtfumme der Paſſiva beläuft fich 
u 851 000 Mark, die der Aktiva nominell 

4 458 000 Mark. 


eine Beleidig ungsklage.) Ein 
Wf in Baſſum (Hannover) hat einen 12- 
In gen und einen 13jährigen Schüler bei 
I; taatsanwaltſchaft wegen öffentlicher Be⸗ 
gung angezeigt, weil ſie ihn und ſeine 
Sn nicht genügend gegrüßt hätten. Die 
ku sanmwaltichaft hat dieſem Strafantrage 
a gegeben und Anklage gegen die Schüler 
oben, und das Landgericht Verden hat 
tip auptoerfahren gegen Die beiden Kinder 
Meet, weil fie „hinreichend verdächtig er- 
Kei den Lehrer und feine Frau öffentlich 
d igt zu haben, indem ſie zu wiederholten 
D oeh wenn fie den Lehrer auf der Straße 
ben elicht bekamen, fih gegenſeitig anſtießen, 
ehrer und ſeine Frau frech angrinſten 

eng, anlachten, ohne zu grüßen.“ Das Schöf⸗ 
tie (bt hat über eine Stunde verhandelt, 
Wu eleidigungen als erwieſen feftgeftellt und 
die Blich die Jungen freigeſprochen, weil fie 
Kë Erkenntnis der Strafbarkeit erforder⸗ 

Einſicht nicht beſeſſen hätten. 
o irbelſturm in Böhmen.) Im 
Vibe ge und im Duppaner Land deckte ein 
elſturm 40 Häuſer ab. 

Deh ldererdrama.) In den belgi⸗ 
Ardennen ſind Zuſammenſtöße mit 


t Beier in letzter Zeit zahlreicher als ſonſt. 


dm H wurde eine neue Wilderertragödie 
herr En Bei Dimant überraſchte der Schloß⸗ 
Ba, heux drei Wilderer. Es kam zu einer 
D Berei; zwei Wilderer blieben tot auf dem 


m 5 dem 
lch Mie Schloßherr wurde lebensgefähr⸗ 


j (Meuterei auf einem ſpani⸗ 
A Dampfer.) Während der İber- 
Coryn es Dampfers Alphons XII. von Qa 
und ga nach Cadix meuterten die Maſchiniſten 
ein er gegen die Offiziere. Es entſtand 
Drui an Bord, in deffen Verlauf ein 
den. und mehrere Heizer verwundet wur⸗ 
von e te Meuterer wurden auf der Reede 
adix verhaftet. 
10 0 um u 
lebten 85 D 
am Çi Nachrichten ift das Unterſeeboot C 14 
tito ya 
zuſammengeſtoßen und 
H Minuten darauf geſunken. Die Mann⸗ 
onnte gerettet werden. 
ert nfall des italieniſchen 
all Grund ers San Giorgio.) 
get = De Ergebniſſes der Unterſuchung 
paio Unfall des Panzerkreuzers San 
klug 1 der Kommandant der zweien 
Aë € es zweiten Geſchwaders Kontre⸗ 
d Son aan und Kapitän zur See Cacace, 
Ké ſiti Mandant des San Giorgio, zur 
jis 3 on geftellt worden. Duer die Leut⸗ 
dh ah Degliumbertt und Gamberini, 
lischen Iftzier und den Dienſthabenden im 
Du, ugenblick find 


gt wor Arreſtſtrafen ver— 
Nun, Der Bericht über die Unter 
‘tantaj em Marinegericht zur weiteren 


ſung übergeben werden. 
s D'Zeen 


teten Terraza, den Sohn eines reichen Grund- 


Neueſte Nachrichten. 


Zwei Arbeiter verbrannt. 

Poſen, 12. Dezember. In dem Brennerei⸗ 
betriebe des Rittergutes Hoszieszyn bei Woll⸗ 
ſtein explodierte ein Kelrtoffeldämpfer. Zwei 
in der Nähe weilende Arbeiter wurden von den 
heißen Breimaſſen verſchüttet und ſo ſchwer ver⸗ 
brannt, daß der eine ſofort tot war, der an⸗ 
dere nach wenigen Stunden ſtarb. 

Diskontermäßigung. 

Berlin, 12. Dezember. Die Reichsbank 
ermäßigte den Reichsbankdiskont von 5½ auf 
5 und den Lombardzinsfuß von 61, auf 6 Pro- 
zent. Das Gleiche tat die ſächſiſche Bank. 

Keine Beteiligung Deutſchlands in San Fran⸗ 


== |ý in Verbindung zu ſetzen. 


Wetter: feucht und milde. 


rot 726—774 Gr. 165— 200 Mk. bez. 
Regulierungs⸗Preis 1841, Mk. 
per De zember 184 Br., 183 ½ d. 


Weizen und, per Tonne von 1000 Kgr. 
hochbunt und weiß 718 Gr. 164 Mk. bez. 
bunt 726 750 Gr. 168-179 Mk. bez. 


bellen, mit dem engliſchen Geſandten in Mexiko 
Die engliſche gaz 
Votſchaft in Waſhington erklärt, der Grund des Oſterrelchiſche Banknoten 
Vorfalles wäre die Weigerung Terrazas, den 
Rebellen 250 000 Dollars zu zahlen. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produrten⸗ 
Börje. 


vom 12. Dezember 1913. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfaaten werden außer dem 
notierten Breife 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorel⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


zisto per Jane 184 Br., 183½ Gd. 
2 < z per Januar— Februar 185 ME. bez. 
Berlin, 12, ‚Dezember, Im Reichstage] per Feoruar— März 187 Mk. bez. 
wirde der Initiativgeſetzentwurf für den per April — Mai 193'/, Br., 193 Gd. 


Koſtenbeitrag für die Beteiligung Deutſchlands 
an der Weltausſtellung in San Franzisko zu⸗ 
rückgezogen. 

Zum Berliner Hochſtaplerprozeß. 

Berlin, 12. Dezember. In dem Pro⸗ 
zeß gegen die Gräfin Fiſchler von Treuberg vor 
der Strafkammer des Landgerichts beantragte 
heute der Staatsanwalt die Angeklagte wegen 
Erpreſſung, Betruges, Diebſtahls, Wuchers und 
Beleidigung zu einer Gefſamtſtrafe von 3½ 
Jahren Gefängnis, 5 Jahren Ehrverluft und 
3050 Mark Geldſtrafe zu verurteilen. Das Ur 


megulierungspreis 155 Mk. 
per Dezember 154 Br., 153. G 


per Februar — März 155 Mk. bez. 
per April— ai 157 Mk. bez. 
tranſito ohne Gewicht 117 Mk. bez. 


D 


in änd. 143—162 Mk. bei 
Nahzucker. Tendenz: ruhig. 


Nonnen. 8,70 ak. bez. 


per Januar Fe ruar 153½ Mk. bez. 
per März — April 156' — 156 Mk. bez. 


Roggen unv., per Tonne von 1000 Kg. 
imänd. 655—720 Gr. 153—154 Mk. bez. 


d. 
per Dezember Januar 154 Br., 1531/, Gd. 


vier matt, uer nnne von 1000 Stor, 


H 
Berfte ohne Handel, per Tonne von 1000 Kar, 


Rendement 88”, fr. Reufahr ,, 8,72½ Mk. dez inkl S. 
eie per 100 Kar. Weizen- 9,60 ut. bez. 


teil wird am Dienstag geſprochen. 
Zur Vuchdruckerbewegung in Sſterreich. 
Wien, 12. Dezember. Die „Arbeiterzei⸗ 
tung“ meldet: Eine Vertrauensmännerver⸗ 
ſammlung der Bgdrucker und Schriftgießer 
Niederöſterreichs beſchloß, daß die Buchdruckerei⸗ 
arbeiter und Arbeiterinnen derjenigen Drucke⸗ 
reien Wiens, welche die Tarifvorſchläge bisher 
nicht annahmen, am 13. Dezember kündigen und 
am 27. Dezember die Arbeit niederzulegen 
haben. Wegen der Schriftgießer iſt nichts be⸗ 
ſchloſſen worden. Weizenklei e 
Das neue Kabinett Doumergue. Noggenmehl 0 
Paris, 12. Dezember. Caillaux jagte in 
der Kammer, die Regierung beſchloß ſchon jetzt, 
den Anleihegeſetzentwurf zurüdzuziehen, weil 
die Anleihen gegenwärtig beſonders ſchwierig zu 
realifieren wären und weil ſich die Regierung 
über die Bedingungen und den Umfang der 
etwa nötigen Finanzoperationen noch keine feſte 
Meinung gebildet hat. Schon jetzt könne er 
mitteilen, daß er die in der Geſamtheit zu re 
gelnden Ausgaben ohne Rückgang durch eine 
Steuer auf Kapital oder erworbenen Reichtum 
zu decken, vorſchlagen werde. — Die Mehrheit 
der radikalen Blätter äußert ſich über die 
geſtrige Kammerſitzung ſehr befriedigt, ſie ſei 
ein Beweis, daß es für die letzte Kabinettskriſe 
keine andere Löſung gegeben habe, als die Bil⸗ 
dung eines radikalen Kabinetts. Die konſer⸗ 
vative Preſſe meint: Das erſte Auftreten des 
neuen Miniſteriums ſei kein glänzendes. Sie 
kritiſieren beſonders die redneriſche Leiſtung des 


Preisliſ 
Für 50 Kilo oder 100 Pfund 


Weizengries Nr. 1 
Weizengries Nr. 222: 
Kaiſerauszugsme hl 
Weizenmehl 000 
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 grün Band 
Weizen⸗Futtermehll . 


Kommißmehl o 
Roggenſchrot . 
Roggenkleie 
Gerſtengraupe Nr. t 
Gerkengraupe Nr. 2 
Gerjiengraupe Nr. 3. 
Geriiengraupe Nr. 4. » 
Gerſtengraupe Nr. 5 
Gernengraupe Nr. 6. » 
Gerſtengraupe grobe 
Gerſtengrüge Nr. 1. 
Beritengrüße Nr. 2. 
Gerſtengrüße Nr. 3 
Gerſten⸗Kochmehl e 
Gerſten⸗Futtermehl , 
Buchweizengries 
Buchweizengrütze I . e 
Buchweizengrüße II. 


E 


Weſchſel Thorn 
Zawichoſt 


. 
Warſchauu e 
` 


Miniſterpräſidenten Doumergue. Als bemerkens⸗ Se 115 
werteſtes Ereignis der Sitzung wird vielfach das Zakrocznn . 7. 
Eingreifen des früheren Miniſterpräſidenten Brahe bel Bromberg D.⸗Pegel | il. 


U Begel | 11. 


Briand hervorgehoben, der offenkundig die Siebe bel Czarnikau e 


Rolle des Führers der Oppoſition übernommen 


hätte. 
Engelmacherei in Frankreich. 

Paris, 12. Dezember. In Montargis 
(Dep. Loiret) wurden 3 Mitglieder einerEngel⸗ 
macherbande verhaftet, die ihr Unweſen in 
ganz Frankreich, ſogar im Auslande trieben. 
Die polizeiliche Unterſuchung ſoll eine ungeheure 
Zahl von Einzelfällen der perbrecheriſchen Tä⸗ 
tigkeit ans Licht gebracht haben. 

; Kreta — ein Teil Griechenlands. 

Athen, 12. Dezember. Die griechiſche Ne: 
gierung teilte den Mächten den Text der Kon⸗ 
ventionen von London, Bukareſt und Athen 
mit und brachte dieſen jo indirekt zur Kenntnis, 
daß die Inſel Kreta hinfort einen Teil des 
Königreiches Griechenland bilde. 

Ende des Streikes der Indier in Südafrika. 

Pretoria, 12. Dezember. Amtlich wird - 
bekanntgegeben, daß geſtern in den Kohlengru⸗ 
ben von Natal und im Zululande 24 000 Inder 
arbeiteten, 681 ſtreikten und einige Hundert im 
Gefängnis figen. 

Aus Mexiko. 

Waſhington, 12. Dezember. Konterad⸗ 
miral von Fletſcher meldete geſtern, er habe die 
Führer beider Parteien in Tampico gewarnt, die 
Kämpfe in der Nähe der neutralen Zone oder 
der wertvollen Ausländerbeſitzungen ſtattfin⸗ 
den zu laſſen. d 

Newyork, 12. Dezember. Einem Tele- 
gramm des Blattes „Sun“ aus Mexiko zufolge 
haben die Inſurgenten geſtern Abend Tampico 
eingenommen. 

Mexiko, 12. Dezember. Das Abgeordne⸗ 
tenhaus erteilte Huerta beſondere Machtbefug⸗ 
niſſe für das Miniſterium der Finanzen, des 
Krieges und des Innern. 

Newyork, 12. Dezember. Nach einer 
Depeſche aus Juarez berichten Amerikaner aus 
Chihuahua: Während der Abweſenheit des eng⸗ 
liſchen Vizekonſuls drangen Rebellen in das 
Kon ulat ein und ſchleppben den dorthin geflüch⸗ 


1 Gehrockanzug, 
1 Smolinganzug, 1 Pelerinenmantel, 
mit Pelz gefüttert, ſehr guterhalt., billig 
abzug. Wo, jagt die Geſch. d. Preſſe“. 

Neues Damenpelzfutter 
mit Biſamkragen, dunkelbraun, unver- 
arbeitet, ſehr preiswert zu verkaufen 
Schillerſtraße 3. 


Ein neuer Fleiſcherwagen 
Und ein Gehpelz 


zu verkaufen 


Culmer Chauſſee 87. 


Eine guterhalt. Hängelampe 


eee ee 


Weipnachtsperkauf! 


Prachtvolle Seiden⸗Sülk und Seiden⸗ 
Aſtrachan zu Paletots und Garnituren, 
Plüſche in allen Farben, Seide, Sammet 
zu Hüten, Reſte zu Knaben⸗Anzügen. 
Cheviot zu Turnkleidern, Reſte zu Röcken, 
alles gute Waren und billige Preiſe, zu 


haben Culmer Chauſſee 36. 


x ` — 
Gute Speiſewirtſchaft 
in ſehr guter Lage Thorns, mit täglich 
feſter Rundſchaft, krankheitshalber vom 
1. 1. 14 zu verkaufen. 
Angebote unter H. I. an die Ge 
ſchäftsſtelle der Preſſe“. £ 


Gin auterhaltener Neſſepelz 
ift billig zu verkaufen. 

Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 
Ein neues Nußbaum⸗Herſſtow 
iſt zu verkaufen. Zu erfragen in die 
Geſchäftsſtelle der Pr fie”. 


Zöpfe! von 1.50 Mark an, 


Turbangeſtelle von. 
50 Pfg. an, Unterlage 35 Pfg. a 
B. Araczewski, Culmerſtr. 24. 


1 eleganter Herrenpelz, 
ſowie Pelzdecke 


zu verk. Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 1. 


beſitzers gewaltſam ins Gefängnis. Den zurück⸗ 
gekommenen Vizekonſul behinderten die Re- 


— 2 


x 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
i ſt e. 
(Ohne Verbindlichkeit.) \ 


Waſſerſlände der, Weichſel, Gre ! 


Berliner Börſenbericht. 
E 12. Dez. 11. Dez. 


Nuffiihe Banknoten per Malle ` 215 25 275.75 
Deulſche Neichsanleihe 31, % a7 85.40 | 8530 
Deutſche Reichsanteihe 3%, e3 76.40 76,49 
Preußiſche Konſols Di % e 85,40 | 85.40 
Preußische Stonfols 6% = 76,40 | 76.40 
Thorner Sladlanlelye 4d . ef 9360 | 9360 
Thorner Sladlauleihe 3½ % „ sl —.— ie 
Peſener Pfandbriefe 4% . ve 99.70 9970 
ofener Pfandorleſe 31 2% e e a 88— | 881 
Neue Weſlpreußiſche Pfandbeleſe 2ͤ% 91/90 oe - 
Weſlpreußliſche Pfanbbrleſe 3¼ % . 84 — | 8380 
Weſlpreußliſche Pfandbrleſe 3 % . . 75.25 75,40 
Nufſiſche Staatsrente 4% s s e a’ 91.70 Sa 
Ruſſiſche Staatsrente 4% von 1902 90,10 90,20 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ % von 1906 99.90 99,90 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % e . f 8860 | 8860 
Hamburg-2imerifa Pakelfahri⸗Akllen „| 134,70 | 134,60 
Norddeulſche Lloyd⸗Alllenn. » » 119.— | 119,59 
Deutſche Bank-Aklien . 250 50 | 249,75 
Diskont⸗Kommandit-⸗Aulelle Se 185,8) | 185,— 
Norddeutſche Kredllanſtalt-Akllen „ 120.75 | 120,50 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akl.] 122,75 | 122,80 
Allgem. Eleklrizilätsgeſellſchaft⸗Akllen] 235,10 235,20 
Aumeg iriede-Altien . e e e a 156,10 156.60 
Bochumer Gußſtahl-Akllen 209,80 | 210,25 
Luxemburger Vergwerks⸗Akllen . .| 13290 | 133,75 
Gerell. für eleklr. Internehinen-Welten | 159,50 | 159, — 
Hurpener Bergwerks⸗Akllen s . A 17410 | 174,90 
Caurahülte-Akllen 150.10 151,75 
Phönix Vergwerks⸗Akllien . 23410 233,80 
Mheinſtahl⸗Aklles „ 51,25 | 151,50 
Weizen loto in Newyorr . 101, — | 101,— 
„ Dezember 192 60 193,— 
„ Madl! [198 78 199, 
„ Jul! 201 201 
Nognen Dezember 159,50 159,— 
5 i e se a wein e of 163.— 163.— 
nt, Ga A sa e e 164,25 —.— 


Bankdistont5¼½ % Lombard zinsſuß 645%, Wrtvaldistont 4% % 


Die Berliner Börſe eröffnete geſtern in gut behaup⸗ 
teter Haltung. Im weiteren Verlauf befeftigte fih die Ten⸗ 
denz eiwas, mußte fih ſpäter aber, ausgehend vom Montan⸗ 


vom | pisher markt, auf dem Phönix un) Luxemburger ſtärker nachgaben, 
11.12.13 wieder abſchwächen. Gegen Schluß befeſtigte ſich die Geſamt⸗ 
Mk. Mk. haltung wieder, da man an eine bald eintretende Diskontermäßi⸗ 
gung glaubte. Recht feft waren fpeziell Kanada. Schluß all 
18.— | 18,— | gemein feft, 
7 — 17 Danzig, 12. Dezember. (Gelreldemarkt.) Zufuhr am 
1820 | 1820 Legetor 1129 ſulänbuche, 307 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaffer 
17.20 17.20 inländ. 164 Tonnen, mt. 20 Tonnen 
16.— 16. Königsberg, 12 Dezember. (Gelreldemarkt.) Zufuhr 
15,80 15,80 117 inländiſche, 42 out, Waggons, exkl. 10 Waggon Kleie und 
11.20 11,20 15 Waggon Kuchen. 
5.60 [ Bu Lee 
5,60 „— 
13.40 | 1340 [ Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
12,60 | 12,60 vom 12. Dezember, früh 7 Uhr. 
12,— | 13, — [Lufttemperatur: +4 Grad Celf. 
8,20 8,20 |Wetter: trocken. Wind: Nordweſt. 
10,20 | 10,20 [Barometerſtand: 762 mm, 
9,80 9,80 Bom 11. morgens bis 12. morgens höoͤchſle Temperatur: 
5,40 | 5,80 |+ 4 Grad Celf., niebrigſte + 1 Grad Celſ. 
16,— | 16,— 
14,50 | 14,50 \ 
1350 | 13,50 Wetterauſage. 
12,50 12.50 (Mitteilung des Wetter dienſtes in Bromberg) 
1250 12,59 Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 13. Dezember: 
12 12 wolkig, windig, milde, zeitweife Regen. . 
12,— 12.— 
12,50 | 12,50 13. Dezember: Sonnenaufgang 8.05 Uhr, 
— Sonnenuntergang 3.44 Uhr. 
11,80 | 11,30 Mondaufgang 2.58 Uhr, 
(HESE Monduntergang 8.05 Uhr. 
5,20 5,40 
2-27 | Standesamt Thoru⸗Mocker. 
20,50 20,50 Vom 30. Nov. bis einſchl. 6. Dez. 1913 find gemeldet: 
— — : Geburten: 2. Tiſchlergeſelle Wladislaus Ziolkowski, T. 
5 3i 2. Arbeiter Martin Majichrzak, S. 3. Sanitätsſergeant Wil- 
ind Netze.] beim Schulz, S. 4. Arbeiter Felix Wietedi, S. 5. Arbeiter 
75 mann Hale 6. er EE T. 7. Kauf⸗ 
a m mann Hans Pegenau, S. 8, unehel. S. 9. Inftall 
= E d Stanislaus Ehlert, S. SÉ 
201 11 2,23 Aufgebote: 1. Techniker Karl Schmalowski⸗Thorn und 
— — — [Emma Bentz. 2. Arbeiter Karl Riſtau⸗Königsdank, Kreis 
1,83] 11. 1,83 Schwetz, und Marie Rüſtau, geb. Küſſow. 
2,11 10. 2,18 Eheſchließungen: Keine. 
1,79] 6.“ 1,73] Sterbefälle: 1. Johann Pietraszynski, 4 M. 2. Stuben⸗ 
5,92] 10. 3,80 mädchen Martha Praß⸗Thorn, 17 J. 3. Czeslawa Kempski 
2.460 10. 238 |4 M. 4. Alice Lehmann, 2 M. 5. Jie Burftein aus Rupe 
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knolischbrunnen-Biere, 


in feinster Qualität, bekömmlich und haltbar, franko Haus 


Telephon 123. 


— 


land, auf der Reiſe nach Amerika, 1½ J 


22A — ðñ ? ? p p ———x— — — 
Eg 918919 8 28 SE it ip 288182 Ne e. At 
88 SOS 2 Su Aa aAa A A 
AS SE AS e AS AS AS AS S Ai Ss EE SS 
A 


Wir empfehlen unsere rühmlichst 
erten 


bekannten, vielfach 


e? 


Nee ee 


Spezialität: Deutsch Pilsener. Gs 
Soeben zum Ausstoss gelangt: KC 
ff. Bock. Dier - 


in Gebinden, Flaschen und Syphons. 


auerei English Brunnen, 


Zweigniederlassung Thorn. 
Helligegeiststr. 719. Telephon 123. 


ls Si 


2 
> 


d 


D 


ei 


2 
N 


228 258 78 u gielt gie NEE EEE 
18218 Ss 928 955 

G 25 2828 eee 2917 ee SES K SKI DIN OK 4 
.. E Ee 


en HAUSDEANDIOHIEN 3% 
Würfel und Nuß, 
Steinkohlenbriketts, 

Anthrazit, 

Schmiedekohlen 


empfiehlt 


gilt u. Hohlen-Handelsoeselsaft 


m. b. H., Mellienſtraße 8. 
Telephon 640/641. 


- Togene Gierle Cut berzinsb, Säufer 


° A0 


zu verkaufen. 


> n ich willens, umjländehalber fofort zu 
Krieg eh Liedtke, verkaufen. Zu erfrage > Er 


n 
ompanie. Thorn 3, Talſtraße 42, 1 Tr. 


Jun 


gen Borer, Grundſtück, 


hellgelb, raſſerein, 8 Wochen alt, ff. fu: in guter Lage Thorns, verkauft unter 


piert, verkauft 


günſtigen Bedingungen. 
Hans Trandau, Zimmermeiſter, 


Milzewski, Coiffeur, 
W Thorn⸗Mocker. 


Leſſen Wpr. 


Der Lotte R. 


e zu ihrem 14. Ge⸗ e deer K ũ ufer erhält einen H ) Montag den 15. 29, 
nn mim. "Leite 
ra l j i 5 n Ortskranken⸗ 
Belannfmachung. Be Crab eee. Hierdurch machen wir bekannt, daß die ele . Boe e na n FADEN» Ca, 


Der Fährbetrieb über die Drewenz 
bei Zlotterie wird mit Dienstag 
den 16. ds. Mts., abends, ein⸗ 
geſtellt. 

Am Mittwoch den 17. Dezember 
wird die Brücke für den Verkehr ein⸗ 
gerichtet und hat an dieſem Tage der 
Verkehr von Thorn bezw. nach 
Thorn über Neudorf ſtattfinden. 

Von Donnerstag den 18. Dezember 
ab wird die Brücke für den Verkehr 
bis zu Laſten von 30 Zentnern frei⸗ 
gegeben. 


S. Grabowski, 
Blücherſtr. 6. 


Ausverkauf 


wegen 


Aufgabe des Geſchäfts! 


Nur noch kurze Zeit! 
Amua und Paletotſtoffe, 


offenen Ladengeſchäfte an den beiden 
Sonntagen vor Weihnachten, das iſt der 
14. und 21. Dezember, 


bon 7 bis 9 und 11 Dis 7 Uhr abends 


geöffnet fein dürfen. 


einer 


EUR? 11 


Dienstag den 25. Dezember, 
abends 8 Uhr, 
im Nicolai’ den Saale, Mauer: 
ſtraße 62, ergebenft eingeladen. 
Tagesordnung: 
1. Wahl des Ausſchuſſes zur Prüfung 
der SE für das Jahr 
1913 


Weipnachtknelbe 


im Reftaurant „Löwenbrau 


Die B. A. B., Thom.. 
Stadttheater Thor. 


r 
Sonnabend den Aen 13. dezember, 
8 Uhr abends, ; 
zu ermäßigten Preiſen: 


Der liebe Saaft ) 


Zlotterie, 12. Dezember 1913. e 7 7 D 2. Abä ider der Krankenordnung. erette von Leo 
Der Aultsvorlleher, gilden un Desgleichen dürfen die Läden an Wetz. Got, he some gabe 
Holzfundſache. alete Wochentagen vom 18. bis 24. Dezember ieee de Sien) Ligen D 


Bei der Bearbeitung des Wolter- 
ſchen Ackerlandes an der Weichſel iſt von 


zu jedem an nehm baren 
Preiſe 


bis 10 Uhr abends geöffnet ſein. 


für das Rechnungsjahr 1914. 
5. Verſchiedenes. 


Wahrh, ehren", 


1 8 z , Me - Thorn den 12. Dezember 1913. Weihnachtsmärchen von 
dem Gaſtwirt Carl Bielitz: * 
| en Stück in ee mit Der p h Jil Thom Der Vorſtand. Der Vorſtand Hierauf : 
b Axt bearbeitetes Tannen⸗Rundholz, s We RR D vi iig der Allgemeinen Ortskranken⸗ Rotkäpp chen Be rgmann. 
dÉ m lang, 30 em Durchmeſſer, neben der Hauptpoft. 7 kaſſe end von Carl 
| Nr, 75 e, und . s t b d Abends 8 uhr: 1 
1 Stück in der Querrichtung mit der Verein für Kunst und Kuns gewer b. E. Gebert, i Noi 


Säge bearbeitetes Eſchen⸗Rundholz, 
380 m lang, 31 em Durchmeſſer, 
Nr. 74 c, gefunden worden. 

Ver rechtmäßige Eigentümer wird ge- 
deten, gegen Erſtattung der Unkoſten das 
Holz abzuholen. 

Zlotterie den 10, Dezember 1913. 

Der Amtsvorſteher. 
Liedtke. 


30) Din zurüdgetehkt. 
ago Wolpe. 


Königl. laſſen⸗ 
preuß. ie 3 aN lotterie. 


Zu der am 12. und 13. Jannar 1914 
ſtattfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 230. 
Lolterie ſind 


Gemälde-Ausstellung im „Katzenkopf“ 
nur noeh bis einschl. Sonntag den 14. Dezember. 


Renntenberlinierung der Denie. 


Vortrag 


des Stadtdezernenten De, 


Stadtrat Hoffmann, Thorn, 


Montag den 15. Dezember 1913, abends $ Uhr, 


im großen Tivoliſaal. 


Verein „Frauenwohl“. 


1. Vorſitzende L. Staemmler. 


Nur Deckung der Unkoſten werden 10 Pf. Eintrittsgeld erhoben. 


Königl. preuß. 


Klaſſenlotterit. 


Vorſitzender. 


Ar Unfterhlicteit Der erle 


e 
Sonntag den 14. d. Mte., abds. 8 Uhr: 


Vortrag 


im Saale Thorn, Coppernikusſir. 9. 
Jedermann ift freundlichſt eit iſt freundlichſt eingeladen. 


Goldener Löwe, 


Thorn⸗Mocker. 


Iden Ss und Sonntag: 
Groß es 


Familien kräuzchen 


Novität! 
Erſtaufführung! ! 
Rock, 


Im grünen R 
n 
Sauter po Gustav Kader? u 


% 
% 
E 
H 
Täglich von 8 Uhr abends ab: $ 
Künftler-Ronzerit. 3 
Morgen, Freitag, 12. Dezbr. : 3 
2 

22 


10. bunter Abend. 


KL 
Zosgrgrgeeegeg"(ëë 


Cabaret Glou. 


Täglich von 10—3 Uhr nachts! 


SN. 


. \ d 1| Rawilzki N D d EE Hierzu ladet freundlichſt ein Anſtreten internationaler 

` u 5 15 8 Soje Gulmerite. 12 29 88 Preuss, Kabarell⸗Arüfte. : 
AdO 20 10 5 Man all. b. ip i j d g ſe zur 1. Kl ie E dene ET 
TT" Dombrowski, Antwort in der folgenden I Il | IN A Dit d H = Adee 183, — | 


königl. preuß. Lotterie⸗Eiunehmer, 
Thorn, Fernſprecher 57. 


Usrnehm 


wirkt ein zartes, reines Geſicht, rofiges, 
jugendfriſches Ausſehen und weißer, 
ſchöner Teint. Alles dies erzeugt 


Steckenpferd⸗Seife 


(die beſte Lilienmilch⸗Seife) 
d Stück 50 Pfg. Die Wirkung erhöht 


Dada⸗Cream, 


Nummer! 


230. Lotterie hat unter Vorlegung der Loſe 5. Klaſſe il Lotterie - 


zu erfolgen. 


Betrag zu entrichten. 


fa, 


= grus⸗ und dunſtfrei, offeriert o 
billigft 


bis zum 23. Dezember, abends 6 Uhr, 


Um der jedesmaligen Erneuerung der Lofe überhoben zu ſein, empfiehlt es 
ſich, gegen Aushändigung eines Gewahrſamſcheines gleich für alle 5 Klaſſen den 


ZS gür neu hinzutretende Spieler 
ſtehen Loſe in t/a, ½, Ya und ½ Abſchnitten à 40, 20, 10 und 
5 Mark zur Verfügung und können ſolche gleich in Empfang 
genommen werden. 
Dombrowski, fönigl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtraße 4. 


Restaurant Au d 


Thorn: Mo 2515 
SCH Den 13. 


pentel, 
Se am di een 
wozu freundlichſt einladet. 


. Jonatowski. 


Zum Weiſnachtsſeſte 


empfehle ſchöne, große Aepfel, echte 
Nebrauer Sieitiner Gold: u. Anauas⸗ 
Meinelten, jowie andere gute Sorten. 


Bitte um gütige Aufträge für Militär 


Mellienſtr. 106. 
Sonnabend den 13. Sat 
Di Grober Gut 


Anfang 8 Uhr. . 
na fte 
Entree und Ta ober? 


l Sonntag, 14. Dezel 
gr Familienfrängftlk 


um zahlreichen Beſuch bittet 
Paul I Kurz bach 


Dienstag, Donnerstag 


welcher rote und riſſige Haut Weiß und s Geſchäftsſtunden: 9—12, 5—6 Uhr. und Bereine von 12—25 Mk. pro Ztr. 

ee u, OCH dé il ll Dem geehrten Publitum zur get. Kenntnis, daß id) das S ar 8 Sie Si 1 s 

E E ae, der Kolonialwaren⸗ en. dish Di, 
EE eh, or | B'ëdioar Sit | AU 
SE und Reſtaurationsgeſchäft nta“, Slät⸗Würf. 


In Brieſen: Apotheker David, 
in Gollub: Adler⸗ -Apolheke 
und II. §. Antoskiewiex, 
in Mocker: Schwan⸗Apothehe, 
in Rehden: Adler⸗Apotheke, 
in Schönſee: Otto Mettner 

und E. Krüger. 


Meccano, 


beste und lehrreichste Unter- 
haltung für intelligente 
Knaben. 
Allein-Verkauf bei 


Optiker Seidler, 


neben der Apotheke, 
Alislädlischer Markt 4, Tel. 574. 


Empfehle 


gleichzeitig mein grosses 


sowie 
elektrischen Lehrmittein. 


Vertreter geſucht 


für eine im Umkreiſe bereits gut⸗ 

eingeführte milgentrifuge. 
Angebote erbeten unter „Sentris | 

fuge“ an die Geſchäftsſtelle der 


Primaner ſucht Penſion 
vom 1. Jan. 1913. 0 — m. Ang. der 
Konfeſſion u. P eis u B. 179 an 
die Geſchäftsſtelle der Bi 


Auges, inerfettes Fleiſch. 


Roßſchlächterei Kohlschmidt. 
—— 19, — Telephon 565. 


eg 7 Mann, ‚traut mit landw. 
H Rechnungsweſen, 
Amts⸗, Gutsvorſtands⸗, Standesamts⸗ 
laden, Maſchineſchreiben u. Stenographie 
ſucht Stellung von ſogleich oder 
1. Januar. Meldungen erbittet 

J. Magga., Thorn, Bäckerſtr. 1, 3 Tr. 


Stenothpiſtin uhr in Siro 
M. 20 an die Geſch. der „Preſſe“ erb. 


Buch 


halterin, 


übernommen habe. 


güötigſt zu unterſtützen. 


Lehrlinge 


Motorbetrieb ſtelle ein. 
Theodor Mü e, Culmſee. 


Wir ſuchen für unjere Abteilung 
Gießerei 


Lehrlinge und 


unter günſtigen Bedingungen, für 
ſofortigen Eintritt. 


Leo Lenckowski. 


von Heren Gawroch 


Es wird mein Beſtreben fein, meine Kundſchaft nur mit beſter 
Ware bei mäßigen Preiſen zu bedienen und bitte ich, mich in meinem Unternehmen 


Hochachtungsvoll 


für meine Bau- und Möbellſſchlerei mit. SS 


Schaulaſten 
zum Ausſtellen von Schuhwaren ſucht 
billig zu kaufen. 


G. Petschulat, Bergſtr. 14. 14. 


Ausgekämmtes Haar 


E. Lannoch, Friſeur, 
Brückenſtr. 29. 


apportieren aus Naturanlage, à 


6. Feld, anerkannt vorzüglich auf Hühner 

und Enten, tadelloſer Verlorenapporteur, 

RN und ſehr paſſioniert, für 70 
k., aus obiger Hündin 


zwei 10 Wochen alte 
Brauntigerrüden. _ 


Bernhardinerrüde, 


weiß mit braunen Platten, 1 Jahr alt, 
fürs Meiſtgebot. 


Joeschke, 110 


Ernſtrode, Kreis Thorn. 


€s ftehen Wil 


goldene und ſilberne Herren- u. Damen» 
uhren, geſtempelte Ringe, Armbänder, 
Broſchen, KI Eßbeſtecke, Fahrräder 


Fernſprecher 381, Brückenſtr. 14, 
Ungenierte Beide erde 


Königsberger Bine 

Wurſtſchmalz Pfd. 70 Ti 
Laechel, Strobal 

Jemeinſchaft entſchiedener Si 
innerhalb der Landeskirche. 

Baderſtraße 28. 

i de Sonntag, nach Uhr, 
Uhr, Donnerstag, abends a 
la ift herzlich eingelg e? 
Thorner evangeliſch⸗kirchliche 


Blaukrenzverein. ` gt 

Sonntag, nachmittags 3 Uhri DEN 

ſammlung in der Aula der Tt 
Mittelſchule, Gerechteſtr. 4, 


Gerſtenſtr. 2 ar 
Chriſtl. Verein junger Mä! 


Tuchmacherſtraße 1. und 
Sonntag, abends 7 Uhr: Bibel p 


SA 0 wege (Anwalt) oder Kontor, vom 1. 1. 14 Arbeitsburſchen an cu „ ene 
Go p Spielwaren, anderw. Gtellung. Gefl. Angeb. u. H. Thbrnet Leihhaus, Hemeinſchaft für om, 


Et. Ehriftentum, Coppermitil d. not 


Sonntag den 14. Dezember 10 % bend 


2 Altershalber bin ich willens, mein mittags 9! Uhr: Gebeisftund®: te 
mit allen Kontorarbeiten, ſowie Schreib» 77 8 Uhr: Vortr Die Unfte erat. 
maliye u. Stenographie vertraut, ſucht E. Drewitz, 6. ti. L d Grundſtück Silbe: Bottrop: „DI EE 


vom 1. 1. 14. anderweitig Stellung. 
Gefl. Angebote unter W. B. an die 
D der „Preſſe“. 
ze” —ů — — = 


Tüchtiger, zum größten Teil ſelbſtändig 
arbeitender 


Flaſchenbierfahrer 


zu ſofort oder ſpäler für Stadt⸗ u. Land⸗ 


kundſchaft gegen Mee n 
geſucht. E. Pohl. 


S Echte Harzer 
Ranarienvögel 
Zen — (Stamm Seifert) 

74 herrliche Béi dP Licht. 


fän 
8, 16, 12 und 15 ME, 


mit Furagegeſchäft und Kohlenhandlung 
Ki Se zu verkaufen od. z. 5 


Salt neuer Gehrockanzug, 


für Mittelfigur, auf Seide gearbeitet, 
Anſchaffungspreis 140 Mk, ſowie ſilberne 
Herrenuhr und goldene Kette mit Kapſel 


ei 


E den 16. Dezember 1919 
8 Uhr: Bibelſtunde. laden. 


Jedermann ift freundlichſt eing. 
Lose. 


zur Breslauer Jubiläums“ al De, 


ittag® „ 


. — er. 1 

d reſſe“. un ere 6 lj i h if N me. Lebende Ankunft. billig zu verkaufen 1913, Ziehung am 30 un Welk 

1 „Prefi © v d til ei t H H 8 Tage un Weibchen 2 Mark E san e Ke, im 

K mit f liebſt * von à 

„ riide Berii l, mar aea Seanin em pl Schawaller, lat, E INN Au 

A pi K ſterb Dit 8 . D browsk geh in ’ 

E Kalitzki, Brückenſtr. l. e ont op eee para Nregte -e 

EK — Nur EN 2 mit der Mutter importierte, = — e 

E e EH Pe HE OT 1100 Gutgehende Hürerei faſche | 

Ke SR Gehalt in der Stadt und auf Güter, junge (t mit Fleiſcherei trantheitshalber billig zu Jamen: Hand 10 Kar? A 

N: eingetroffen. Mode⸗ Bajar J. "het & 00. ferner empfehl e Wirtin und vermieten. Zu erfragen n Moder, Bergftr., vegen at abzug 

We He mann Cohn Ge x ENEE E Güter. Cechlie lous der berühmten Zucht des Oekonomie⸗ Mellienitr. 86, im Laden. Buittung mit Namen. Geg: ierit > J 

5 KÉ \ 9 H 1 I Katarzynska, gewerbsmäßige | rats Hoesch-Neukirchen (Amar), | a u Olschewski, Blüch | 

E Schillerſtraße 3. In | eter, an VIER Stellenvermittlerin, Thorn, Neuſtädtiſcher Äh Monate RN ſtark entwickelt, pro Laden Täglicher Kalenoet- Z 

Eo Tartt EE EE i in der beiten Geſchäftslage mit allen ge⸗ g 3 

By A fwartefrau Dom. Wieſenburg, 91 1 Nebenräumen, für jedes Ge⸗ E S 8 3 5 2 

1 ` u bei Thorn. ſchäft paſſend, ſofort zu vermieten, auch 1913 SIS S 8 8 3 8 

Ke 3 von fof. gef. Brückenſtr. 22, im Laden. —— r Gebraudter m Ka ift us Geſchäftshaus zu verkaufen. 5 5 3 23 8 8 0 

E in kleineren o? Ge Poſten hat 1 A W. e e 8 38 58 — T 

9 —.— ber 2 15 

E. 5. S. Salomon, Öerchtetr. 30. Pen 30. | der audi im Veſthe von Chauffeurpapieren Dezember | 17 18 13 7 
p 14 15 16 26 

CS ift, kann ſich melden. Eintritt ner \ Ges Se? A Hofwohnung, 21 22 | 23 2425 — F | 

4 SEET — ehr elegant, ta MR re wm [28 8 30 91 a 210 | 

4 1700 d Mar breiswert e Senad KEE ee 

. Lehrling rany i D 1 ort ein ` ap ländl. Grundſtücke zur 1. 8 0 zu Pianofortehaus n 15 20 E 32 2 3¹ 

R e SE = reten. rgeben, 3913 

o liefert in je der gewünſchten Jurkiewicz, Schillerſtr. 4, Heinrich Krueger, Schloß Neſſau, Br uno Sommerfeld, Wohnungen 25 | 26 27 20 e 6 A 

Se, Menge frei Haus. 8 D adh Telephon Amt Thorn 878. Bromberg. mit reicht, Geſaſſen und reichl. Garten- Februar 8 0 11 12 020 

WE Dom Wieſenbur n erma en 5550 6000 Mz. Anfang Januar zu Gin, erhaltener Handwagen mit nutzung in Rudak, gegenüber der Kirche, hs e 2 18 19 2 

5 e h : g, tagsüber ſofort gefucht. rgeben. Angebote unter E. B. an die Kaſten billig zu verkaufen am Walde, ſofort oder ſpäter billig zu - £ 

K- bei Thory Weckwarth, Mellienſtr. 131, pt, l. Geipäftsftelle der „Preſſe“, Culmer Chauſſee 69. vermieten. Nähere Auskunft im Haule. | Hierzu zwei Blätter. 


pf ge 9 RR ` J 
Kä den gen Warenhäuser und Konſumvereine wird 


Konfervativer Parteitag für 
Brandenburg. 


Berlin, 11. Dezember. 

Unter zahlreicher Belerligung von Parlamen⸗ 
tariern, darunter des Abg. von Heybebrand, trai 
eute Weitag Der in der „Viktorla⸗Brauerei“ ein 
Parteitag der vereinigten Konſervativen der Provinz 
Brandenburg zuſammen. Auf der Tagesoronung 
ſtand ein Vortrag des Neichstagsabg. Grafen Weltaip 
über die Wehr⸗ und Deckungsvorlage, ferner ein 
Oler des Landtagsabg. Küdıde über „Die Arbeit 
des preußiſchen Landtags“. Der Verſammlung lag 
olgende zweiten vor: „Die zu einem märt,ichen 
Arteitage verjammelten vereinigten Konſervatiwen 
er Provinz Brandenburg ſprechen ihren parlamenta- 
gen Verererungen im Reichstag und Landtag für 
Wr Wirten und für ihre Haltung Dant und Aner 
ennung aus. Insbeſondere ſtimmen fie ihren Frat⸗ 
tionen im Reichstage dahin zu, daß ſie den dort ſich 
geltend machenden Beſtrebungen, die Stellung der 
legierenden und die Staatsgewalt überhaupt engu- 


i engen und allmählich ein immer größeres Übergewich. 


es Parlamentarismus herbeizuführen, energisch ent⸗ 
gegengetreten ſind. Sie fordern ferner auf, darauf 
Bedacht zu nehmen, daß die verfaſſungsmäßige Grund⸗ 
lage des deutſchen Reiches nicht durch eine Schmäle⸗ 
tung des Rechts der Ernzelſtaaten in Frage geſtellt 
wird, wie das vor kurzem anläßlich der Dedungs- 
und Wehrvorlage geſchehen iſt. Sie fordern endlich 
ausreichende und ſchleunige Sicherung der Freiheit 
er Arbeit und ein mutiges Eintreten für Autorität 
und ſoziale wie wirtſchaftliche Ordnung gegenüber 
Cé immer ſtärker anwachſenden Bewegung des Um⸗ 
zes.“ 

Der Provinzialvorſitzer von Dallwitz⸗Tornow 
te in jeinen Begrüßungsworten, der konſervative 

dante müſſe durch Kampf zum Sieg führen. Man 
ne nicht nur materielle, ſondern vor allem ideelle 
Hüter zu wahren. Man habe die Aufgabe, in den 
großen Städten, in denen die Weltanſchauungs⸗ 
(genſätze ausgekämpft werden, den konſervativen 
edanten zum Ausdruck zu bringen. 

Der Landesdirektor der Provinz Brandenburg, 
don Winterfeldt, begrüßte die Verſammlung 
ebenfalls. Dieſe Verſammlung Jei, jo meinte Redner, 
st machtvolle Demonſtration gegen die Ereigniſſe 
er letzten Tage, in denen große und ſtarke Parteien, 
Mit denen die Konſervativen ſonſt gern zuſammen⸗ 
gearbeitet haben, ihre Pflicht, die Staatsautorität 
zu ſchügen, gänzlich vergeſſen haben. In der joge- 
gannten Zabern⸗Affäre richte jih der Haß und das 
Neritänsnis in erſter Linie gegen das Heer, und 
War, weil es das ſtärkſte Bollwerk darſtellt, das 
Rich und Vaterland beſchützt. . ; 
Hierauf ergriff der erſte Referent, Reichstags 
Neeordneter Graf Weſtarp, das Wort zu ſeinem 
Re at über „Die. Wehr- und Deckungsvorlage im 
í eichstage“. Redner führte u. a. aus: Die Behand- 
ung der Wehr⸗ und Deckungsvorlage durch die kon⸗ 
ſervative Partei iſt bei einigen Parteifreunden, be⸗ 
Ger in den Städten, auf Widerſpruch geſtoßen. 
ei dem einmaligen Wehrbeitrag, der eine reine 
ermögensſteuer it, hat fih gezeigt, daß eine Be: 
ſeuerung des Vermögens, die nicht auch das Ein⸗ 
men erfaſſen würde, nicht recht und billig wäre. 
Sen, das das Vermögen in einer Ergänzungs⸗ 
9 0 zur Einkommenſteuer erfaßt, ſei alſo auf dem 
Goen Wege. Höchſt bedenklich ijt, daß die Herab 
mung der Zuckerſteuer von 14 auf 10 Prozent nun⸗ 
ehr endgiltig aufgegeben iſt. Die fortlaufenden 
Ausgaben der Deckungsvorlage brachten auch die 
se genszuwachsſteuer, und dieſe hat die konſer⸗ 
au we Partei abgelehnt (Bravo!), da ſie eine Steuer 
d, Fleiß und Arbeit iſt. Hierzu traten noch andere 
Verde, wie die Schwierigkeit der Abſchätzung des 

imögens, vor allem aber, daß durch die Vermögens⸗ 
biwacheſteuer tatſächlich, wenn auch in anderer Form 
en eſteuerung des Eltern⸗ und Kindeserbes ein- 
V Ihr worden ift. 
ſewativen hätten 


arität erobern können; fie haben aber dergleichen 
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Den noch nicht aufgehört. Erſt geſtern jagte der 
Reſolutionen beim 
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u. Sod H Ski 
über dle prach Landtagsabgeordneter Lüdicke 
Jet ie Arbeit des preußiſchen Landtags“. Er hob 
leiſchnot h die Fleiſchpreiſe zwar hoch jeien, von 
reden. Wo nd Fleiſchteuerung könne man aber nicht 
zwiſchen Vi aber ſei eine unangemeſſene Spannung 


kenne Ehpreiſen und Detailfleiſchpreiſen zu et 
für Er (Sehr richtig) Es jei unbedingt nötig, 
nete e Koloniſation zu jorgen. Das Abgeord⸗ 
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GO, treibt keine Großgrundbefigerpolitit, es 
ſchützt Sandra und Mittelſtandspolitit, es 
amp: Jandwerker und Gewerbetreibende. Der 


Auch da, onſervativen mit allem Nachdruck geführt. 
Fü = GC bedrängte Hausbeſitzerſtand bedarf der 
Die Schullaſten müſſen anders verteilt 


b| Beſitzer Franz Kowalski in Gro 


werden als jetzt. Das platte Land kann nicht die 
Koſten für die Ausbildung der Kinder tragen, die 
doch ſpäter in Induſtrieſtädte abwandern. Nun die 
Wahlrechtsfrage! Die Thronxrede des Jahres 1908 
enthielt eine Andeutung darüber, daß das preußiſche 
Wahlrecht abgeändert werden ſollte. (Zuruf: Leider!) 
Da die Wahlrechtsvorlage von 1910 ſcheiterte, fragt 
es ſich, ob eine Anderung überhaupt notwendig it. 
Und dieje Frage läßt fiH nicht ohne weiteres bejahen. 
Von der großen Entrüſtung, die im Volke über das 
Wahlrecht herrſchen ſoll, hat man bei den Landtags⸗ 
wahlen nichts bemerkt; denn das Abgeordnetenhaus 
hat ungefähr dieſelbe Zuſammenſetzung wie vorher. 
Das Abgeordnetenhaus kann es mit jedem anderen 
Parlament aufnehmen. Der Freiſinn bezweckt mit 
ſeiner Agitation nur, ein anderes Wahlrecht zu er⸗ 
langen, durch das er mit Hilfe der Sozialdemokraten 
wieder hochzukommen glaubt. Mit der Anderung 
des Wahlrechts müſſen wir vorſichtig ſein. Die Ge⸗ 
werkſchaften, die Konſumvereine, die Volksfürſorge⸗ 
verſicherung. die Krankenkaſſen ſtehen alle unter 
ſoz'aldemokratiſcher Herrſchaft. Wir haben ſomit 
allen Grund, die preußiſche Eigenart zu wahren und 
mit Konzeſſionen ſehr vorſichtig zu ſein. Keiner von 
uns verkennt, daß unſer Wahlrecht reformbedürftig 
iſt; aber wenn es reformiert wird, muß das 
preußiſche Moment hochgehalten werden. Wenn 
Preußen in ſeiner Eigenart einmal fällt ſo muß das 
nachhaltig auf Deutſchland einwirken, und das muß 
unter allen Umſtänden verhindert werden. (Leb 
hafter Beifall.) . e d 
Nach einer längeren Debatte, die ſich im Sinne 
der Ausführungen der Referenten bewegte, wurde die 
Reſolution angenommen. 3 
ege 


dom Baim. 


Noch den bulgariſchen Wahlen erklärt das offi⸗ 
ziöſe Blatt „Nardoni Prava“, das Kabinett ſei ent⸗ 
ſchloſſen, mit der neuen L 
Sobranje werde bald zuſammentreten, und die Re⸗ 
gierung hoffe, bei ihr die notwendige Anterſtützung 
zur Fortſetzung ihrer Tätigkeit zu finden. Sie 
merde nicht zögern, wenn es nötig ſei, bei einer 
Gruppe der Oppoſition aktive Mitarbeit zu ſuchen. 
Die Zuſammenſetzung der neuen Sobranje geſtatte 
kaum die Bildung eines anderen Kabinetts, das 
aus ihrem Schoße hervorgegangen ſei. Was die 
Bildung eines außerparlamentariſchen Kabinetts 
betreffe, ſo komme das einer Auflöſung der So⸗ 
branje gleich, die nicht zugelaſſen werden dürfe. 
In verſchiedenen politiſchen Kreiſen werde ver⸗ 
ſichert, daß gewiſſe oppoſitionelle Gruppen der So- 
branje die Regierung unterſtützen wfirden. Die 
Führer der drei Regierungsparteien, Radoslawow, 
Ghenadiew und Tontſchew ſind am Mittwoch vom 
Könige in Audienz empfangen worden, um über 
die durch das Wahlergebnis geſchaffene Lage zu be⸗ 
raten. 
ſind keine Beſchlüſſe gefaßt worden. Die Regie⸗ 
rung werde vorläufig abwarten und verſuchen, mit 
den Bauernbündlern ein Kompromiß zu ſchließen. 

Der bulgariſche Exarch Joſeph ift am Mitt voch 
in Sofia eingetroffen und feſtlich empfangen wor⸗ 


den. 

Der öſterreichiſch⸗ungariſche Geſandte Feldmar⸗ 
ſchall⸗Leutnant Freiherr v. Giesl wurde Donners- 
tag Nachmittag in Belgrad von König Peter in 
feierlicher Antrittsaudienz empfangen. 8 

Die Belgrader „Politica“ meldet, daß die am 
Ende des Monats zuſammentretende Skupſchtina 
nach Erledigung der Staatsnotwendigkeiten werde 
aufgelöſt werden. Die Neuwahlen würden für das 
nächſte Frühjahr ausgeſchrieben werden. Das Blatt 
meldet weiter, daß Miniſterpräſident Paſitſch, wel⸗ 
cher amtsmüde ſei, alsbald zurücktreten und den 
Pariſer Geſandtenpoſten übernehmen werde. In 
dieſem Falle werde der ſerbiſche Geſandte in Paris 
Vesnitſch zum Miniſter des Außern ernannt wer⸗ 


en. i : ; 

Von zuſtändiger Stelle in Konſtantinopel wird 
dem Wiener k. k. Telegr.⸗Korreſpondenz⸗ Bureau 
mit Ermächtigung des Großweſirs die Meldung 
eines Wiener Blattes von einer angeblichen De⸗ 
miſſion des Großweſirs kategoriſch in Abrede ge⸗ 
ſtellt. Der Großweſir habe fih lediglich wegen 
einer Erkältung am Mittwoch nicht auf die Pforte 
begeben. 


Provinzialnachrichten. 


e Gollub, 11. Dezember. a Der 
h, Pulkowo hat fein 
104 Morgen großes Grundstück für 69 000 Mark an 
den Landwirt P Affeldt verkauft und auf 
gelaſſen. € d 
e Brieſen, 11. Dezember. (Aufgehobene Bank⸗ 
filiale. Zur Frage des Anſchluſſes an die Überland: 
zentrale Groddeck.) i D No 
deutſchen Kreditanſtalt wird zum 1. Januar aufge 
oben. Die Verluſte, welche der Stadt durch den 
Fortgang dieſes Inſtituts entſtehen, werden voraus⸗ 
ſichtlich dadurch aufgewogen werden, daß Geld⸗ 
ausleiher in Stadt und Kreis ihre Mittel künftig 
mehr als bisher den hieſigen Kaſſen anvertrauen 
werden. — Für den Fall, daß der Kreis Brieſen ſich 
der Überlandzentrale Groddeck anſchließt, haben aus 
dem Kreiſe ihre Beteiligung in Ausſicht geſtellt: 
Vom Großgrundbeſitz 33669 Morgen, vom Klein⸗ 
grundbeſitz 28 540 Morgen, außerdem 69 Handwerker 
und jonjt.ge Abnehmer. Es kann aber nach den 
anderwärts gemachten Erfahrungen mindeſtens mit 
folgendem Anſchluß gerechnet werden: 43 500 Mor- 
gen Großgrundbeſitz. 71 000 Morgen Kleingrundbeſſitz 
und 200 ſonſtige Abnehmer. Dazu kommt der Strom⸗ 
verbrauch des Fleckens Schönſee, ſowie nach dem in 
Ausſicht zu nehmenden Anſchluß der Städte Brieſen 
und Gollub deren jhon jest beträchtlicher Verbrauch. 
e Freyſtadt, 11. Dezember. (Für die hieſige 
weite Pfarrſtelle) ijt vom königlichen Konſiſtorium 
farrer Kubersli aus Königshütte, Kreis Lötzen in 
Oſtpreußen. in Ausſicht genommen. Derſelbe wird 
näckſtens ſeine Probenredigt halten. i 
Marienwerder, 10. Dezember. (Regiecungsprä⸗ 
ſident Dr. Schilling) iſt von ſeiner Arlaubsreiſe 
zurückgekehrt und hat heute ſeine Dienſtgeſchäfte 
wieder übernommen. Aus Anlaß jeiner Silberhoch⸗ 


(Zweites Blatt.) 


Kammer zu regieren. Die 


Nach Mitteilungen von zuſtändiger Stelle I 


Die hieſige Filiale der Nord⸗ 


zeit ſind ihm nachträglich noch vielfache Ehrungen 
zeteil geworden; beſondere Auſmerkſamkeiten find 
dem Präſidenten von dem Regierungskollegium, 
den Beamten der Regierung und von den Land⸗ 
räten des Bezirks erwieſen worden. Ihre Wert⸗ 
ſchätzung und die beſten Glückwünſche haben die 
Städte Marienwerder, Graudenz, Thorn und andere 
dem Präſidenten telegraphiſch zum Ausdruck ge⸗ 
bracht. Bei der Rückkehr 15 dem Präſidenten⸗ 
paare viele Zeichen der Liebe und Verehrung zu⸗ 
teil geworden. 

Pr. Stargard, 8. Dezember. (Der Oſtdeutſche 
Braumeiſtet⸗Verband,) Zone Poſen⸗Weſtpreußen, 
tagte geſtern hier im „Deutſchen Hauſe“. Schon am 
Sonnabend abend trafen verſchisdene Mitglieder 
des Verbandes hier ein und ver ammelten ſich im 
Hotel Vorbach zu einem Begrü ungsabend. Am 
Sonntag vormittag begannen gegen 11 Uhr die 
Verhandlungen. Beim eriten Punkt der Tagesord⸗ 
nung wurde erwähnt, daß die nächſte Tagung in 
Königsberg r fel. und als Zeit der Monat 
Juni beſtimmt jei. Alsdann erhielt Herr Biau- 
Meifter Dietz frouen das Wort zu feinem 
Vortrag Aus Theorie und Praxis“. In ſeinem 
Referat äußerte ſich Nedner über Erfahrungen und 
Vergleiche nach dem Eckartſchen Verfahren. Im An⸗ 
ſchluß hieran referierte Herr Braumeiſter Gün⸗ 
ther⸗Elbing über „Vermälzung, diesjähriger 
Gerſte und Bea beitung des Malzes“. Redner be⸗ 
gann ſeine Ausführungen mit den Worten: „Mäl⸗ 
zen iſt eine Kunſt“. Mit einigen Beiſpielen erklärte 
Referent, welche Erfahrungen er beim Vermälzen 
der Gerſte und deren Verarbeitung gemacht hat. 
Herr Braumeiſter Keilhauer Muyslencineck 
sprach über „Hopfenſparapparate“. Ein Feſteſſen 
beendete die Tagung. £ E 

r Argenau, 11. Dezember. (Unfall. Viehzählung.) 
Im Seedorfer Forſt riß beim Baumfällen eine Kiefer 
im Fallen von einem anderen Baume einen 2 Meter 
langen, ſtarken Aſt ab, der mit großer Gewalt den 
Waldarbeiter Emil Gehrt aus Seedorf traf und ihn 
ſchwer am Unterkiefer und der rechten Schulter ver⸗ 
letzte. — In hieſiger Stadt hatte die Vieh⸗ und Obſt⸗ 
baumzählung nachſtehendes Ergebnis: Vorhanden 
find 229 Gehöfte (225 im Vorfahr), darunter mit 
Viehſtand 185 (206) end Haushaltungen mit Vieh 
308. Gezählt wurden: Pferde 216 (210), Rindvieh 
378 (357), Schweine 829 (585), Schafe 12 (23), 
Ziegen 122 (115). Bemerkenswert iſt die Zunahme 
Dei den Schweinen. Obſtbäume ſind 6422 vorhanden. 

* Bromerg, 11. Dezember. (In, der heutigen 
Stadtverordnetenſitzung) wurde zunächſt vom Ma⸗ 
giſtrat mitgeteilt, daß die von den ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften beſchloſſene Anleihe von 6,8 Mil- 
lionen Mark vom Beßirksausſchuß genehmigt jei. 
Auf eine Eingabe der ſtädtiſchen Arbeiter um Er⸗ 
höhung ihrer Löhne erklärte der Oberbürgermeiſter, 
der Magiſtrat ſei zurzeit mit einer Reviſion der Lohn⸗ 
ätze Zant igt. Die Beſoldungsordnung für die 
ſtädtiſchen Beamten wird dahin abgeändert, daß mit 
der Beförderung in eine höhere Nangklaſſe ſtets auch 
eine Gehaltserhöhung verbunden ijt (eventuell durch 
Vordatierung), was bisher in vielen Fällen nicht 
der Fall wär; die zur erſtmaligen Durchführung 
dieſer Maßnahme erforderliche Summe von 3622 Mk. 
wurde bewilligt. Der Magiſtrat beantragte weiter 
eine beträchtliche Erhöhung der von den Kine⸗ 
matographentheatern zu entrichtenden 
Luſtbarkeitsſteuer. Die Billetſteuer ſoll um 
das Doppelte (für Billets bis zu 50 Pfg. von 5 auf 
10 Pfg., für teuere Billets von 10 auf 20 Pfg.) er- 
höht werden. Noch bedeutender iſt die Erhöhung der 
auf Wunſch zu entrichtenden Pauſchalſätze, weil, wie 
in der Begründung ausgeführt wurde, die Vorlage 
zugleich den Zweck verfolgt, die Kino⸗Inhaber von der 
Pauſchalſteuer zur Billetſteuer zu bringen. In der 
Hebo wurde von den meiſten Rednern betont, daß 
die Kinos dem Theater ſtarke Konkurrenz machen; 
jedoch erklärte der Oberbürgermeiſter ausdrücklich. 

ß dieſer Umftand nicht der Grund für die Gin- 
bringung der Vorlage ſei. Die Erhöhung der Steuer 
wurde mit großer Mehrheit beſchloſſen. Eine aus⸗ 
gedehnte Debatte entſpann ſich über den Magiſtrats⸗ 
antrag, dem Direktor des Stadttheaters 
für die laufende und für die nächſte Spielſaiſon die 
ihm vertraglich zuſtehende Subpention von 
5000 Mark auf 8000 Mark zu erhöhen. Allſeitig 
war man der Anſicht, daß der Beſuch des Theaters 
infolge der Konkurrenz der Kinos und der allge⸗ 
meinen ungünſtigen Geſchäftslage ſehr zu wünſchen 
übrig laſſe und der finanzielle Ertrag des Theaters 
daher zurzeit ſehr gering ſei; jedoch war man über⸗ 
wiegend der Anſicht, daß der Theaterdirektor der⸗ 
artige Ausfälle wie jeder andere Geſchäftsmann mit 
in Kauf nehmen müſſe. Die Erhöhung der Gub- 
vention wurde daher abgelehnt. Der weitere 
Antrag des Magiſtrats den bisherigen Vertrag mit 
dem Theaterdirektor auf weitere drei Jahre bis zum 
1. April 1918 zu verlängern, wurde unter dieſen Um- 
ſtänden an die Kommiſſion zur nochmaligen Prüfung 
zurückverwieſen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 13. Dezember. 1912 Kämpfe 
um Janina SE Türken und Griechen. 1906 Wuj- 
löſung des deutſchen Reichstages, 1904 Demolierung 
des Sitzungsſgales des ungariſchen Abgeordneten- 
hauſes durch die Oppoſitionsparteien. 1903 f Erz- 
herzogin Klothilde Maria von Osterreich. 1870 Be- 
ſetzung von Blois durch Prinz Friedrich Karl von 
Preußen. 1863 f Friedrich Hebbel, berühmter deut- 
ſcher Dichter. 1799 * Heinrich Heine, bekannter 
deutſcher Dichter. 1769 + Chriſtian Fürchtegott 
Gellert, berühmter Dichter. 1613 * Karl Gujtav 
Graf von Wrangel, berühmter ſchwediſcher Feldherr. 
1254 7 Papſt Innocenz IV. 1250 f Kaiſer Fried⸗ 
rich II. zu Florentino. 


Thorn, 12. Dezember 1913. 

— (Oſtmarken verein.) Geſtern fand im 
Saale des Hotels Drei Kronen“ ein geſelliger Abend 
ſtatt, zu dem die Mitglieder, meiſt Beamte, mit ihren 
Damen ſich in größerer Zahl eingeſtellt hatten. Nach 
Begrüßung der Erſchienenen durch den Vorſitzer, 
Herrn Amtsgerichtsrat von Valtier, hielt Herr 
Kaufmann Paw Mener einen kurzen Vortrag 


über „ſtädtiſchen Grundbeſitz in der Oſtmark“, von 
dem Gedanken geleitet, daß die bedrängte Lage, in 
der ſich die Hausbeſitzer infolge der Schwierigkeit der 
Beſchaffung einer zweiten Hypothek befinden, eine 
Sache jei, mit der ſich auch der Oſtmarkenverein 
werde befaſſen müſſen. Man könne nicht jagen, daß 
kein Geld da ſei; trotzdem hat ſich die Hypotheken⸗ 
nor nicht vermindert, die auch den Mieter trifft, da 
ſie zu einer Erhöhung des Mietpreiſes führen muß. 
Die Not it umſo drückender, als dem Hausbeſitzer 
immer neue Laſten aufgebürdet werden, wie zuletzt 
die Wertzuwachsſteuer, die geradezu rufnierend 
wirken und den Beſitzer an den Bettelſtab bringen 
kann, wie ein Fall beweist, über den kürzlich „Die 
Preſſe“ berichtete. Der Hypothelennot kann nur ab⸗ 
geholfen werden durch ſtoatliche oder unter 
Staatsaufſicht geſtellte Hypothekenbanken. Ich will 
aber nicht vecſehlen darauf hinzuweiſen, daß der 
ländliche Grundbeſitz bereits auf Anregung Friedrichs 
des Großen eine ähnliche Hilfe in den Landbanken 
hat, die unter der Hilfe und dem Schutze des Staates 
ſich bildeten. Ferner genießt der ländliche deutſche 
Erundbeſitz in gewiſſer Beziehung durch die könig⸗ 
liche Anſiedelungskommiſſion für Weſtpreußen und 
Poſen Förderung, da deren Anſiedler die weit⸗ 
gehendſten Zugeſtändniſſe im Kaufpreis, Beleihung 
und Zinszahlung gemacht werden. Die Hilfe, welche 
von berufener Seite dem bedrängten deutſchen Haus- 
beji gewährt werden kann, wäre jo ſegensreich und 
groß, daß man dafür kaum Worte finden könnte; 
es müßte dafür Sorge getragen werden, daß er erſte 
und zweite Hypotheken in einer Form erhielte, die 
nicht drückend, dauernd und nicht mit zu hohem Zins⸗ 
fuße verbunden iſt; der Staat würde ſich dadurch 
deutſche, treue Männer erziehen, die jetzt infolge 
Subhaſtationen in ſtarker Weiſe im Proletariat 
untertauchen, manchmal auch im nationalen Sinne 
verloren gehen. Dabei aber würde der Staat oder 
ſeine ſchutzbefohlenen Banken bezw. E oder 
Kommunalbehörden außer der geleiſteten Hilfe noch 


ein annehmbares Geſchäft machen, und ungezählte, 


dabei verdiente Millionen, die heute als Verdienſt 
in die Taſchen der Aktionäre von Hypothekenbanken 
wandern, kämen dem Staatsſäckel und indirekt dem 
Allgemeinwohl zugute. Sollten meine Ausführungen 
Zuſtimmung finden, dann würde es der Vorſtänd 
wohl für ſeine Pflicht halten, durch unſeren Provin⸗ 
zialvorſtand beim Hauptvorſtand auf meine An- 
regungen hinzudeuten und den letzteren zu erſuchen, 
geeignete Schritte bei der königlichen Staatsregierung 
zu tun, daß in dem vorgetragenen Sinne dem be⸗ 
drängten ſtädtiſchen deutſchen Hausbeſitze geeignete 
Hilfe geleiſtet wird. Der Vorſitzer führt dazu 
aus, daß auf dem Lande durch Bauernbanken und in 
Poſen durch die Mittelſtandskaſſe viel getan ſei, den 
deutſchen Grundbeſitz zu ſtärken und zugleich zu 
feſtigen, indem durch das Vorkaufsrecht des Staates 
der Übergang deutſchen Beſitzes in polniſche Hände 
verhindert wird. Für die Städte ſollte ähnliches 
geſchaffen werden. In Culm geht der Hausbeſitz 
immer mehr in polniſche Hände über, was in Thorn 
noch nicht der Fall ſei. Zu wünſchen ſei, daß Ein⸗ 


richtungen getroffen werden, die Beſchaffung zweiter 


Hypotheken entweder als feſte Beleihung oder mit 
Amortiſation zu ermöglichen. Ob eine Eingabe an 
die Staatsregierung Erfolg haben werde, ſtehe dahin. 
Hierauf berichtete Herr Mittelſchullehrer Paul über 
deutſches Leben in Rußland, das er auf einer Ferien⸗ 
teile kennen gelernt hatte. Das Deutſchtum in fach 
land, ſoll heißen im Zartum Polen oder Ruſſiſch⸗ 
Polen, gehe uns verloren. Die Gutsbeſitzer in der Um- 
Ce Wlozlawek werden allmählich polonijiert. 

ie Kinder lernen zunächſt polniſch, das als Mutter- 
ſprache zu betrachten iſt. Am Telephon wird das 
Geſpräch polniſch geführt, und in gemütlicher Plau⸗ 
derei fällt man leicht aus dem N ins Pol⸗ 
niſche. Manche Familien halten ſchon gar keine 
deutſche Zeitung mehr. Anders iſt es mit den deut⸗ 
ſchen Bauern und Landarbeitern; dieſe halten, ob⸗ 
wohl die Gutsherrſchaft Be zu poloniſieren ſucht — 
ein Arbeiter Sommerfeld wurde ſogar Latowski ge⸗ 
nannt — am Deutſchtum feſt, geſtützt auf die deutſche 
Bibel. Die mit der deutſchen Kirche verbundene 
Schule, beſonders die ſpätere Kinderlehre, fördern 
das Werk weiter und treten ein, wenn die Eltern 
den Unterricht verſäumt haben. Das Streben, Beſitz 
zu erwerben, hat zur Abwanderung nach Südrußland 
geführt, in letzter Zeit auch nach Deutſchland, für das 
die Anſiedler voll Bewunderung ſind. Wer a bei 
uns unzufrieden it, den jollte man nach Rußland 
ſchicken; er würde dort bald kuriert werden. Wie 
ſehr die Städte bereits poloniſiert find, zeigen die 
Inſchriften auf den Grabſteinen in Wlozlawek, die 
jetzt meiſt polniſch ſind. Ob ſich das Deutſchtum in 
Lodz, wo es einen größeren Halt an der ſtarken Zahl 
hat und durch Geſangvereinsgründungen, durch ein 
deutſches Gymnaſium uſw. geſtützt wird, auf die 
Dauer wird halten können, bleibt abzuwarten. 
Leider beſitzt das Deutſchtum in Ruſſiſch⸗Polen keinen 
Rückhalt in der evangeliſchen Kirche (2), wie es das 
Polentum in Deutſchland an der katholiſchen Kirche 
hat; im Gegenteil, die Kirche fördert ſogar noch die 
Poloniſterung der Deutſchen, in den evangeliſchen 


Pfarrhäuſern wird mit Vorliebe polniſch geſprochen. 


Zu bedauern jei, daß das Thorner Gymnaſium 
deutſche Schüler aus Rußland zurückweiſe; dieſe 
müßten ſelbſt durch Freiſtellen hierher gezogen werden 
ur Förderung des Deutſchtums. In der ſich an⸗ 
ſchtießenden „Diskuſſion bemerkt der Vorſitzer, 
Se Zurückweiſung wohl den Zweck habe, polniſche 
Schüler von deutſchen Gymnaſien und Univerfitäten 
fernzuhalten. Herr Mittelſchulrektor Krieger 
glaubt nicht, daß die Zurückweiſung von Schülern 
aus Ruſſiſch Polen — die Dë aus der Überfüllun 
des Thorner Gymnaſiums genügend erkläre — au 
eine miniſterielle Verfügung zurückzuführen ſei, wie 
der Vortragende meine; ein Eutsbeſitzer aus Ruk- 
land, der in Thorn abgewieſen jei, habe ſeinen Sohn 
am Bromberger Gymnaſium untergebracht. Herr 
Mittelſchullehrer Ruppin teilt mit, daß man in 
Warſchau mit der deutſchen Sprache auskomme. In 
einer Buchhandlung, in der deutſche Bücher aus⸗ 
gelegt waren, habe allerdings kein Angeſtellter deutſch 
geſprochen, und die Firmenſchilder der großen deutſchen 
Geſchäfte zeigen polonilterte Namen, wie Szoulz. 


Herr Holzhändler Schmitzdorff bemerkt, daß man 
mit der deutſchen Sprache auskomme, verdanke man 
vornehmlich der jüdiſchen Bevölkerung. die auch in 
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Rußland die Dolmetſcher ftelle, wenn ſonſt alles ver- 
jagt. Unangenehm jei es, wenn man in Rußland 
nach einer deutſchen Zeitung greife und finde dann 
alle Seiten, bis auf die Anzeigen, von der Zenjur 
durch Schwärze unleſerlich gemacht.) Nach Beendi⸗ 
gung der Vorträge wurden zwei Chriſtbäume, die 
auf den Tiſchen ſtanden, angezündet, und der Abend 
geſtaltete ſich, verſchönt durch muſikaliſche Vorträge 
der Herren Nicolaus und Ruppin, zu einem 
ſtimmungsvollen Weihnachtsfeſte des Vereins. 


.) Anmerkung der Schriftleitung: Seit Jahren 
geht uns eine größere deutſche Lodzer Zeitung zu, 
doch haben wir einen ſolchen Fall oder nur einzelne 
geſchwärzte Textſtellen hier noch nicht verzeichnen 
können, obwohl die Sprache dieſer Zeitung gegenüber 
ruſſiſchen Einrichtungen und Perſönlichkeiten von 
Stellung und Einfluß oft eine ſo ſcharfe ift, wie fie 
in deutſchen bürgerlichen Blättern bei Beurteilung 
unſerer Staats⸗ oder ſonſtigen Einrichtungen gar- 
nicht denkbar ift. Danach muß die Zenſur in Ruſſiſch⸗ 
Polen eine überaus milde ſein, ſoweit es ſich nicht 
etwa um ausgeſprochen ſozialiſtiſche Zeitungsorgane 
in deutſcher Sprache handelt, die auch in Ruſſiſch⸗ 
Polen auftauchen, aber durch die Zenſur in dieſer 
Zeile unſchädlich gemacht oder ſchließlich ganz unter- 
drückt werden; dasſelbe geſchieht auch mit Zeitungen 
von radikal⸗polniſcher Richtung. 

— (Der Militäranwärterverein) hielt 
am Mittwoch im Schützenhauſe eine Monats⸗ 
verſammlung ab. In jeiner Begrüßungsanſprache 
gedachte der 1. Vorſitzer, Herr Polizeiſekretär Bohn, 
des Geburtstages unſeres Stadtoberhauptes, Herrn 
Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe; er ſchloß mit einem 
dreifachen Hurra auf den Kaiſer. Hieran anſchließend 
erläuterte der Vorſitzer folgende Petitionen, die vom 
Bunde an den Reichstug und das Abgeordnetenhaus 
abgejandt worden find: Beſſere Verſorgung der 
Militäranwärter, Gewährung der Penſionsberechti⸗ 
gung und der Hinterbliebenenverſorgung nach zehn⸗ 
jähriger Geſamtdienſtzeit, Härten in den Anrechnungs⸗ 
vorſchriften auf Lebenszeit, Gleichſtellung der 
Aſſiſtenten mit den Poſt⸗ und Telegraphenaſſiſtenten 
und Aufbeſſerung der Lage der Kanzlei⸗ und Unter: 
beamten. Aufgenommen wurden Amtsgerichtsſekretär 
Spielvogel, Amtsgerichtsſekretär Hindenburg, Ge 
fängnisinſpektor anie und Hilfs erichtsſchreiber 
Verſeck. Beſchloſſen wurde, die e e 
feier am Sonnabend den 7. Februar im „Preußiſchen 
Hof“ auf der Culmer Vorſtadt, eingeleitet durch 
Muſik und Theaterſtücke, zu feiern. Gäſte können 
eingeladen werden. Die nächſte Monatsverſammlung 
findet am 7. Januar im Schützenhauſe ſtatt. Nach 
dem geſchäftlichen Teile blieben die Kameraden beim 
Glaſe Bier und luſtigen Vorträgen noch recht gemüt⸗ 
lich beiſammen. 

— (Thorner ee y In der 
GC Sitzung wurde ferner gegen den Unter: 

izier Erich Hoffmann vom Infanterie Regiment 
i vorſchriftswidriger Be⸗ 
handlung und Beleidigung eines Untergebenen 
verhandelt. Der Angeklagte hatte von dem Muske⸗ 
tier P. eine Ziehharmonika geborgt und ſie ihm 
nicht zurückgegeben. Der Musketier bat wiederholt 
um ſein Eigentum, wurde aber ſtets barſch abge⸗ 
wieſen. Der Angeklagte drohte ſogar, ihn beim 
Regiment zu melden, wenn er ihn fortwährend be⸗ 
läſtigen werde. Als der Musketier noch einen Ver⸗ 
ſuch wagte, mußte er zur Strafe einen Eimer ſcheu⸗ 
ern. Da er den Vorfall meldete, hatte er erſt recht 
unter dem Zorn ſeines e zu leiden. Be⸗ 
zeichnend iſt, daß der Angek BI wegen vorſchrifts⸗ 
widriger Behandlung eines Untergebenen bereits 
vorbeſtraft iſt. Der Anklagevertreter beantragte 
12 Tage Mittelarreſt. Der Gerichtshof nen leich⸗ 
falls in dem Benehmen des Angeklagten ein ſchika⸗ 
nöſes Behandeln eines Soldaten. Der Angeklagte 
ehöre zu den Leuten, die andern jede SN ge 
Freude zu vergällen ſuchen. Es wurde daher über 
die beantragte Strafe hinausgegangen und auf 
3 Wochen Mittelarreſt erkannt. — Zum Schluſſe 
ſollte das Kriegsgericht über eine Anklage befinden, 
die eine Ahnlichkeit mit dem vielbeſ hahe Er⸗ 
furter Fall hat. Gelegentlich der Frühjahrskon⸗ 
trollverſammlung in Groß Lunau hatten ſich die 
Landwehrleute Gebrüder Peter und Robert Hälke 
aus Podwitz den üblichen Rauſch 
machten im Gaſthauſe Wendt Skandal und wurden 
hinausgewieſen. Sie drehten aber den Spieß um 
und warfen den Wirt aus ſeinem eigenen Lokal. 
meier rief telephoniſch den Gendarmeriewacht⸗ 
meiſter Pikron herbei. Doch den benebelten Ange⸗ 
klagten imponierte auch die Uniform nicht. Der 
Kan ſich zu entfernen kamen De nicht nach. 
Als der 17 EAKA He mit Gewalt hinausbeför⸗ 
dern wollte, leiſtete Peter H. ſo energiſchen Wider⸗ 
ſtand, daß er erſt mit Hilfe des Gaſtwirts hinaus⸗ 
gebracht werden konnte. Draußen machte er ſeinem 
Herzen durch Beleidigungen gegen den Gendarme⸗ 
riewachtmeiſter Luft. Robert H. hatte ih an dem 
Widerſtande u beteiligt, daß er das Hinaus⸗ 
ſchaffen ſeines Bruders durch Zuhalten der Türe 
erſchwerte. Die Anklage lautete auf Hausfrie⸗ 
densbruch, Widerſetzlichkeit gegen 
einen Vorgeſetzten und Beleidigung. 
Peter H. iſt wegen ſeiner Raufluſt berüchtigt und 
hat auch ſchon eine Gefängnisſtrafe von 1 Jahr 
wegen Meſſerſtecherei hinter ſich. Vor Eintritt in 
die Verhandlung beantragte der Verteidi⸗ 

er, Rechtsanwalt Hoffmann, der Gerichts⸗ 
9of möge ſich für unzuſtändig erklären. as 
möge paradox klingen, da der Fall vom Zivilge⸗ 
richt dem Kriegsgericht überwieſen ſei, rechtfertige 
ſich aber durch die Lehren es Erfurter 
Falles, der eine wahre Flut von Literatur her⸗ 
aufbeſchworen hat. Vor dem Kriegsgericht müßte 
die Angeklagten eine Strafe treffen, die zu ihrem 
Vergehen in gar keinem Verhältnis ſtände. Nach 
S 6 des Militärſtrafgeſetzbuches unterliegen dem 
Itteil des Kriegsgerſchts nur Vergehen, die mit 
dem Dienſt in Beziehung peen er eigentliche 
Dienjt jei aber mit der Kontrollbefihtigung zu 
Ende, da die Straftaten um 9 Uhr abends began⸗ 
en wurden. Dies ſei auch der Standpunkt des 
teichsgerihts, Der Anklagevertreter be 
kämpft den Antrag. Den Leuten ſei eingeſchärft, 
daß ſie den ganzen Tag Soldaten ſeien. An dieſem 
Standpunkt hält das Neichsmilitärgericht feft. Die- 
ſes werde eine derartige Beſchlußfaſſung nicht 
akzeptieren, ſodaß man nach einigen Wochen wieder 
auf demſelben Fleck ſtände. Der fir ee e 
nach längerer Beratung, daß er ſich ſeine Entſchei⸗ 
SN bis nach der Vernehmung der Angeklagten 
vorbehalte. Dieſe wollen von den Vorfällen nichts 
wiſſen. Als Beweis für ſeine große Trunkenheit 
führt Peter H. den Umſtand ins Feld, daß er am 
nächſten Morgen in einem Waſſergraben erwacht 
ſei. Nach einer nochmaligen Beratung erklärt 
der Gerichtshof ſich für unzuſtändig, 
was der Verhandlungsleiter in ausführ⸗ 
licher Weiſe begründet. Da die Straftaten nicht 
in Beziehung zum Dienſt ſtänden, ſo könne eine 
Schädigung der Autorität und Disziplin des Heeres 
in dem geſetzwidrigen Verhalten der Angeklagten 
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angetrunken, g 


nicht gefunden werden. So werden ſich die Ange⸗ 
klagten vielleicht nur vor der Strafkammer zu ver⸗ 
antworten haben. 


Rauch. 

Mächtige Dampfwolken ſteigen zur Zimmer⸗ 
decke empor und erfullen die Luft mit einer vläu⸗ 
lichgrünen Farbung. Das iſt der beliebte blaue 
Dunſt, den wir uns ſeloſt und unſeren Mitmen⸗ 
ſchen gerne vormachen, ohne deshalb in den Ver⸗ 
dacht des Flunteuns zu geraten. Ohne Rauchop fer 
und Tabakskollegium keine Gemütlichkeit. Wah⸗ 
rend im Reſtaurint niemand etwas dawider hat, 
zankt im Hauſe das liebe Weibchen, wenn die 
friſchgewaſchenen Gardinen durch die Schuld des 
Hausherrn und feiner Freunde ſchon nach recht 
kurzer Zeit alle Zeichen ihrer Reinlichkeit ver⸗ 
lieren. Dem kann man aber leicht abhelſen, indem 
man nur das eigene Arbeitszimmer, nie jedoch 
Salon und Wohnraum zum Nauchen wählt. Man 
empfindet eine gewiſſe Behaglichkeit und fröhliche 
Anregung, ſobald man die Zigarre oder Zigarette 
ihrer eigentümlichen Beſtimmung, den Feuertod zu 
e.leiven, zuführt. Mit den blauen Räuchwolken 
ſteigen gute Einfälle empor, und was man rau⸗ 
chend beſpricht, das erledigt ſich viel beſſer, als 
wenn man ſteif und trocken einander gegenüber⸗ 
ſteht. Allein die Lichtſeite hat auch eine Schatten⸗ 
jeite, Zu ſtarkes und nachhaltendes Opfern auf dem 
Altar des Tabaksgötzen verletzt die Schleimhaut 
und den Kehlkopf, ruft Entzundungen hervor und 
verurſacht eine harte, kratzige Schtechweiſe. Daß 
der Rauch für die Augen nicht gerade wohltuend 
wirkt, wap jeder, der mehrere Stunden in einem 
von Tabaksqualm angefüllten Lokale zugebracht 
at. Das einfachſte Gegenmittel, bildet ein raſches 
Offnen der Fenſter, damit die verbrauchte Luſt qd- 
ziehen und durch neue gute erſetzt werden kann. 
Geſunden Perſonen ſchadet das Rauen nicht nur 
nicht, ſondern es nützt ihnen, indem es beſonders 
nach der Mahlzeit vorgenommen, die Verdauung 
befördert. Daher rührt wohl auch die Sitte, nach 
Tiſch eine ſtarke Zigarre zu rauchen. Heute heerſcht 
die Zigarre, ſamt ihrer jüngeren Schweſter, der 
Zigarette, ſiegreich in der ganzen Welt als aner⸗ 
kannte Königin, der allſeitig gern und freudig ge- 
huldigt wird. 
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Ausſtellung des tunſtgewerblichen 
Ateliers Herta Noch⸗Darmſtadt 


im ſtädtiſchen Muſeum zu Thorn. 

Das deutſche Kunſtgwerbe ringt in unſeren Tagen 
immer mehr nach ſelbſtändigem Ausdruck, und die 
Erreichung dieſes Ausdrucks ift eben der neue Stil. 
Die Flächenkunſt, in die die gegenwärtige Ausſtellung 
einführen will, iſt ein wichliger Bestandteil des 
Kunſtgewerbes, denn mit ihrer Entwickelung hängt 
die harmoniſche Ausgeſtaltung der Innenräume eng 
zuſammen. Es iſt nicht mehr angängig, daß man 
ierbei wie früher nur auf die Farbenharmonie Wert 
egt. Die Flächenkunſt hat als dekorative Kunſt ihre 
eigenen Geſetze. Das Weſen des Flächenſchmuckes 
liegt darin, daß er kein Sonderdaſein für ſich in 
geng. nimmt, ſondern daß er als nachgeordneter 
Beſtandteil ſich angemeſſen in den Charakter des 
Raumganzen fügt und dieſem zu einem ſchönen Da⸗ 
ein verhilft. Die gegenwärtige Ausſtellung, die als 

erk einer Künſtlerin einen einheitlichen Charakter 
trägt, will an einigen Beiſpielen die Geſetze der 
Flächenkunſt anſchaulich machen. Beim Eintritt in 
den dritten Raum bemerken wir zuerſt mehrere 
Tiſchdecken mit aufgedruckten Muſtern, von denen 
mehrere ein geometriſches, eine ein ſtiliſiertes 
Pflanzenornament zeigt. Die Anforderungen, die an 
gute Flächenkunſt geſtellt werden können, find hier 
Ei Unter den Muſtern, die die ganze Fläche 
bedecken, tritt kein Teil durch Farbenton und Zeich⸗ 
nung aufdringlich hervor. Das Auge gleitet mit 
Ruhe über die harmoniſch abgeſtimmte Fläche hinweg. 
Dasſelbe gilt von den Deiorationsitoffen, die in 
mehreren Schränken und Schaukäſten untergebracht 
jind, Unter den Stoffabſchnitten, die alle von ſchöner 
irkung find, zeichnet ſich einer durch ganz beſonders 
efällige Behandlung aus. Die ſenkrechte Linien- 
führung gibt dem Stoff den c die des Vorhangs. 
über die Fläche verteilen ſich die gleichen Mol ive 
in Wiederholung, Ranken und Vögel in gleichmäßiger 
Anordnung. — Die Stickereien der Künſtlerin zeigen 
in der Behandlung der Fläche das gleiche Prinzip. 
In dem Oktoberheft der Zeitſchrift „Deutſche Kunſt 
und Dekoration“ iſt in ſchöner Reproduktion ein 
Seidenkiſſen abgebildet, das durch Kompoſition und 
Technik geradezu muſterhaft wirkt; in der Kompo⸗ 
ſition wird ein ſchönes e gehalten zwiſchen 
regelrechten Linien und phantaſtiſcher Willkür. An 
der Technik bewundern wir die Farbenharmonie und 
die feine Schattierung. Die Abbildung iſt ausgelegt. 
ar unſerer Ausſtellung befinden Wi zwei Veinen: 
l 
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Den mit Wollſtickerei. Bei beiden ijt eine geſchloſſene 
läche, auf der einen ein Quadrat, auf der anderen 
ein Rund, ganz mit ſtiliſierten Blumen ausgefüllt. 
Die Kiſſen wirken durch die ſchöne Farbenzuſammen⸗ 
ſtellung auch in der Vereinzelung als Ausſtellungs⸗ 
ne ſchön. Man muß fie aber, um von ihrer 
Pirkung eine richtige Vorſtellung zu gewinnen, in 
eine pajjende Umgebung hineinſtecken. Auch die 
beiden Handtäſchchen, deren Flächen ähnlich behandelt 
ſind, erzielen eine ſchöne Wirkung. — Die Künſtlerin 
Loi den alten Verſuch, die Stickerei für darſtellende 

unſt anzuwenden, erneuert. Vor allem nennen wir 
das große Bild in Seidenſtickerei „Im Paradies“ 
(Preis 650 Mark). Die Darſtellung iſt etwa nach 
der Weile eines altchriſtlichen Moſaiks in eine Fläche 
gegen einen dunkeln Hintergrund geſtellt, der die 
wunderbar leuchtenden Farben auf das ſchärſſte 
betont. In der Mitte des Bildes ſteht auf blumiger 
Wieſe ein Liebespaar in der Tracht und verſchämker 
Haltung des Mittelalters, wie ſie uns aus der Zeit 
des Frauendienſtes geläufig iſt. Die Frau trägt ein 
Gewand, deſſen Faltenwurf beſonders gelungen iſt. 


einer Pinie und einem Roſenſtrauch von ſchöner 
Tiefenwirkung. Von links ſteigt ein Vogel in die 
Höhe, der mit ſeinem Körper zuſammen mit einem 
ſeitlich ſchwebenden Wölkchen das Gegengewicht 
bildet gegen die auf der anderen Seite ſtehende 
Krone des Baumes Über dem Ganzen ſchweben blau⸗ 
weiß gehaltene Wölkchen. — Drei Blumenſtücke in 
Wollſtickerei auf grobem Leinen find im Stile des 
Impreſſionismus gehalten. Mit den ſcheinbar ein⸗ 
ſachſten Mitteln it die ſchönſte Fernwirkung erzielt. 
Dargeſtellt ſind Tulpen, Feuerlilien und Schwert⸗ 
lilien. Die Feuerlilien ſtehen in einem durchſichtig 
ſchimmernden Glaſe. An dem zarten, grünen Stengel 
2 die leuchtenden Blüten, die ſich von dem 
chwarzen Hintergrunde aut abheben. — Wir hoffen, 
daß die Arbeiten der Künſtlerin, die innerhalb der 
modernen Richtung des von ihr vertretenen Kunſt⸗ 
gewerbes ſtehen auch beim Thorner Publikum An⸗ 
erkennung finden. Ss ae 


Die Spuren find zu beiden Seiten eingerahmt von d 


vor dem Zaberner Uriegsgericht. 
Straßburg, 11. Dezember. 

Unter Aeli Andrange des Publikums und 
lebhafter Anteilnahme weiter politiſcher Kreiſe 
fand hier die erſte Verhandlung wegen der bekann⸗ 
ten Vorgänge in Zabern ſtatt, die in den letzten 
Wochen die Öffentlichkeit weit über die Grenzen 
Wen Pane hinaus ſowie in mehreren Sitzungen 
den deutſchen Reichstag beſchäftigt haben. Der 
Prozeß findet vor dem Kriegsgericht der 30. Divi⸗ 
fion ſtatt. Als Verhandlungsführer fungiert 
Kriegsgerichtsrat v. Jan, Vorſitzer im Gerichtshof 
iſt Major Engels, die Anklage vertritt Kriegsge⸗ 
richtsrat Dr. Oſiander. 

Als Angeklagte erſchienen die früheren Rekruten 
der 5. Kompagnie des 99. Infanterie⸗Regiments in 
Zabern Henk, Bolly und Scheibel, die jetzt 
dem 132. bezw. 136. Infanterie⸗Regiment in Straß⸗ 
burg angehören. Ihre Verteidigung hat Rechtsan⸗ 
walt Guſtav Weber⸗Straßburg übernommen. Die 
zur Anklage ſtehenden Straftaten 1 auf fol⸗ 
genden Vorfällen: Anfang November brachten der 
„Zaberner Anzeiger“, ein liberales Blatt, und das 
Zentrumsorgan „Der Elſäſſer“ die Mitteilung, daß 
der a eaeonge Leutnant v. Forſtner vom 
Infanterie⸗Regiment 99 in der Inſtruktionsſtunde 
die elſäſſiſchen Rekruten mit dem Schimpfwort 
„Wackes“ belegt habe. Darauf wurde nach einigen 
Tagen eine offiziöſe Darſtellung laut, nach welcher 
die Außerung des Leutnants v. Forſtner durchaus 
1 wa gemeint geweſen fei. Der „Elſäſſer“ aber 

lieb bei feiner Darftellung, die er noch ergänzte, 
Der Leutnant habe die Rekruten gezwungen, ſich 
mit den Worten zu melden „Ich bin ein Wackes!“ 
und habe außerdem eine, die franzöſiſche Fahne 
fehe beleidigende Äußerung SE Daraufhin 
wurde von den militäriſchen Behörden eine Unter⸗ 
ſuchung angeſtellt und als Ergebnis derſelben be⸗ 
kannt gemacht, daß kein Rekrut ſich erinnere, eine 
ähnliche Außerung von Leutnant Forſtner gehört 
zu haben. Als Antwort veröffentlichte der „El⸗ 
ſäſſer“ ein Schriftſtück, in dem die drei Angeklagten 
durch ihre Namensunterſchrift beſtätigten, daß die 
ragliche Außerung des Leutnants wirklich gefallen 
ei. Das Schriftſtück, das die Angeklagten unter⸗ 
chrieben, hatte folgenden Wortlaut. „Auf Ehre 
und Gewiſſen erklären wir Unterzeichneten: Es iſt 
richtig, daß am 14. November 1913 Leutnant von 
Forſtner Morgens zwiſchen 8 und 9 Uhr in der In⸗ 
E ein e die Worte gebraucht hat: „Dieje 
ahnenflüchtigen haben auf keine andere Ehre An⸗ 
line als in der franzöſiſchen Fremdenlegion zu 
ienen. Auf die fran ër Fahne könnt ihr mei- 
netwegen ........ 1“ In dem EE dieſes 
Schriftſtückes erblickt die Anklage Vergehen gegen 
§ 92, 93 und 101 des E umes. Die 
Paragraphen belagen inhaltlich, daß Ungehorſam 
gegen einen SE in Dienſtſachen mit Arreſt De: 
Ei wird. Wird durch den Ungehorſam ein er⸗ 
heblicher Nachteil verurſacht, ſo WE E Arreſt 
eventuell Feſtungshaft bis zu 10 Jahren, im Felde 
reiheitsſtrafe nicht unter einem Jahr oder lebens⸗ 
ängliche Freiheitsſtrafe ein. Der letzte Paragraph 
bedroht mit Freiheitsſtrafe bis zu drei Jahren die⸗ 
jenigen Perſonen, die unbefugt eine Verſammlung 
von Mitgliedern des Soldatenſtandes veranſtalten 
oder zu einer gemeinſamen Vorſtellung Unterſchrif⸗ 
ten E SE der Verhandlung find 4 Zeugen 
geladen, der Redakteur Kaeſtle vom „Elſäſſer“, 
Oberſt v. Reuter, eine ne ſtramme Solda⸗ 
tengeſtalt, und zwei ehemalige Musketiere von der 
5. Kompagnie des 99. Infanterie⸗Regiments, die 
von dem St ten Henk aufgefordert worden 
waren, ebenfalls ihre Unterſchrift herzugeben. Bei 
der Bent un Bern der Angeklagten ergibt ſich, 
daß Henk von Beruf Bureaugehilfe iſt, Belly Brief⸗ 
träger und Scheibel Schmied. Sie ſtammen ſämt⸗ 
lich aus dem Elſaß und erklären e Befragen, daß 
ie ſich ſchuldig bekennen. Als erſter wurde der 
ngeflagte Henk vernommen. Er bekundet, daß 
im Regiment bekannt geworden ſei, daß alle elſäſſi⸗ 


ſchen Rekruten des Regiments 99 in andere Gar⸗ 
niſonen E werden jollten. Er habe daher von 
ſeinen Freun 


en und Bekannten ld genom⸗ 
men und u. a. auch den Bankbeamten Simon be⸗ 
ſucht, den Korreſpondenten des „Elſäſſer“ in Za⸗ 
bern. Dieſer habe ihn aufgefordert, am Nach⸗ 
mittage wiederzukommen, da dann noch ein Freund 
von im, der Redakteur Kaejtle aus Straßburg, an- 
weſend ſein werde, der ſich für die Vorgänge in 
Sabern lebhaft intereſſtere. Der Angeklagte hat 
dann auch am Nachmittage den Simon noch ein⸗ 
mal beſucht. Kaeſtle entwarf ein Schriftſtück, die 
oben mitgeteilte Erklärung, die Henk dann unter⸗ 
prn er Angeklagte behauptet, daß der Re- 
akteur Kaeſtle peine Bedenken damit beſeitigt 
habe, daß er ihm jagte, das Schriftſtück jei nur für 
einen etwaigen Zivilprozeß nötig; es ſolle dann 
den Zeugen vorgehalten werden, die in ihren Aus⸗ 
et umzufallen drohten. Auf Veranlaſſung des 
edakteurs Kaeſtle habe er das Schriftſtück mit in 
die Kaſerne genommen und die Mitangeklagten 
Belly und Scheibel unterzeichnen 1 Er ſei 
auch an die beiden Musketiere Gowerſt und Weiſe⸗ 
ling herangetreten und habe ſie um ihre Unter⸗ 
E gebeten, die das aber nicht tun wollten. Auf 
orhalten durch den Verhandlungsführer gibt der 
Angeklagte zu, daß Oberſt v. Reuter in einer An⸗ 
ſprache an das Regiment ausdrücklich verboten 
abe, EN Vorgänge an die Öffentlichkeit zu 
ringen. Er habe Di aber nicht gedacht, daß das 
Verbot des Herrn Oberſten ſich auf dieſen Vorfall 
beziehen könnte. (2) Wenn er freilich gewußt 
hätte welche 117 0 ſein Schritt haben würde, 
ätte er ſeine Unterſchrift nicht gegeben. Der An⸗ 
geklagte behauptet weiter, daß er zwar den Fah⸗ 
neneid geleiſtet habe, daß den Rekruten aber feiner- 
lei Inſtruktion über ihr Verhalten gegeben worden 
ſei. Der Vertreter der Anklage weiſt darauf hin, 
daß Henk anſcheinend doch ein ſehr intelligenter 
Menſch ſei, dem das Verbot des Oberſten hätte 
gegenwärtig ſein müſſen. Der Angeklagte erwidert, 
aß er bei der Unterredung mit Kaeſtle an das 
Verbot nicht War habe. — Der zweite Ange- 
klagte Scheibel beſtätigt im weſentlichen die 
Angaben des Henk. Dieſer ſei an ihn herangetreten 
mit der Verſicherung, das Schriftſtück ſei nicht für 
die Offentlichkeit, Rer nur für einen Redakteur 
beſtimmt. — In ähnlicher Weiſe äußert ſich der An⸗ 
geklagte Belly. Auch er habe nicht geglaubt, 
daß er mit der Hergabe ſeiner Anterſchrift etwas 
Strafbares beginge. — Die beiden als Zeugen ge⸗ 
ladenen Musketiere beſtätigen das Verbot des 
Oberſten v. Reuter ſowie die Tatſache, daß Henk 
auch ihre Unterſchriften haben wollte; fie feien aber 
nicht darauf eingegangen. — Oberſt v. Reuter 
bekundet als Zeuge, daß er den Rekruten das Ver⸗ 
bot, dienſtliche Vorgänge an die Öffentlichkeit zu 
bringen, Ek ernſter Weiſe auseinandergeſetzt 
habe. Im Anſchluß an das Verbot habe er noch 


ausdrücklich auf die Kriegsartikel hingewieſen. — 
Zeuge Redakteur Kaeſtle gibt an, daß ihm die 
Mitteilung über die Außerung des Leutnants von 


maßen: Es war zwar nicht vorauszuſeh | 
Agde der Soldaten ſo große Verbreitung finden 


Angaben des „Elſäſſer“⸗Redakteurs Glauben | 1 
walten laſſen. 
Leuten nicht angerechnet. dagegen wurden die 
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Der Gerichtshof erkannte 


gegen Henk auf ſechs Wochen, gegen Schei Die 


N Igender⸗ 
Ee 


auch gewiſſermaßen verführt worden. Dage 
trifft k der Vorwurf, daß fie ohne weiteres den 
ten. Nichtsdeſtoweniger 


fach das Gericht 
Die Unter 


de den 
uchungshaft wur! Ber- 


urteilten ſofort aus der Haft entlaſſen. 


Friedens⸗Nobelpreisträger Noot. i 
Unter den diesjährigen Trägern des Frie⸗ 
dens⸗Nobelpreiſes befindet ſich auch der frühere 
amerikaniſche Staatssekretär Elihu Root, 


große Dienſte geleiſtet hat. Er iſt am 15. Fe⸗ 
bruar 1845 zu Clinton (Newyork) geboren, ſtu⸗ 
dierte Jurisprudenz und ließ fih 1867 in New? 
york als Advokat nieder. Im Jahre 1899 gab 


übernehmen, das er bis 1904 behielt. Er war 
dann Staatsſekretär des Auswärtigen. — Im 


Verteilung gekommen, da niemand für würdig 
befunden wurde. Deshalb wurden in dieſem 
Jahre zwei Preiſe verteilt, und zwar an den 
amerikaniſchen Staatsſekretär Root und an den 
belgiſchen Senator und Präſidenten des inter 
nationalen permanenten Friedensbureaus 
Henry Lafontaine. 


Mauniafaltiges. 
(Dampferunfall.) Der Geeſtemüt 
der Dampfer „Elifabeth Rickmers“, der he 
Helgoland mandvrierunfähig trieb, ift im 
Tau der Schlepper Roland und Enak in 
Cuxhaven angekommen Amd auf der Alten- 
brucher Reede vor Anker gegangen. Außer 
dem Verluſte der drei Schraubenflügel ha 
der Dampfer keinen Schaden gelitten. Er 
war auf der Reiſe von Hamburg nach U 
ſterdam. 
(Verhafteter Bankinhaber⸗ 
Zum Konkurſe der Breslauer Bankfirma i 
Bial jr. erfährt man, daß der Inhaber Alber 
Bial, der bekanntlich im Herbſt 1911 na 
großen Börſenverluſten. in Konkurs ot 
und flüchtig wurde, in Wien in Haft genom 
men worden iſt. ) 
(Schwarze Pocken in Berlin. 
Der ſiameſiſche Generalkonſul Freiherr von 
M., der mit feiner Familie aus Egypten ` 
Berlin eingetroffen ift, mußte im Birovi 
Krankenhaus Aufnahme ſuchen, weil er Wi 
den ſchwarzen Pocken erkrankt war. Es fin 
die denkbar größten Vorſichtsmaßregeln gie 
troffen worden, um die Krankheit auf a 
Perſon des Freiherrn von M. zu beſchränke d 
Die Familie befindet ſich ebenfalls in 


der Mitglieder derſelben erkrankt. en 
Generalkonſul ſich die Anſteckung in Egypt d 
oder unterwegs während der Schiffsreile ô 
gezogen hat, iſt nicht aufgeklärt. 8 
(Infolge des Regenwetter 
und der Schneeſchmelze) im Geb m 
find der Rhein und feine Nebenflüſſe en 
Steigen begriffen. Innerhalb 24 Stun ter 
wird von Kehl ein Steigen um ein MOG 
und von Mannheim um 60 Zentimeter 30 
meldet. Der Mittelrhein ſtieg bei Mainz 
Zentimeter, ebenſo im Unterlauf. 


gariſcher Graf ift von einer Wuchergeſellſcha 


den Vereinigten Staaten als Kriegsminiſter 


er ſeine ungewöhnlich einträgliche Rechtsan⸗ k 
waltspraxis auf, um das Kriegsminiſterium zu 


vorigen Jahre iſt der Friedenspreis nicht zur 


genannten Krankenhauſe, doch ift bisher beine 


(Eine feine Schiebung.) Ein Lë 
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böfe gerupft. Für einen Wechſel 
0 bekam er zwei Eiſenbahnlokomo⸗ 
giert („lo gut wie neu“, obgleich ſie ausran⸗ 
der poaten). Es fand ſich ein Vermittler, 
` le Qofomoiiven zu Gelde machen wollte. 
bekam aber nur einige hundert Gulden 
außerdem 150 Särge und 600 Paar 
Die „Waren“ wurden weiter ver- 
„bis fie fi) in einen Eiſenbahnwag⸗ 
delle eladen mit ungariſchen Speck, verwan⸗ 

en. Schade nur, daß der Speck bereits 
war 


liven 


einem minimalen 


Gen wurden der Pflaſterer 
S ik und ſechs andere Perſonen verhaftet 
TA des Verdachtes, das ſtellenloſe Dienft- 
gelogen Marie Vinduska in ihre Wohnung 
Unte „ drei Wochen dort feſtgehalten und 
aer Foſtern und durch Hunger zu ſchimpf⸗ 
haben Verkehr mit Männern angehalten zu 
geilen Als das! Mädchen, welches etwas 
8 esſchwach, jedoch von großer körperlicher 
in léit war, zum, Skelett abgemagert und 
diele die Rohlinge wertlos geworden war, 
aa Smolik es und legte die Leiche mit 
legte des Schmiedegehil en Ges macher am 
en Freitag in der Nähe von Kolin vor 
Ka Eiſenbahnzug. Die Leiche wurde tat⸗ 
ei) überfahren und man glaubte an einen 
weg Ir, Am Dienstag wurde nun Ges- 
o er in Prag verhaftet. Er gab an, von 
tm ME nach Prag geſchickt worden zu fein, 
ò ſich wegen Verübung eines Mädchenmor⸗ 
telt anzuzeigen. Er hoffte aber nicht verur⸗ 
teilg werden, da er wegen Wahnfinns bez 
in einer Irrenanſtalt geweſen fei. 

1 Setpftmord eines Landge⸗ 
u präfidenten.) Der Präſident des 
icht in Brüx (Böhmen), namens 
bor er, hat ſich aus unbegründeter Furcht 
wier Erkrankung an Krebs mit feinem 
We peler die Kehle durchſchnitten. Er war 


taRtijis einer ſpaniſch⸗ameri⸗ 
nij lide n Bank.) Die ſpaniſch⸗amerika⸗ 
mi Bank in Madrid hat Donnerstag Bor- 
e die Zahlungen eingeſtellt. Die Kun⸗ 
Der zer Bank erhielten ihre Depoſiten zurück. 
andi erwaltungsrat ſoll die baldige, voll- 
gen age Bezahlung der laufenden Rechnun⸗ 
der Ber prochen haben. Die Regierung leihe 

gas ank ihre moraliſche Unterſtützung. Der 
Im zminiſter erklärte, die Bank habe kürz⸗ 
We don der Bank von Spanien ein Dar- 
a, von zwanzig Millionen erhalten. Er 


Jm, o 
fein Möaüchſtes tun, um eine Kata. 


0 abzuwenden. 
böeine Petersburger Spiel- 
bur le.) Großes Aufſehen erregt in Peters⸗ 
IW die Aufdeckung einer Spielhölle der 
der di Beamtenwelt in der Privatwohnung 
ngedſhauſpielerin Pawlowa. Zutritt hatten 
legte lich nur hohe Beamte, die Karten auf⸗ 
Velen und einander in dieſer Form ſehr hohe 
hn, de abnahmen. Die Schauſpielerin Paw⸗ 
die g erhielt dafür Prozente, aber fie mußte 
der netten mit Speiſe und Trank und ans 
Au guten Dingen nach Wunſch bewirten. 
hätte feit längerer Zeit beſtehende Spielhölle 
ten D ich wohl noch eines längeren ungeſtör⸗ 
Wäi aſeins erfreut, wenn nicht zwei der Ber 
daß en der Polizei Anzeige erſtattet hätten, 
Magen en fie in jenem Spielklub regelrecht 
ec" o Ündert habe. Daraufhin umſtellte ein 
un ðeiojfijier die Wohnung der Pawlowa 
lar relle die Anweſenheit von zwanzig ha⸗ 
Fe el EI hohen Beamten teft, die nach 
lung ihrer Perſonalien entlafjen mu: 
erſon N einer außerdem noch anweſenden 
Se erkannte die Polizei einen alten, be⸗ 
a Dieb und Einbrecher wieder, den die 
e "ée als ihren ſpeziellen Schützling vor⸗ 
uber Sch dadurch zu retten verſuchte. Da 
beſtan er dieſe Perſönlichkeit keinerlei Zweifel 
Eiere nahm ihn die Polizei mit. Ganz 
man deurg ſpricht von dem Klub, in dem 
die Benn ſchweren Einbrecher verhaftete, der 
amten tüchtig ausgeplündert hat. 


eres 
tiker) gidigungen gegen einen Kri⸗ 
dalle Tager dem Zuſſeldorfer Schöffengericht kam 
akteurs de eine Privatbeleidigungsklage des Re- 
era No, Muſiktrititer am „Hüſſeldorfer 
jah aber der Vr „gegen Herrn Heinersdorff, Mit- 
eine, ke irma Rud. Ibach Sohn, Pianoforte⸗ 
te Muftzefchandlung, Der Redakteur hatte in 
zucgratur teferat den benutzten Ibach⸗Flügel als 
ER Schreibarftig rum: daß er „klappere“. In 
115 nun GEN an den Redakteur bezw. den Verlag 
tip lung e t Mitinhaber der Ibachfirma eine Be⸗ 
day habe ſich gudrüden und behauptete, der Kri⸗ 
Mine, SC. duich perſönliche Gehäſſigkeit E 
ablen. Da der mofität bei ſeiner Rezenſion leiten 
dudehnte. än er Redakteur aber jede Berichtigung 
Tuch ein derte der Vertreter, daß der Kritiker 
SÄ lege un gualifigierbares Benehmen an den 
der, E fein Verhalten nicht dem eines 
ahn den Vertrentſpteche. Das Gericht erkannte 
da ſe von 20 SE der Ibachfirma auf eine Geld⸗ 
Fé OEM Beklantark. Die Begründung führte aus, 
Kneltenen Austen für die in den erſten Briefen 
Fußgen Lk ußerungen der Schutz des § 193 zuzu- 

hingegen die beiden anderen Briefe 


Nigg ungen entpi 
3 t enthielten die ii 
Juläſſigen Iran e BS Maß des durch 


x Sean Sbiegeleier. 

t x erichtsv 

“lawina Serge Anton GL, feiner 
inen Spiegel erfetzen, der durch feine 
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Der Magiſtrat der Stadt Königsberg unter- 
breitete der Stadtverordnetenverſammlung 
eine Vorlage, die bezweckt, die kronfideikommiſ⸗ 
ſariſche Beſitzung „Luiſenwahl“, die der könig⸗ 
lichen Familie 1808⸗09 zeitweilig zum Auf⸗ 
enthalt diente, unter gewiſſen Bedingungen in 
ſtädtiſche Verwaltung zu übernehmen. Der 
Park „Luiſenwahl“ ſoll zu einer öffentlichen 
Parkanlage ausgebaut, und in dem ehemaligen 
königlichen Wohnhauſe, das noch jetzt einen 
Teil der damals von der königlichen Familie 
benutzten Einrichtung enthält, ein vaterländi⸗ 
ſches Muſeum eingerichtet werden. Wie in der 
Begründung der Vorlage ausgeführt wird, hat 
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| | | | d Gänſe 4,00—8,00 Mt. d. Stüc, Enten 5,00—8,00 Mt. 
di IN) INN NN bn d. Paar, Hühner, alte 1,75—2,50 Mk. d. Stück, Hühner, 
AN) 4 d IN guy I Vu SÉ junge —— Mk. d. Paar. Tauben 0,90—1,00 ME. d. 
1% a A dE 1 0 Paar, Puten 5,00—9,00 Mk. d. Stüc, Hafen 3,25—4,09 Mt. 
WE fi 4 N . n 0 11 e 
VU Säi MEN d. Stück. 
Wetter- Ueberſicht 
der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 12. Dezember. 
E a 3 „|82 Witterungs⸗ 
aiie alaa 25 ; SS Sg verlauf 
der Beobach- 5 5| = 5 Wetter S3 80 8 der letzten 
tungsftation | z= 8 Z 58 8 24 Stunden 
3 SN E 
Borkum 760,1[SW G beedeckt 07 — meiſt bewölkt 
Hamburg 760,4 SW bbedeckt 07! 9,4lmeijt bewölkt 
Swinemünde 758,3 W bedeckt 07 2,4 nachts Nied. 
Neufahrwaſſer 755,8 SW bbedeckt 06! — Imeift bewölkt 
Memel 754,1 W̃ Dunft 060 2,4 nachts Nied. 
Hannover 762.5 Wẽ̃ bed: 07 2,4 Nied. l. Sch.“) 
Berlin 761,1 W bedeckt 07| 0,4meijt bewölkt 
Dresden 763,2 NNW'᷑wbedeckt 07 2,4 nachts Nied. 
Breslau 761,8 W bedeckt 05| 2.4 nachts Nied. 
Bromberg 758,3 8 bedeckt 06] O, 4 meiſt bewölkt 
Danzig = — — il e = 
Metz 766,9 W̃ bedeckt 06] — Imeift bewölkt 
Frankfurt, M7659 S8 Dunſt 06] — Imeiit bewölkt 
Kar sruhe 767,0 WSW |bedeitt 06] — Imeilt bewölkt 
München 768,0 SW bbedeckt 904 12,4 nachts Nied. 
£ 2 5 Paris 767,9 SW ßpbedeckt 07 — lanhalt, Nied. 
der Kaiſer dem Oberbürgermeiſter bereits ſein SE 195 1 E popeti os — aom Nied. 
* Kopenhagen 5 un — [Gewitter 
lebhaftes Intereſſe für das geplante Unterneh- Stockholm 751,30 WSW bedeckt —| — vorw. heiter 
men und ſeine Beihilfe bei der Ausſtattung des Haparanda [745.480 Schnee —9 2 4 nachm. Nied. 
Muſeums mit weiteren Erinnerungsſtücken zu⸗ EE 780 T SH 5 24 nagis ma 
geſagt. Das hiſtoriſche Landhaus Luiſenwahl Warſchau 759.5 W bedeckt 02| — Metterleucht. 
liegt auf den Hufen bei Königsberg i. Pr. Diejer | Bien DEE e nonii pii i 
S 2 5 e d ] $ — heiter 
Lieblingsaufenthalt der ide E Sratau "228 ` [bevett | 02] 6,4anhalt. e 
e SE z efannten ilde ‚araeite emberg 762.6 bedeckt — 2,4 nachm. Nied. 
St e GE iſenwahl befindet Se eine | Yermannftadt 765,589 Nebel — — mett bewölkt 
worden. Im Park Luiſenm Belgrad — = = —| — |ziemt. heiter 
Medaillonbüſte der Königin von Bellert (nach Biarig 770.000 bedegt os] — nachts Nied. 
Königin⸗Luiſe⸗Gedächtnis⸗ Niasa 7639) — ſwolkenl.] 09] — ten, heiter 


Rauch). i 
die im Jahre 1901 in Gegenwart des Kaifer- 
kirche. ; i 


Schuld entzwei gegangen wäre. Der Beklagte Kin- 
zel beitieiiet, daß er den Spiegel zerschlagen. 
Richter: Beklagter, Sie wohnten bei Frau Meyer? 
Bekl.: Leider Jottes! In Schlafſtelle laah ick bei 
je. Weil je teen’ andern Platz nich hatte, ſtellte je 
mir alle Wmd en eiſernet Bette Ae de ſojenannte 
jute Stube. Richter: Ach jo! Und da find Gie 
jedenfalls eines Nachts nach Hauſe gekommen, und 
da iſt Ihnen das Malheur paſſiert. Bekl.: Nee, Herr 
Richter, nich janz ſo. Erſchtens bin ick nich nachts 
zu Hauſe jekomm' un zweetens is mir keen Malhör 
nich paſſiert. Ick bin um Uhre neune zu Hauſe je⸗ 
komm'; det Bette war ſchon ufjeſtellt un jemacht, 
ick ſaachte: Zu — nacht! Kriechte keene Antwort 
nich, weil meine Schlaſwirtin nich in't Haus war 
un leechte mir denn in de Klappe, zoch mir de 
Dede ieber de Ohren un pennte, wie n Säuchling, 
den ſe ſcheeneken warm in't Steckkiſſen jebunden 
bam. Richter: So! Mjo iſt der Spiegel von ſelbſt 
entzwei gegangen? Bekl. Det wohl ooch nich. Aber 
wie't kam, det könnte eejentlich de Frau Meyern 
ville beſſerer aus'nanderziehn, als wie icke. Aber 
wat ick week, det will ick jerne hier vor t hohe Fe- 
richtsvafah'n janz jenau un janz wie't wahr un 
wahrhaftig war zum Beſten je m. — Aljo, id 
ſchlief un dromte, — dromte, det ick in't Seebad 
bin un jrade rin in't wagende Meer rinbade. 
Richter: Ich bitte mir Ernſt aus. Bekl.: Det is 
men jer Ernſt. — Ick jeh' alfo im Droom uf 
den Meeresſand un da kitzelten mir de Sußlohlen 
mächtig. Davon wache ick uf. Aber det Kitzeln hört 
nich uf, im Jejendheil, et kitzelt immer döller un 
döllerer, aber mir war jar nich zu lachen, nee, ick 


kriechte et ſojar mit de Angſt. Denn ick ſah eene H 


Jeſtalt unten an meine Klappe ſtehn, wer't war, 
konnte ick in der Dunkelheit nich bemörken. Aber, 
weil ick nich furchtſam bin, ooch nich ne Boohne, da 
jriff ick mit'n kienen Iriff an meine Fieße un 
kriechte eene Menſchenhand zu faſſen. Nu wußte ick, 
det's keen Geiſt nich war. Un det einſehn un raus⸗ 
ſpringen aus’t Bette, det war eens. Den Kerl an 
de Jurjel faſſen un jejen de Wand ſchmeißen, det 
war zwee un een mächtjet Jebrille un ſehn, det ick 
meine Wirtin vorhatte, det war drei. Richter zur 
Klägerin: Sie hörten eben, was der Beklagte er⸗ 
ählt hat. Was haben Sie darauf zu ſagen. Frau 
5 Det letzte ſtimmt, aber wat er jedromt hat, 
kann ick nich bemeineid'jen. Richter: Aber was 
wollten Sie am Bette Ihres Schlafburſchen? Frau 
Meyer: Mein Mann kommt nämlich erſcht um 
elfen aus'n Dienſt. Da hatte ick drei Eier zum 
Warmhalten in't Bette von mein Schlaſburſchen 
jeleecht. Ick hatte doch keene Ahnung, det der fon 


mit de Hiehner in't Bette kraucht. — Un die Eier 


wollte ick nu leiſe un duſemang au't Bette holen, 
ohne ihn ufzuwecken. Aber deſſentwejen braucht er 
mir doch nich jejen den Spiejel Epe ee det 
mir de Knochen knackten un der Spiejel janz ent⸗ 
zwee ſplitterte. Die Klägerin wird mit ihrer Scha⸗ 
denerſatzklage abgewieſen. Bekl. Nadieclich! Wat 
kann ick denn for, det ſe ihre Eier in mein Bett je⸗ 
leecht hat. Frau Meyer: Nu Hat fen Spiejel nich. 
Det ſin aber deure Spiejeleier. 


Bromberg, 11. Dezember. Handelskammer⸗ Bericht 
Weizen unv., weißer, mind. 130 Pfd. holl. wiegend brand. 
ud bezugfrei, 187 Mk., bunter und roter. do. 130 Pfd. 183 
Mark, geringere und blauſpitzige Qualitäten do. 128 Pfd. 
160 Mk., do. 124 Pfd. 140 Mk., do. 118 Pfd. 137 Mk. — 
Roggen unv., mind. 123 Pfd. Holl. wiegend, gut, geſund, 150 
Mark, do. 120 Pfd. 147 Mk., do. 117 Pid 140 Mk., do. 
112 Pfd. 131 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte 
zu Müllereizwecken 130—135 Mk., Brauware 137— 150 Mk., 
feinfte über Notiz. — Erbſen: Futterware 158—173 Mk., 


Kochware 185—205 Mk. — Hafer 128—148 Mk. guler zum 


Konſum 150 165 Mk., mit Geruch 125—135 Mk. — Die 
Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. g 
gege 

Magdeburg, 11. Dezember. Zuckerbericht. Korn zucker 
88 Grad ohne Sack 8,70-8,80. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 6,0 — 7,05. Stimmung: ſchwach. Brotraffinade I 
ohne Faß 19,00 — 19,12. Kriſtallzucker I mit Sack —,—. 
Gem. Raff nade mit Sack 18,75—18,87'. Gem. Melis I mit 
Sack 18.25 — 18,37. Stimmung: geſchäſtslos. 


ü—ä '. — .- — ᷑—— | 7 


Rüböl feſt, 


Hamburg, 11. Dezember. 
EE 


Leinöl feft, loto 53, per Mai⸗Aug. 
Regen. 
E 

Hamburg, 11. Dezember. Kaffee good average Santos 
per Dez. 52 Gd., per März 53½ Gd, per Mai 54%, Gd. 
per Sept. 54% Gd. Ruhig 


verzollt 67. 
Wetter: 


Thorner Marktpreiſe 
vom Freitag den 12. Dezember. 
| | niedr. | höfter 


Benennung 


Preis. 

Meigen e eaa e ð ͤ ffn 1740 18.19 
Roggen 8 2 14,60 | 15,40 
Gee Rs Z 13,60 | 14,80 
Derr E] „ 15,40 16,20 
Sie uchi), ee ž 450 | 5,— 
EN TR DO S 7.— 750 
Abrel ee 85 23,— | 25,— 
Karloſſe n „45650 Kite 2— | 2,75 
GEO EE a e ew d GE, Leg Ess 
dongen 
Mindſleiſch von der Keule, ... f1 Klo] 1,90 | 2,20 
ee SE 45 1.60] 1,70 
Kalbſleiſch . Pr 1,60 | 2,40 
Schwellleflelſc he „ 4 ‚150 | 1.80 
Hammelfleiſch 2 „ ZS an en 1.80 2,20 
Geräucherter Spel se o o e 5 2— — 
Schmalz. e a an e eas oo Th Se ee a 
EE E 2 . 
EE l [20 2720 
SZ „) ie SE E 
Karpfen 8 5 — | —— 
UE o 2,20 | 2,40 
Glen Genen D 2,30 * 
Delf LEE 5 1,40 | 1,60 
LT El 8 55 1,20 1,40 
Bree. E EE V —,80 | 1,20 
Bürſhe N 1,20 1,20 
elde, ie D 1,80 — 
Weißſiſche e er er a " —.20 —,60 
SUR ER S —,70 |“ —,80 
III Se an er S —,89 | 1,20 
Ass ee) D seg Ces GE EE 
Steebe © s a o ens Schock“ —— | —,— 
Mil) . „1 Liter] —16 —.— 
Peine E E, EE D —,29 | —,22 
Spiritus Et ee 5 2,10 —— 

„ U ldenakurlerl) ` o | 35 —,38 


Der Marti war gut deſchickt. 


St. Johanniskirche. 


Spinat 30 Pf. d. Pfund, Blumen⸗ 
tohl 15—40 Pf. d. Kopf, Wirſingkohl — Pf. d. Kopf, 
Weißkohl 5—20 Pf. d. Kopf, Rotkohl 10. 20 Pf. d. Kopf, 
Zwiebeln 15—20 Pf. d. Kilo, Mohrrüben 10 Pf. d. Kilo, 
Sellerie 10—15 Pf. d. Knolle, Meerreltig 20—40 Pfg. d. Stange, 
Aepfel 10—30 Pf. d. Pfd. Birnen 20—30 Pf. d. Pfd., 


Walnüſſe 40—50 Pf. d. Bro. Pilze — Pf. d. Näpfchen 


Es koſteten: 


) Niederſchlag in Schauern. 
. —.. .. dj—Ü—8—̃ EI 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (3. Advent) den 14. Dezember 1913. 


Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Gaſtpredigt. Domprediger Lenz⸗Marienwerder. Nachher 
Beichte und Abendmahl. Pfarrer Jacobi. — Kollekte für 
den Jeruſalem⸗Verein. Abends 6 Uhr: Kein Gottesdienſt. 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Superintendent Waubke. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Sottesdienft. Diviſions⸗ 
pfarrer Erdmann. Vorm. 11 ½ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Diviſionspfarrer Mueller. 

Vorm. 81, Uhr: Katholiſcher Militär⸗ 
gottesdienſt mit Adſperges, Predigt, Amt und deutſchem 
Volksgeſang. Jeden Sonnabend nachm. von 5—6 Uhr 
und jeden Sonntag und Feiertag früh von 7—8 Uhr ift für 
die Mitglieder der kath. Militärgemeinde Beichtgelegenheit 
im Stuhle vorn neben dem Hochaltar gegeben. Diviſions⸗ 
pfarrer Dotterweich. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 9, Uhr:⸗ 
Predigt⸗Gottesdienſt. Paftor Reindke. — Mittwoch den 
17. Dezember, abends 6 Uhr: Adventsandacht. Paftor 
Wohlgemuth. 

Reformierte Kirche. 
Arndt. 


Heuer. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Heuer. Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Johſt. 
Evangel. Gemeinde Nudak⸗Stewken. Vorm. 9½ Uhr: Predigt⸗ 

Gottesdienſt. Pfarrer Schönjan. \ 

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. Vorm. 10 Uhr 
in Otllotſchin: Gottesdienſt mit Beichte und hl. Abendmahl. 
Pfarıer Schneidewind. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in 
Gurske: Gottesdienit. Pfarrer Bafedow. 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in Gut, 
kau: Miſſionsgottesdienſt. Nachm. 3 Uhr in Steinau: 
Miſſionsgottesdienſt. Miſſionar Doft. Danach Beichte und 
hl. Abendmahl. 


) Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 10 Uhr in 


Gr. Böſendorf: Gottesdienſt. Pfarrer Prinz. Danach 
Feier des hlg. Abendmahls. 

Evangel. Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, Bergitr. 57. Vorm. 
10 Uhr: Predigtgottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntags⸗ 
ſchule. Nachm. 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. Nachm. 5 Uhr: 
Jugendverein. Prediger Siebald. — Freitag den 19. De⸗ 


zember, abends Bi: Uhr: Gebetsſtunde. 
bei 100 Stück 


210°) 


Rabatt. 
Thorn, Gulmerstrasse 4. 


die billigste 


schreibt 
addiert 
subtrahiert 


Glogowski 


Danzig, Jopengasse 63, 
Telephon Nr. 1969. 


e * 
Wohküngsangebste e ] 
Großes möbl. Zimmer 
zu vermieten Neuſtädt. Markt 11, 4, r. 

H R Gas, fep. Cing, 
Gut möbl. Zinn., de. deim au ver 
mieten Coppernikusſtr. 22, 1. 


ZI 


zu vermieten 


SCH 


gel. fof. zu vm. 


Wohnung, 


zu vermieten 
2 Stuben 


1 


nicht bei der Anschaffung — aber 


ihres Wertes wegen 


Die Rechnende Remin 


Katalog gratis und franko SE: 


Gut möbl. Zim. mit u. ohne Penſion 
Tuchmacherſtr. 5, 1, r. 


Mie Wohn⸗ u. Schlafz. mit Burſchen⸗ 


per fof. zu verm. Neuſt. Markt 11, 1, L 


5 Entree 
3:Simmerwohnung, . Bad 
in der Bäckerſtraße 47, 1. Etage, vom 
1. Dezember oder ſpäter zu vermieten. 

A. Barschnick, Bantitr. 2. 


Herrin). Wohnung, Mellienſtt. 90, 


2. u. 3. Etage, 6 u. 7 Bim., reichl. Zub. 
Pferdeſtall, vom 1. Oktober zu vermieten 
FF A ET 


ROUDE 


Küche, Mädchenſtube, Bad, Gartenland, 
Gas und elektr. Licht, mit Pferdeſtall u. 


gion 


zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. H., Mellienſtr. 129, 1. 
Verſetzungshalber iſt eine 


7⸗ Zimmerwohnung, 


Brombergerſtr. 82, 
hochparterre und Vorgarten, mit Balkon, 
Pferdeſtall und jeglichem Zubehör vom 
1. 10. zu vermieten. 

Anfragen beim Portier oder bei 
FCC 


Gr. möbl. Part.:Simmer 
zu vermieten Brückenſtr. 4, pt. 


Wohnung, 


2 Zimmer, Küche, Badeſtube u. Neben- 
gelaß, zu vermieten 
Brombergerſtraße 102. 
Daſelbſt iſt ein großer 


Eiskeller 


zu vermieten. 


G. Edel. 


Tuchmacherſtr. 26. 


3 Zimmer, Küche und 
Zubehör, von ſofort 
Paulinerſtr. 2. 


und Küche 


Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 


St. Georgenkirche. Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Pfarrer 


Burſchengelaß, Mellienſtraße 109, ſofort ; 


WS 
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t e, SNNN 8 . ARE UST 
i , "Gë | % e Breiteſtraße 17. 
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z S ö 
nou, Vol ſchuß⸗Verein zu Thorn Tanzkursus Held. mr) 
Die Stadt Thorn hat für dieſen TEVE ` NE x A Cé Der nächſte Kurſus für 1 Kirech beginnt Mitle Januar. e nr e 
GE Schiffe ſchule der Eingetragene Genoſſenſchaft mit nubeſchränkter Haftpflicht. Gef. Anmeldungen in den Vuchhandlungen von Steinert und Golembiewskt IFimmer Woh H 
———, erbelen. oh. Held. it Gas u. Waſſerleitung ſoſor 
in Ausſicht A eh S Zum bevorftehenden GE Graudengerilealt, 
E Die hier überwinternden Schiffer $ 


und ihre Qeute follen Gelegenheit 
erhalten, die für ihren Beruf er- 
torderlichen Kenntniſſe zu erwerben. 
N Der Beſuch der Schule ermöglicht 
außerdem die Erlangung des Patentes 
als Segelſchiffsführer oder als Dampf⸗ 
boolführer durch Ablegung der Elb⸗ 
ſchifferprüfung. 


Der Unterricht findet im Schulge⸗ 


bäude der 1. Gemeindeſchule, Bäder- 
ſtraße, ſtatt und zwar an den Wochen⸗ 
tagen nachmittags von 6—8 Uhr. 
Unterrichtsbeginn: 5. Januar 1914, 
abends 6 Uhr. 
Unterrichtsdauer: Bis zur Wieder- 
VW eröffnung der Schiffahrt. 
Unterrichtsgegenſtände: Deutſch, 
Rechnen, Schriftwechſel, Geo⸗ 
graphie, Handelslehre, Schiffs⸗ 
bau, Maſchinenbau, Geſetzes⸗ 
kunde und Samariterdienſt, 
Schiffs dienſt. 
Schulgeld: 3 Mark für den ganzen 
Kurſus, die zu Beginn des 
Unterrichts vom Leiter der 
Auſtalt eingezogen werden. 

Anmeldungen werden von dem 
Herrn Hafenmeiſter Meyer und Herrn 
Uferaufſeher Schwarz entgegenge⸗ 
nommen. 

Zur Eröffnung der Schule wollen 
ſich die Teilnehmer am 5. Januar 
1914, abends 6 Uhr, pünktlich in 
der 1. Gemeindeſchule, Bäcker⸗ 
ſtraße, einfinden. 

Allen denjenigen, die die Elb⸗ 
ſchifferprüfung bisher nicht abgelegt 
haben, wird die Teilnahme an dem 
Kurſus dringend empfohlen. 

Thorn den 6. Dezember 1913. 


Das Kuratorium der Schiffer⸗ 
ſchule. 


I. 17629/13. 


llebernahme eines Jamen- 
ſchneideratelſers. 


Welche tüchtige Schneiderin würde 
mein Atelier mit ſämtl. Zubehör jowie 
beſter Kundſchaft übernehmen. 

Frau A. Behrenstrauch, 

Damenſchneidermeiſter, 
Coppernikusſtr. 35. 


Vergleichen?! 


Vergleichen Sie meine Ware 
mit anderen Waren, meine 
Preiſe mit anderen Preiſen! 


I Posten Ulster und Anzüge 1 Mk. 

Kinder-Anzüge u. -Paletots 3.50 Mk. 

1000 Meter Hemdenbarehent à 33 Pi. 
30) Motor Linon à 33 Pi. 

1 ir. Waehs-Tuch-Reste Mir. 75 H. 


Paſſage⸗Kaufhaus 
Georg Heymann 
gegenüber Littmann, Culmerſtr. 
Gardinen, Läufer, Tiſchdecken, 
Tücher, Wäſche, Trikotagen, 
Bettzeuge, Kleiderſtoffe, Schürzen 
Krawatten. 

Verlangen Sie Rabattzettel und 
Weihnachtsgeſchenke. 

Wer erteilt des Abends einer Dame 


Zeichenſtunden. 


Angebote mit Preisangabe unter S. 
S. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


RNeſtaurant 


vom 1. Januar zu verpachten. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Faft neue Klavierlampe 
(Spir.⸗Glühlicht) billig zu verkaufen 
Heiligegeiſtſtraße 18, 3. 


d ZEN 


Helle geräumige 


3⸗Jimmerwohn 


mit Eutree, im Vorderhauſe, H 
halber und eine freundliche 


Hoswohnung 


Weihnachtsfeſte 


empfehlen wir unſere 


Wu 


OI 


erſehungs⸗ 


ir empfeh 


! 


Í Í f 2 aochen u 
N Abühsen in veichhaltigfter Auswahl TORR 
; zu außerordentlich billigen Preiſen: m Neri 


F weiß und kréme, in reizenden Katharinenſtr. 4. 
Die SE beträgt Gardinen, Muſtern. immer D nnd di 
3 Mark. 2 a i 3 
E j geſchmackvolle | j a 
Die RR mit Künftlergardinen, Ausführungen. 1. Elage, Balton, Bad u 274. n 
-Ri s d EG ` 
EE A Ben Tüll⸗Bettdecken, zum = Bn 1 
: f n a ’ eh, Oskar Schlee Rap | mi 
WA VAYA NEE Steppdecken, ein⸗ und zweifarbig, in Mellienſtraße 81. f: 5 
G tin D 
x 9 guter Qualität. i 7 10 GH 
2. RE 
Z S Zentral- Möbelhaus JI Tischdecken w Plush und A0 Il 27 ann 
N E e € Kochelleinen, in einfachem und 3. Etage, Balkon, Badezimmer, si a wi 
7 d elegantem Genre. Gas- und elektr. Licht, per 1. t an 
> : rmieten k 
| d Wachowiak, I Chai Decken, zu BI kevin & umt | S 
EZ S d = . 1 , i 
. an? Chaiſelongne⸗Decken, se eme e, | u 
AA Gerechtestr. 19/21 Thorn, Gerechtestr. 19/21. 2 g e p pi ch e in allen Größen und neuen, aparten 3 Simmer, 1 hoven, 105 CN i Ei 
D : S i l „31 1 next We 
% Möbelfabrik mit elektrischem Betrieb. S GE En zu vermieten. Ednard K0 | ir 
; 2 in erſe t eine 
< Ausstattung und Ausbau vornehmer Wohnräume. IS Borleger ga l 8 i nung, 2 a 
2 d SE de delle in großer Auswahl. ( bie Sede telle der le. > 
x Sämtliche Möbel sind aus abgesperrtem Holz und (E 2 | = H 
Zi kreuzverleimten Platten gearbeitet. N Linoleum⸗ und Stoffläufer. ; d 
`S 2 G dë e 
Z Telephon 861. N mE it Küche, Mä be, Bad, Gelektt⸗ 
e e M. S. Leiser, SC 
gq S Eat Licht, eventl. au erdeſtall U. 1. 
AAMVMMMNMNMMMMMMIN ee m = T 11 jofort oder l - “© 
Ausverkauf! 3 Heinrich Lütt: | in: 
; G. m. b. H., Melltenſtr⸗ ER 
Großer Yusberfauf wegen Aufgabe Des Aigarten-Geſchäfts e eee, | wë 
Friedrichſtr. 2. 1. x Feng, 

; 8 Verkaufe ei jedem ai annehmbaren Breife: _ RC a) Wohnung dan denk 7, 1 . - A 
Zigarren ii 100 Stück Fagung von 3.50 18.00 DI. Durch Beifütterung Dieferigaknus Verſetzungshalber A | A 
Zigarren in 50 Stii- Packung don 2.75 9.25 Ml. liert Keen Bde 1 5 eue e e SA Jan, 

Auf SE En Stück gebe 15 Proz. Rabatt. E geitäckt, fodaß Bad, Garten, Beide ae a ab wt, e 1 
e bi i ier billi egenheit, — cd i ii ven 4 Miets, | | 
Se zu Wachen Joh. Dej ewski. De Eet un = gebe inter Z 930 an 5 | ur 
wer Wendeisteiner 7 Seuchenfeſtigkeit erreichen. Si äftsſtelle der Preſſe“. . | 
Song), Brannassel-Spiritus er ai ses T | 2 
gegen Schuppen, Dünnhaar, Haarausfall, hüte fi) vor Fälſchungen. Echt PA verfegungshalber von ſofork oder Hire 
Flasche Mk. 1.—, 2.— u. 3.—. KE zu vermieten. dern 
Allein echt, wenn in dle Flasche „Wenlelsteiner Kircherl“ SC A Le f- ii Lamm, ttii 
eingeprägt ist. Drogerie Hugo Claass. í es ? Ee "H. 47 pliche au | D 
E mit Balton, Loggia und ei vermieten Nan 
FE Se 995 gleich am Siadtpart, ‚po Nau 
x EE = Haſelbſt find Pferdeſtälle å PL Ichne 
2 ; © Das Beste $ r I ana; Schmiedeberaltt: E dr 
5 = A 234 — Ma 
S H H 
Ki 4 Xa Wolnungsgelndt Gs 
S 111 — . —— x 
ž Junges Ehepaar mietet _ et wël 
T Tir möbliertes JIMM 1 
S mit Küche oder migen an hl 
5 7 BE Bee og | em 
= Pfg. pro Stück, Stück 65 Pfg. - CIAT = H i au l 
e . ae GET ae man 1 es 8 Möbliertese, dime mer; 
3 sis D 3 Ee maſſee i} f 
Vereinigte Chemische Werke Aktiengesellsehaft, BI, per 1. 1. von Date 9 CN 
Charlottenburg, Salzufer 16. Abteilung Lanolin-Fabrik Martinikenfelde. H geſucht. Ang. m. Breisang. U. ei Ok 
Geesen om H ee e an die Geſchäftsſtelle der cl 


Chorn, Sonnabend den 15. Dezember 19135. 31. Jahrg. | 


Depe mM 


(Drittes Blatt.) 


— 


4 * 
Deutſcher Reichstag. 
Un d Sitzung. — 11. Dezember 11 Uhr. 
bm e Bundesratstiſch: Kriegsminiſter v. galten- 
Der hn, Dr. Delbrück, Jagow, Krätle, Lisco. 
lic fein 08 des Vizepräsidenten Dove ift anläß⸗ 
Dën e 60. Geburtstages mit einem Rojenjtrauß 
% ortſezung der Etats⸗Beratung. 
fter Šg, Bien (E s.): Der Herr Kriegsmini⸗ 
| aen) ` jeinen Erklärungen in der Zabern⸗An⸗ 
das eit keine Klarheit geſchaffen. Ich hoffe, daß 
et a einem jpäteren Stadium der Angelegen⸗ 
ten wird. Herr Graf Weſtarp hat von forige- 
ele digungen der Dffiziere durch die Ja- 
evölke ung geſprochen. Es ijt ſchwer, da- 
Gr nur einen Schatten des Beweises zu fin- 
Wiot. af Weſtarp hat trotzdem dieſe Verdächtigung 
l luen sgen. Daß der Offizier fih Jein Recht felbſt 
Baar fe, war mir neu, er bildet dadurch einen 
durden H Staate. Die Maßnahmen, die getroffen 
ten z um Franzoſen und Schweizern das Be⸗ 
Regier es Landes unmöglich zu machen, find einer 
ung unwürdig. Die Verſagung von Jagd⸗ 


v. Falkenhayn: 
bemerkt, daß die Entziehung des 
Jagdſcheines der Franzoſen und Schweizer aus 


Kriegsminiſter 


| 
I 

Der Abg. | 
Ricklin hat vorhin 


dung der geltenden Gejege in ſolchen Fällen. Eine 

tärkung der chriſtlich⸗nationalen Aubeiterſchaft iſt 
wichtig, denn ſie iſt das größte Gegengewicht gegen 
den ſozialdemokratiſchen Terror. Die Darlegungen 
des Reichskanzlers über die braunſchweigiſche Frage 
billigen wir. — Die berechtigten Klagen der katho⸗ 
liſchen Bevölkerung joten endlich aäbgeſtellt mwer- 
den. In den höheren Staatsſtellungen befindet ſich 
kein Katholik. Wir verlangen Gerechtigkeit. (Bei⸗ 
fall im Zentrum.) 


Braunſchweig. Bevollmächt. Geh. Legationsrat 
Boden: Ich möchte keinen Zweifel auftommen 
laſſen über die Hau... ug des Landes Braunſchweig. 
Wir danken für die ſympathiſche Aufnahme, die die 
Ereigniſſe in Braunſchweig bei der überwiegenden 
Mehrheit des Hauſes gefunden haben. Wir danken 
den Abgeordneten Dr. Spahn und Dr. Wiemer, die 
in durchaus . Meile die Löſung der 
braunſchweigiſchen hronfrage hier 1 
haben. Das Land Braunſchweig hatte die frühere 
proviſoriſche Ordnung feiner Bundesverhältniſſe 
durch nahezu drei Jahrzehnte hingenommen um des 


Rückſicht auf die deutſchen Offiziere erfolgt iſt. 

Dieſe Bemerkung wollte ich nur niedriger hängen, 

denn einer Widerlegung bedarf es gar nicht. Ein i 

oler Vorwurf trifft den, der. ihn ausspricht. (Un⸗ d 

ruhe links, Zuſtimmung rechts.) Dann hat der Abg. | 

Haußmann bemerkt, daß den elſäſſiſchen Soldaten ` 

der Weihnachtsurlaub entzogen worden und erft N 

durch die vorgeſetzte Behörde wieder zugebilligt 

worden ſei. Schon in der Preſſe i dies verneint, 

worden und ich muß dies hier ebenfalls tun. Seine 

weitere Frage, ob der Stadt Zabern die Garniſon 

ganz entzogen werden ſoll, kann ich dahin beant⸗ | 

worten, daß eine Entſcheidung überhaupt noch nicht | 

getroffen worden iſt und nicht getroffen werden 

konnte, weil die ganze Unterſuchung noch ſchwebt. 

Solange die ganze Angelegenheit noch nicht geklärt 

iſt, wird ſie an maßgebender Stelle nicht erörtert i 

werden. (Beifall rechts.) ; 
Abg. Dr. Oertel (fonjervativ): Der Herr f 

Abg. Haußmann hat uns prophezeit, wir würden N 


— 


können 


hinweggeſetzt hat rief die Erregung hervor, daraus 
entwuchs das Mißtrauensvotum, nicht aus unter- 
geordneten Fragen. Was Graf Weſtarp geſtern hier 


ei 

| einen D » 7 = ? A fi APESE g } vir | 
Me N an Ausländer macht die Spionage doch aussprach, ijt die Proklamierung des militäriſchen Reiches willen und unter Zurückstellung ſeiner bei einer Auflöſung des Reichstages dezimiert wer⸗ ll 
"Ba unmöglich. Für ſcharſmacheriſche Politit im Fauſtrechts. Dagegen wenden wir uns. Ob bei ver ei ünſche i itä | 
nne glich. Für ſcharſmacheriſche Politi een EE eigenen Wünſche in treuer Loyalität. Braunſchwelg den. Der Herr Abg. Haußmann braucht ſich unſern N 


t des Grafen Weſtarp ift bei uns kein Raum, 
e erreicht man das Gegenteil. Wenn wir auch 
Wta Ihen Teil des Vertrauens 
des Volt aben. ſo haben wir doch 


es gewonnen. 
GEN ch (Soz.): Der Herr Reichskanzler hat 


hatte das Recht, eine Beſeit'gung des proviſoriſchen 
Zuſtandes zu verlangen, ſobald es irgend mit den 
Intereſſen des Reiches vereinbar war. Dieſe neue 
Regelung liegt zugleich im Intereſſe der dauernden 
Wohlfahrt und des inneren Friedens dieſes monar- 
chiſchen Staates. Jeder wird ee daß 
die Loyalität des braunſchweigiſchen Monarchen 
über jeden Zweifel erhaben ift: Die Verantwor⸗ 
tung, von der geſtern der Reichskanzler geſprochen 
frei übernehmen wir zu unſerem Teile gern und 


Kopf nicht zu zerbrechen. Ich hoffe, daß wir dann d 
al ſtärker werden. (Lachen links.) Ich möchte j 
das Haus nicht langweilen mit der Aufzählung der 
kleinen und großen Schmerzen, die wir über den — 
Etat haben. Die Bemerkungen des Grafen Weſtarp, 
daß die Geſundung unſerer Finanzen der Reform 
von 1909 zuzuſchreiben iſt, iſt zweifellos richtig, 
auch wenn das der Abg. Wiemer beſtreitet. über 
die Reichsvermögens⸗Zuwachsſteuer hat er allerlei 
Lobenswertes geſagt, nur uns nicht. Aber befinden 
wir uns mit unſerer Gegnerſchaft nicht in guter 
Geſellſchaft? Denn auch der Hanſabund hat doch 
erklärt: Eine ſolche Geſchichte dulden wir von 
unſern Anhängern im Reichstage nicht zum zwei⸗ 
tenmale. Erfreulich iſt der Zuſtand eler aus⸗ 
wärtigen Politik. Die Politik, die wir den Drei⸗ 
bundsgenoſſen gegenüber geführt Jet iſt durch⸗ 
aus ſelbſtverſtändlich. Wir haben Feſtigkeit gezeigt 
ohne uns verlocken zu laſſen. Das bedauert man i 
in Frankreich, beſonders inbezug auf Italien. Den j 
Dreibund halten wir als geſchichtlichs Notwendig⸗ i 
l feit, deffen Beſtand dauernd fein muk. Dak unfer 
erfreulich, daß es überall zum Ausgleich gekommen Verhältnis zu England und Rußland freundlich iſt, 
iſt. Die Lebenskraft der Türkei iſt doch größer ge⸗ erfreut uns. England will le mit uns 
weſen, als man vor einem Jahre annahm. Die Be⸗ ſchließen, es weiß, daß dabei etwas herausſpringt. 
währung des Dreibundes in der Balkankriſe iſt eine In unſerm Verhältnis zu nn, iſt zu berüd- 
Tatſache, über deren l man ſich nur . daß es in der franzöſiſchen Preſſe wirkliche 
freuen kann. Ein beſſeres erhältnis zu Frankreich Chauviniſten gibt, bei uns nur ſogenannte. Und 
iſt von größter Bedeutung und wird von Komitees man bedenkt uns häufig mit Unliebenswürdig⸗ 
hüben und drüben angebahnt. Ein Erfolg wird keiten. Anſere Auffaſſung über Zabern wird hier 
offentlich nicht ausbleiben, Ebenſo muß das Ver⸗ ſo dargeſtellt, als ob jie die einer kleinen Minder- 
ältnis zu England ausgebaut werden, zum Heile heit fei, das ſtimmt aber nicht. Es würde uns aber 
des Friedens. Das Verbot des Amundſenvortrages = nicht ſtören. Aber unſere Auffajlung wird E 
war ein Fehlgriff, über den man ſich ſchämen auch von manchen nationalliberalen Kreiſen ge⸗ H 
mußte. Die Aufhebung des Verbots war einfach teilt. Ich höre keinen Widerſpruch (Heiterkeit) | 
ſelbſtverſtändlich. Die Handhabung der Zaberner Auch in den Kreiſen des Zentrums ſitzt ſicher man⸗ 
ngelegenheitt durch den Reichskanzler war nicht cher, der mit uns übereinſtimmt, wenn er es auch 
glücklich. Die Erregung darüber war ganz begreif⸗ nicht ſagt. Der Herr Reichskanzler hat unſerm 
lich. Der Kanzler hat eine Schlacht verloren und Redner vorgeworfen, wir hätten in ein ſchweben⸗ 
dieſen Verluſt auch im folgenden Treffen nicht wie: des Verfahren eingegriffen. Daß muß ich entſchie⸗ 
der gut gemacht. Daß das Mißtrauensvotum nicht den zurückweiſen. Das Verhalten des Oberſten in 
fo gleichgiltig iit, beweiſen die heutigen Ausfüh⸗ Zabern ift noch heute ftrittig. Angriffe gegen den 
rungen des Abg. Erzberger, der dem Abg. Fehren. Statthalter find von uns nicht erfolgt, nur unſerer 
bach zugeltimmt hat. Die ganze Angelegenheit iſt Verwunderung gaben wir Ausdruck über ein Tele⸗ 
groß geworden durch die Fehler der Regierung, und gramm des Statthalters. Wenn ein Staatsſekretär 
deshalb hat auch das Mißtrauensvotum eine große Be jo äußert wie Herr Zorn von Bulam, dann habe 
Bedeutung. (Sehr richtig! links.) Die Soztaldemo⸗ ich kein Verſtändnis Dal (Sehr richtig! rechts.) 
kraten hoben allerdings nicht das Recht, uns über Ich kann ma zugeben, daß das, was Graf Weſtarp 
Konſtitutionalismus zu belehren Viel befer wäre, hier gejagt hat, unrichtig ift, noch darüber hinaus- 
wenn die Regierung entgegengekommen wäre. Das geht, was ein Volksvertreter hier zu jagen das 
anken beſſer gedient. Recht hat. Aber das muß leider feſtgeſtellt werden: 
Es beginnen Mächte zu wanken, die wir ſonſt als 


gehen müſſe, darüber hat der Reichstag nicht zu 
entſcheiden, das liegt beim Kanzler ſelbſt. Von 
einer Gefährdung der Verſaſſung kann durch die 
Schaffung des Mißtrauensvotums nicht die Ree 
3 jein. SC SE E E — 1 5 
lmm Mer nicht ertannt ra i i „was die Mehrheit des Reichstages daraus macht. 
WII Das, 8 c dee E A Er hat die Einigkeit des Reichstages gezeigt das 
dein ind nicht die Einzelheiten von Zabern, jon- jollte Graf Weſtarp nicht vergeſſen. Erſt duech den 
Der die Willtürherrſchaft des Militärs, das ſich Beſchluß zog die Ruhe im Reiche ein, das Volk hat 
Em das Geſetz geſtellt hat. Das iſt es, was die Er⸗ die Gewißheit bekommen, daß die Vertreter des 
Ben A veranlaßt hat. Wir und die Mehrheit des Volkes nicht verjagen, wenn es die Reg'erung tut 
Yen haben erwartet, daß der Kanzler erklären bei Rechtsverletzungen. — Was ſollen denn jetzt 
We die Schuldigen ſollen beſtraft werden. Statt aber die Ausführungen des Herrn Scheidemann. 
at er Re zu Së uldigen verſucht. Und der Die Sozialdemokratie verweigert a jeden Etat und 

ad Kriegsminiſter nahm für die Offiziere alle, muß das tun aufgrund ihres Programms. E ne 
die ege ée Rechte in Anſpruch. Dafür, daß Minderheit darf ſich ſolche politiſche Kinderei er- 
Kä ffiziere wehrloſe Menſchen niederſtachen, hat lauben, nicht aber eine große Partei, die ernſtlich 
A Wort des Tadels gefunden. Er ſpricht ihnen arbeiten will. Die größten Führer der Sozialdemo⸗ 

u. (Lärm und Pfuirufe bei den Soz. kratie haben ſelbſt das Törichte ſolchen Benehmens 
Dit, Kaempf rügt das) Der Mißbilli⸗ feſtgeſtellt. — Jetzt zur SE zum Etat, entſchul⸗ 
Wie chluß war eine Verurteilung der Dftiziers- digen Sie, meine Herren. (Heiterkeit) Wir find 
ilcaft und eine Mahnung, daß in Zukunft der⸗ gern bereit, dem Herrn Neichsſchatzſekretär auf dem 
WE Suftände unmöglich zu machen jeien. Leider] Wegs ber Sparsamkeit zu folgen Mit dem Ertrag 
ler wir nicht in der Lage, den Herrn Reichskanz⸗ des Wehrbeitrages ſteht und fällt die Finanzlage. 
den egzuſchicken. Es bleibt uns deshalb nur übrig, Er iſt der arobe Reſervefonds des Reiches bis zum 
wart zu verweigern. Das Recht des Reichstags Jahre 1916. Der neue Etat zeigt einen Still tand 
gie. daß ein Reichskanzler, der nicht fähig ijt, |in den Reihseinnahmen. enn Stillſtand Rück⸗ 
wt zu verwalten, entlaſſen werden muß. ſchritt ijt, dann ift es hier der Fall. Seit 25 Jahren 
wi die Würde des Reiches gewahrt werden ſoll, zum erſtenmale ijt der Militäretat ohne Zuſchuß 
Wier Kanzler verſchwinden. Es liegt hier kein aufgeſtellt worden, dafür verdient der Kriegsmini⸗ 
Ge auf die Rechte des Kaisers, ſondern ein ſter Dank. Auf Zwiſchenrufe von den Sozialdemo⸗ 
in Auf die des Volkes vor. Darum ift es nicht traten antwortet der Redner: Sie haben kein 


ur Regierung 
545 Vertrauen 


! 


reudig, in der iberzengung, daß alles, was der 
eichskanzler geſtern feſtgeſtellt hat, die gute Se 
ſchaft in ſich ſchließt, daß die endgiltige Löſung ſo 
geſchehen iſt, wie es dem dauernden Wohle nicht 
nur unſeres Landes, ſondern auch des Reiches ent⸗ 
ſpricht. (Lebh. Beifall.) 
Abg. Haußmann ( 
ten Anderungen der Ge 
durchaus bewährt. Bejon 
haben zur Ent SG) der Debatte 0 
ausmärtige Politik bewegte fih zwiſchen den drer 
Punkten: Tripolis, Marokko und Balkan. Es ijt 


ortſchr.): Die eingeführ⸗ 
äftsordnung haben d 
ts die kleinen SE 

ie 


on „Mei immer die Per⸗ Recht, Zwiſchenruſe zu machen. Wer den Etat im 
e len, warum E, ſchiebt. en einzelnen und insgeſamt ablehnt, hat ſich auch jeder 
zur zeigt, daß eine Mebenregierung beſteht, die] Kritik zu enthalten. (Bravo! im entrum und 
Än Bea? wartet, die Freiheitsbeſtebungen des rechts.) Wichig iſt, im Heere endlich den Duell⸗ 
is in Strömen von Blut zu ertränfen. Das zwang zu bejeitigen. Ich machte vie Mufmerfiam- 
Ne dieſelben Leute, die den Arbeitern die Rechte keit der Behörden auf ein Inſtitut in Berlin richten, 
onen wollen. Sie hoffen, daß ſich die Arbeiter das ſogen. Ehrenmänner ausleiht, um Ehefrauen 
kom. Nicht efallen lajen, daß es zum Konflikt zu verführen, um dann ein Duell zu ermöglichen. 
genom — Nun hat der Herr Reichskanzler Stellung | (Hött, hört!) Gibt es einen tolleren Hohn auf das 
an Men zum Koalitionsrecht: Wer betreibt denn Duell. Um das Offiz erkerps zu verjüngen, gübt es 
t ſchärfſten den Terrorismus? Das ijt die Regie⸗ nur ein Mittel, nämlich den 5 0 zu beet: 
aun die jeden ſozialdemokratiſchen Arbeiter in tigen. Hunderte von Söhnen katholiſcher Familien 
den Betrieben drangſaliert und verfo Eine werden dann die Offfzierslaufbahn ergreifen. — 
bung, die das Fffentliche DEE Lege Der Kriegstreiberei der Alldeutſchen muß durch den 
fein Recht, über den Terrorismus zu klagen. Reichstag endlich einmal ein Ende gemacht werden. 
könne die Himmeldonnerwetterpolitit treiben, In der Frage des Arbeitswill 5 9290 hat der 
WW dem Arbeiter keine Gerechtigkeit angedeihen Reichskanzler eigentlich Neues nicht geſagt. Es iſt 
er deen Mann Jorit, e e er e n ee Bet AE 
eſchi { f jeden 5 z 
rbeiseſchimpfung, Verleumdung, Beleidigung des bench n ſowoßk wie ET Zu 


S Kaiſers in den 


hätte dem monarchiſchen 
(Beifall links.) 


N ters, Bon einer paritätiſchen Behandlung der 
— . 
Ein Wintertraum. 


Roman von Anny Wothe. 
(Nachdruck verboten.) 


(Copyright 1912 by Anny Wothe, Leipzig.) 
Se (9. Fortſetzung.) 
der ler Menſch war doch höchſt unangenehm, 
der Es einem zuletzt noch alle Gedanken von 
Aus wel Und das liebte Tante Bella durch⸗ 
Ge Ber Wood aber fuhr jetzt mit unmutig ge- 
er Stirn dahin. 
Glanze herrlich hatte der Tag begonnen. In 
gen Sie Duft getaucht, der anbrechende Mor: 
op, nd zwiſchen ihm und Ingelid das füße 
leit traumhafte Verlangen, die höchſte Selig- 
duc per vielleicht auch das tieffite Leid aber 
Und we nt von einer tiefinnerſten Poeſie. 
Tra m We der graue Alltag zwiſchen ihnen! Der 
dettamgzerſtoben, das kaum geahnte Glüc 
Him ſcht und grau, in ödes Grau gehüllt der 
Tiefen, der lautlos jeine weißen Flocken nie⸗ 
deln ließ. 


i 
Nantel Schneefrau deckte ihren ſchimmernden 


dau über die Welt. Mit weichem, zartem 
Beete, e ſie die Erde ein. Seine weiße 
ubem au aber verharrte ftare und kalt und 


we 
Ja, „lich 
ae auf der 


ef? 
sw figte d 


zwiſchen dem alten Geſchwiſter⸗ 
Pritſche und kein Gedanke von ihr 
as glühende Wünſchen ſeines Her⸗ 


Ingeli 

ue kids Blick fah kalt und klar in den 

kl e enwirbel, ihn ſtreifte er nicht. 

el ewig de dem Flieger, als jagten ſie beide 

ei irren 8 verſunkene Königreiche, 

meals fu. St taumland einer ewigen Sehnſuccht 
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——. — ' 
Den ganzen Tag hatte es geſchneit. In 


weichen, ſchweren Maſſen hatte ſich der Schnee 


auf Baum und Strauch gebettet. Die Häuſer 
von Oberhof ſteckten tief in der weißen Fülle. 
und die Tannen trugen ſchier erdrückende Laſt. 

Am Fenſter ihres Zimmers im Schloßhotel 
ſtand Ingelid und blickte in den Winterabend 
hinaus. ; 

Dort drüben lag Senslouci. Sie wußte nicht. 
wo Miſter Wood dort wohnte, aber ſie meinte, 
das helle Licht, das von drüben durch den 
weißen Schnee zu ihr ſo tröſtend und ver⸗ 
heißungsvoll herüberſchimmerte, das müſſe auch 
ihm leuchten. 

Sie praßte die heiße Stirn an die Scheiben 
und ſtarrte in die weiße Nacht. 

„Willſt du denn nicht endlich daran den⸗ 
ken, Toilette zu machen, Ingelid?“ erklang eine 
ungeduldige Stimme vom Waſchtiſch her. „Es 
iſt doch wirklich die höchſte Zeit.“ 


„Ich mag nicht“, gab Ingelid zurück. „Es 
lohnt fih garnicht. Wenn man todmüde vom 


Sport heimkehrt, dann iſt man wirklich nicht in 
der Stimmung, ſich noch zu ſchmücken und im 
heißen Saal zu tanzen.“ 

Ein leiſes Lachen klang vom Waſchtiſch her. 

Irmengard kämmte und bürſtete dort ihr 
goldenes Haar, das bei den Strahlen des elef- 
triſchen Lichts im roten Glanz aufſprühte. 

„Wenn man dich hört, müßte man geradezu 
glauben, du ſtirbſt vor Sehnſucht nach Leo, In⸗ 
gelid. Ich dachte, er wollte heute zurück ſein?“ 

Ingelid zuckte die Achſeln und begann ge⸗ 
laſſen ihren Sweater alzuſtreifen. 

„Zum Bobrennen iſt er ſicher da,“ antwor⸗ 
tete fie, ohne die Schweſter anzusehen. 

Irmengard ordnete kunſtvoll die ſchwere, 
goldene Haarmaſſe zu einem Turban um das 
hübſche Köpfchen 


empörten Blick an. 


Ihre graugrünen Augen funkelten ein 
wenig boshaft, als ſie ſagte: i 

„Meinſt du, er wird ſehr erbaut ſein, zu 
hören, daß du die drei Tage feiner Abweſenheit 
unausgeſetzt in Geſellſchaft dieſes Fliegermen⸗ 
ſchen zugebracht Haft?“ „ 

Ingelid blickte die Schweſter mit einem 
Sie preßte die Lippen auf⸗ 
einander, als hielte ſie es unter ihrer Würde zu 
antworten, dann aber entgegnete ſie langſam: 

„Es kommt nicht darauf an, was Leo er⸗ 
baut, ſondern doch wohl in erſter Linie darauf, 
was mir Spaß macht.“ 

Klirrend ſtieß Irmengard die ſilbergekapſel⸗ 
ten Flakons ihres Woſſhtiſches gegeneinander. 

Ihre Augen funkelten drohend auf, als ſie, 
Ingelids feines Handgelenk umfaſſend, böſe her⸗ 
vorſtieß: 

„Ingelid hüte dich vor dir ſelber und vor 
ihm. Leo muß wirklich eine Lammsgeduld 
haben. Ich an ſeiner Stelle hätte der Sache 
längſt ein Ende gemacht. Sein ewiges Zögern, 
ſein ewiges Nachſpüren deiner leiſeſten Her⸗ 
zensregungen und Wünſche und dein Pochen auf 
deine Macht wird ſchließlich noch die ganze 
Sache umſchmeißen, und du wirſt eines ſchönen 
Tages weinend auf den Trümmern deines 
Glückes ſitzen und einſehen, daß du dein Unglück 
ganz allein verſchuldet haſt.“ 

„Unglück“, murmelte Ingelid, indem ſie vor 
dem Spiegel flüchtig ihr Haar ordnete. „Wis 
kann mich wohl noch Schlimmeres treffen?“ 

„Rede doch keinen Unfinn!“ rief Irmengard 
entrüjtet, heftig mit dem Fuße ſtampfend. „Von 
unſeren Gefühlen können wir nicht leben. Auf 
den Knien ſollteſt du Gott danken, daß du Leos 
Braut geworden, und der Gedanke, endlich aus 
dem Hungerleben herauszukommen, ſollte dich 
jauchzen laſſen. Du aber ſtehſt da, wie eine 


Tranſuſe und träumſt ins Blaue hinein und 


haſchſt nach den Sternen, die für dich unerreich⸗ 


bar ſind.“ 
„Tuſt du das nicht?“ 
Ich?“ 


Eine leichte Röte ſtieg in Irmengards Ant⸗ 
litz. Ihre ſchlanken Hände, die ſoeben ein 
meergrünes Seidenkleid, über das ein Gazekleid 
von gleicher Farbe niederrieſelte, überſtreifte, 
zitterten ein wenig. 3 

„Es ift unverantwortlich von dir, Irmen⸗ 
gard, ſo mit Prinz Günter zu kokettieren.“ 

Irmengard lachte ſchneidend auf. Ee 

„Tut er nicht dasſelbe mit mir, trotzdem ich 
weiß, daß, wenn du frei wäreſt, er mich kaum 
anſehen würde?“ j 

„Und trotzdem du das weißt, Irmengard? 
Pfui, ſchäme dich.“ SA 

„Gerade weil ich das weiß. Sein Herz mag 
dir gehören — aber ſeine Stimme, mein holdes 
Schweſterlein, die beherrſche ich! Und ich will fie 
beherrſchen, ich will meine Macht über ihn 
nützen. Denkſt du denn, daß Tante Bella noch 
einmal die Opfer bringt, mit uns zum Winter⸗ 
ſport auszuziehen, wenn der Prinz dieſes Mal 
nicht anbeißt? ; 

Voriges Jahr ift Leo dabei herausgeſprun⸗ 
gen. Ach, Tante Bella iſt weiſe! Sie weiß ganz 
genau, daß es auf den Hofbällen für uns ziem⸗ 
lich ausſichtslos und die ſonſtige Geſelligkeit 
in Berlin für uns zu koſtſpielig ift. Da hat ſie 
nun den Winterſport, den wir beide ja leiden⸗ 
ſchaftlich lieben, für uns herausgefunden, und 
ſie ſchlägt nun zwei Fliegen mit einer Klappe.“ 

„Wenn du dir nur deine vulgäre Ausdrucks⸗ 
weiſe abgewöhnen wollteſt, Irmengard.“ 

„Danke ergebenſt. Eigentlich müßte ich mir 
vieles abgewöhnen, um beiſpielsweiſe deinem 
empfindjamen Bräutigam zu gefallen. Er 
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die feſteſten betrachtet haben. Wir wollen dringend 
hoffen, daß das Heer in der Stunde ernſter Ent⸗ 
ſcheidung mit alter Kraft ſeine Aufgabe erfüllen 
kann. (Lebhafter Beifall rechts.) Wenn Graf 


Weſtarp den Ausdruck Himmeldonnerwetter ge⸗ 


brauchte, ſo freue ich mich darüber. Das war ein 
bischen Gewitterſtimmung in einer ſchwülen, ſticki⸗ 
gen Luft. (Lachen links.) Das Mißtrauensvotum, 
d. h. das ſogenannte Mißtrauensvotum ſoll das 
Ziel haben, den Kanzler zum Abſchied zu veran⸗ 
laſſen, es ſoll eine Stärkung des parlamentariſchen 
Regimes ſein. Auch Herr Erzberger nickt, das be⸗ 
daure ich, aber ich glaube nicht, daß viele ſeiner 
Kollegen ihm auf dieſem Wege folgen. Auf dieſer 
Bahn machen wir nicht mit. Wir ſtehen auf dem 
Standpunkt der Verfaſſung und werden uns davon 
nicht abdrängen laſſen. Dieſer Standpunkt wird 
durch die Geſchichte gerechtfertigt. — Die Forde⸗ 
rung eines ſtarken Arbeitswilligenſchutzes wird von 
den Konſervativen nicht allein erhoben. Auch in 
den Reihen der Nationalliberalen und des Zen⸗ 
trums ſitzen ſeine Befürworter. Selbſt der frei⸗ 
ſinnige Rektor Kopſch iſt dafür. Kopſch iſt wohl 
auch nur den Richtlinien des Hanſabundes gefolgt, 
dem wir in unſerem Antrage einige Sätze entnom⸗ 
men haben. Wir wollen, daß die Geſetze Arbeit⸗ 
nehmer und Arbeitgeber gleichmäßig behandeln. 
Wir wünſchen ein Sondergeſetz, um nicht die Re⸗ 
vifion des Strafgeſetzbuches zu belaſten. Sie ſträu⸗ 
ben ſich gegen Sondergeſetze. Aber wünſcht nicht 
auch der Duell⸗Ausſchuß ein Ausnahmegeſetz? 
Hoffentlich geht uns die vom Reichskanzler ver⸗ 
heißene Denkſchrift über die Frage bald zu. Faſt 
alle Handwerks⸗Mittelſtandsorganiſationen und die 

nduſtrie haben fih auf unſern Standpunkt geſtellt. 
In der Wirtſchaftspolitik leiden wir unter einem 
zu hohen Bankdiskont, unter der Einfuhr fremder 
Werte und der großen Arbeitsloſigkeit. Anderung 
kann nur eintreten durch eine planmäßige Stär⸗ 
kung des Mittelſtandes. Der Reichskanzler muß 
da die Initiative ergreifen. Die Sozialpolitik darf 
nicht nur die Arbeiter umfaſſen, ſie muß ſich au 
der ſelbſtändigen gewerblichen mittelſtändiſchen 
Exiſtenzen annehmen. Auch der ländliche Mittel⸗ 
ſtand ijt bedroht durch die fremde Vieheinfuhr. Er 
hat ſtark gelitten unter den Viehſeuchen. Wenn 


wir dem Rate des Abg. Wiemer folgen wollten und | f 


zurückkehren zur Wirtſchaftspolitik Caprivis, dann 
iſt die Verſorgung des heimiſchen Marktes durch 
unſere Landwirtſchaft unmöglich. Einigkeit der 
Bevölkerung iſt nötig und ſollte zum Ziel werden. 
In dieſer Frage ſollte der Reichskanzler die Füh⸗ 
rung übernehmen, des Dankes wäre er ſicher. 
(Bravo rechts und in der un 
Abg. Dr. Paaſche (nationalliberal): Seitdem 
wir tagelang über Zabern geredet haben, müſſen 
wir uns doch auch zum Etat wenden. Betonen 
müſſen wir jedoch noch, daß wir feſthalten an den 
Ausführungen des Abg. van Calker zum Zaberner 
Fall. Ein Mißtrauensvotum ſollte nicht beſchloſſen 
werden. Aber die Art, wie der Reichskanzler da⸗ 
von geſprochen hat, hat mir und meinen Freunden 
nicht gefallen. Eine ſolche ernſte Frage darf man 
nicht ſo behandeln. (Zuſtimmung links.) Wir 
haben heute ein Volksheer, das ſeinen Führern 
willig folgt, wenn es nötig iſt. (Beifall links.) 
Disziplin muß gewahrt werden, aber nur dadurch, 
daß Führer und Soldaten kameradſchaftlich zuſam⸗ 
menhalten. Nicht nur der ſchneidige Leutnant ver⸗ 
mag Disziplin zu halten; dazu gehört der echt 
deutſche kameradſchaftliche Geiſt der Soldaten. 
Bravo! links.) Die Geſetzwidrigkeit im Falle 
abern iſt auch en daß die der nicht beſtritten 
worden. Wir hoffen, daß die 1 hier 
im Hauſe im Lande den Eindruck erwecken, daß 


wir nicht ein Syſtem der Übergriffe wünſchen. Das 


Recht des Reichstags wollen wir wahren, wenn wir 


auch nicht den Sozialdemokraten folgen wollen. 


1 10 wir halten es für notwendig, den Duellzwang 
gu CR en. (Lebhaftes Bravo!) Unjere Wünſche 
CN tlic der Altpenſionäre uſw. werden ſich in 
ſolchen Grenzen halten, daß ſie von unſerer Finanz⸗ 
verwaltung getragen werden können. Es muß die 
Frage op werden, ob der Arbeitswilligenſchutz 
ausreicht. Wir hoffen, daß die Finanzen fih dau- 
ernd günſtig zeigen werden und wollen für unſern 
SE mit an dem Grundja der Sparſamkeit ar- 
etten. 

Darauf wurde die Sitzung vertagt. 

In einer perſönlichen Bemerkung wendet ſich 

Abg. Ricklin (Elſäſſer) gegen den Kriegs- 
miniſter, indem er ſich deſſen Ton verbittet. Der 


meint, ich wäre nicht mädchenhaft genug, nicht 
weiblich. Du lieber Gott, eine armſelige kleine 
Komteſſe, die zur Jagd auf die Männer losge⸗ 
laſſen, um endlich einen einzufangen, weil 
Tante Bella und Onkel Gerwin die Sache auf 
die Dauer zu koſtſpielig mit uns wird, die ſoll 
auch noch mädchenhaft ſein!“ 

„Irmengard!“ bat Ingelid erſchreckt, ihren 
Arm zärtlich um die nackte Schulter der 
Schweſter legend. „Liebes, Süßes, was hat dich 
nur ſo verwandelt?“ 

„Laß mich!“ rief Irmengard heftig, und wie 
ein Schauer lief es durch die zarte, mädchenhafte 
Geſtalt. „Ich ſehne mich nur hinaus aus der 
Enge, gerade wie du, und wenn es mir nicht ge⸗ 
lingt, die Feſſeln zu ſprengen dann, dann begehe 
ich etwas ganz Angeheuerliches, vertak dich 
darauf, ich tue es!“ 

„ich 


„Kind, Kind,“ mahnte die Schweſter, 
kenne dich ja garnicht wieder.“ 

„Kennen? Als ob mich überhaupt jemand 
kennt. Zum Nichtstun geboren und zum Nichts⸗ 
tum erzogen. Oft habe ich mir ſchon brennend 
gewünſcht, irgendein Kind aus dem Volke zu 
ſein, dem Arbeit ſeines Lebens Zweck und Ziel, 
Arbeit, die wir nicht kennen, die uns nicht be⸗ 
friedigen kann, weil ſie nicht mit uns groß ge⸗ 
worden. Arbeit, die in unſeren Kreiſen noch 
als Schande gilt. Nicht mal als Geſellſchafte⸗ 
rin kann unſereins ein Unterfommen finden, 
weil jeder und mit Recht glaubt, daß unſer 
Stand uns zu Anſprüchen berechtigt, die nie⸗ 
mand erfüllen kann. 

Du weißt Tante Bella hat uns eindringlich 
erklärt, daß wir jetzt Ernſt machen müßten, daß 
ihre Mittel erſchöpft ſind. Ihr bischen Geld 
haben Onkel und Tante, um höheren Zinsgenuß 
zu haben, auf Leibrente gegeben. Wenn Te 


ſterben, itehen wir ohne alle Mittel und nur mit 


ch Nicht⸗Vollanſtalten. 


Ausbildun gnier 


Miniſter habe in den letzten Tagen nichts gelernt. 
(Lebhafter Beifall im Zentrum und links.) 
Nächſte Sitzung Freitag 10 Uhr: Kurze An⸗ 
fragen, kleine Vorlagen, Fortſetzung der Etatsbe⸗ 
ratung und Interpellation der Sozialdemokraten 
betreffend Rüſtungskommiſſion. 
chluß nach 6 Uhr. 


Zur bevorſtehenden Reform des ein- 
jährig⸗freiwilligen Heeresdienſtes. 

Der Reichstag SE die Entſchließung angenom⸗ 
men, „den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, die er⸗ 
forderlichen Maßnahmen zu einer Reform des ein⸗ 
jährig⸗freiwilligen Dienſtes im Sinne einer Er⸗ 
weiterung und Erleichterung der Zulaſſung auf⸗ 
grund auch der Fachausbildung einzuleiten.“ Be⸗ 
ſonders gründlich iſt die Frage im „Tag“ beſpro⸗ 
Sr worden. Einige wünſchen Abſchaffung der 
orrechte, andere wünſchen, daß die Verkürzung der 
allgemeinen Dienſtzeit für ſolche Dienſtpflichtige 
gelten ſoll, die „kraft ihrer Ausbildung das Durch⸗ 
ſchnittsmaß der Volksbildung überragen“ und ver⸗ 
langen, daß nicht nur die höhere Schule das Recht 
der Verleihung des Einjährigen⸗Scheines haben 
jor: Profeſſor Moldenhauer betont, daß die Reihs- 
chulkommiſſion ſich bei der Ausarbeitung der neuen 
Prüfungsordnung für den einjährig⸗freiwilligen 
Militärdienſt losmachen müſſe von den Lehrplänen 
der d r d Schulen, die noch immer die einzige 


Norm für die Einjährigen⸗Prüfungen bilden; vor 
allen Dingen müſſe Fortfall des Lateiniſchen und 
Griechiſchen verlangt werden, es genüge, eine 
Fremdſprache vorzuſchreiben, in der dann die An⸗ 
forderungen 5 geſtellt werden könnten. Auch 
die Prüfung in der alten Geſchichte müſſe fortfallen. 
Werde die Prüfungsordnung den modernen Bedürf⸗ 
Am des Lebens abgeändert, dann könne das 
Abiturientenzeugnis das maßgebende Zeugnis wer⸗ 
den genau wie bei den Realſchulen und ähnlichen 
Univerſitätsprofeſſor Dr. 
Rein⸗Jena hält eine Reform der Beſtimmungen 
für den einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt für 
dringend notwendig und betont: die Schüler der 
Vollanſtalten erhalten den Berechtigungsſchein, ehe 
ie den Kurſus der Schule vollendet haben. Ihre 
Bildung befriedige in keinem Stücke. Die höhere 
Schule habe die Aufgabe für die Aniverſität oder 
die techniſche Hochſchule vorzubereiten. Dieſe Muf- 
gabe wird empfindlich geſtört, wenn man ihr den 
Nebenzweck, den Einjährig⸗Freiwilligenſchein zu 
erteilen, anheimſtellt. Er jagt: „Der Berechtigungs⸗ 
chein zum Einjährigen⸗Dienſt werde nur an das 
bgangszeugnis einer Schule geknüpft. Inbetracht 
kommen folgende: das Gymnaſium, das Nealgym⸗ 
naſium, die Oberrealſchule, die Realſchule. An⸗ 
ſchließen möge man die Mittelſchule, die in ihrem 
neunjährigen Lehrgang eine Selekta für Schüler 
hinzufügen kann, welche die Berechtigung zum Ein⸗ 
jährigen⸗Dienſt erlangen wollen. Dann werden 
mit einem Schlage die höheren Schulen von dem 
verderblichen Schülerballaſt befreit, der nicht in ſie 
hineingehört. Die Real⸗ und Mittelſchulen aber 
werden erſtarken und in ihrem Rahmen eine in ſich 
abgerundete, wohlüberlegte Bildung dem künftigen 
Einjährigen vermitteln.“ ; 
Is militäriſcher Fachmann hat Generalleut- 
nant z. D. Litzmann in Nr. 177 und 195 des „Tag“ 
ſich zur Sache geäußert und ausgeführt: Wolle unſer 
Heer auf der 9.61 bleiben, dann müſſe man mit 
der Einjährigen⸗Einrichtung brechen und auch die 
Einjährigen zwei Jahre dienen laſſen. Seine Dar⸗ 
legungen gipfeln in 920 endem: „Wir müſſen der 
b; Reſerveoffizierkorps in zwei⸗ 
hrer ` eit eine wirklich ausreichende, 
f ere Grundlage geben. Dafür brauchen die nach 
er e Fee Dienſtzeit zu Leutnants 
der Reſerve beförderten jungen Leute in den fol- 
genden Jahren nicht zu achtwöchigen übungen wie 
jetzt herangezogen zu werden. Kürzere Dienſt⸗ 
leiſtungen von zwei bis vier Wochen genügen, um 
das Exlernte aufzufriſchen und weitere Fortſchritte 
zu erzielen. And hierin erkenne ich dem jest en 
Syſtem 1 ſogar einen volkswirtſchaftlichen 
Vorteil. Denn gerade die wiederholten langen 
Übungen ſind es, die das Berufsleben vielfach 
empfindlich ſtören.“ 

„Es wird ferner der Wunſch ausgeſprochen, es 
mögen mehr als bisher auf dem Gebiete des Kunſt⸗ 
KN die Leiſtungen junger Handwerker durch 

erleihung des Berechtigungsſcheines anerkannt 
—ä ͥ . — . 


tauſend Anſprüchen da. Was bleibt uns alſo 
anderes übrig als eine reiche Heirat? 

Du biſt auf dem beſten Wege dazu. Dein 
Verlobter iſt nicht nur reich, er liebt dich ſogar, 
er verwöhnt dich und trägt dich auf Händen. 
Und wenn ich ihn perſönlich auch nicht ſehr mag, 
weil er ewig Moral verzapft, ſo iſt er doch ein 
ganzer Kerl von tadelloſem Charakter. Da 
kommt nun irgendein Subjekt, daß man garnicht 
kennt, durch die Luft geſchwirrt, macht dir ein 
Paar ſchöne Augen, redet von tauſend zarten 
Dingen, die kein anderer Menſch verſteht, und 
du biſt wie verhext und verzaubert und fragſt 
nicht danach, ob du dir dadurch dein ganzes Le⸗ 
moſen Miſter Wood nicht nur in der Luft, ſon⸗ 
dern auch von der Luft leben? Denn, daß ſo was 
moſen Miſter Wood nicht nur in die Luft, ſon⸗ 
dern auch von der Luft leben? Denn, dth Io was 
irgend etwas hat, wirſt du doch nicht glauben, 
höchſtens Schulden oder eine Frau und ſieben 
Kinder.“ , 


„Hör' auf!“ ſchrie Ingelid gequält auf, beide 
Hände gegen die Ohren preſſend, während die 
dunklen Brauen über der weißen Stirn ſi 
ſchmerzlich zuſammenzogen. „Warum quälſt 
du mich nur ſo? Ich gebe dir mein Wort, zwi⸗ 
ſchen mir und Miſter Wood beſteht nichts. Er 
intereſſierte mich, ich bin gern in ſeiner Geſell⸗ 
ſchaft, er iſt mir der liebſte Sportgenoſſe, aber 
Leos Rechte werden dadurch in keiner Weiſe an⸗ 
getaſtet.“ 

Irmengards roter Mund verzog ſich gering⸗ 
ſchätzig, während ſie der Schweſter das korallen⸗ 


werden. Gleiche Berechtigung möge denen ver⸗ 
liehen werden, die als Turner vorzügliches leiſten. 

Die Angelegenheit E zurzeit im Vorder⸗ 
LEE derjenigen Tagesfragen, welche Hebung des 
Mittelſtandes bezwecken. Es iſt zu wünſchen, daß 
die neue Prüfungsordnung, an der gearbeitet wird, 


den Forderungen des modernen Lebens angepaßt 
werde, damit u. a. auch der junge Nachwuchs des 
Kaufmannsſtandes daraus Nutzen ziehen kann. 


Königl. Hoſſchauſpielerin Nuſcha Butze F. 

Im Kreiskrankenhauſe Lichterfelde bei Ber⸗ 
lin iſt Nuſcha Butze, die ausgezeichnete Dar⸗ 
ſtellerin des königl. Schauſpielhauſes in Berlin, 
aus dem Leben geſchieden. Noch zwei Tage vor 
ihrem Tode war ſie in ihrer Rolle in „Freund 
Fritz“ aufgetreten, ſie brach aber nach dem erſten 
Akt ohnmächtig zuſammen und wurde ſofort nach 
dem Krankenhaus gebracht, wo man die Hoff⸗ 
nungsloſigkeit ihres Zuſtandes erkannte. Die 
Künſtlerin hat ein Alter von 53 Jahren erreicht. 
Sie war die beſte und vollendetſte Konver⸗ 


ſationsſchauſpielerin Berlins, die niemals in. 


theatraliſche Poſen verfiel. Unter Ludwig Bar⸗ 
nay war ſie am Berliner Theater tätig, es war 
ihre unvergeſſene und unvergeßliche Glanzzeit. 
Später ging fie ſelbſt unter die Bühnenleiter 
und leitete mit wechſelndem Glück das Neue 
Theater. Direktoriale Sorgen und Schwierig⸗ 
keiten ſtanden aber ſchließlich ihrer vollen künſt⸗ 
leriſchen Betätigung hindernd im Wege, und es 
war ſchließlich mit Freuden zu begrüßen, daß die 
Künſtlerin im Enſemble des königl. Schauſpiel⸗ 
hauſes den ihr gebührenden Platz zu weiterer 
ruhiger und abgeklärter künſtleriſcher Betäti⸗ 
gung fand. 

— ß — 


Manniofaltiges. 

(Tragiſches Ende einer Bier: 
reife) Nachts gegen 3 Uhr wurde der 46 
Jahre alte Kutſcher Hermann Gorgs im Hofe 
des Hauſes Ohmſtraße 7 in Bertin beſin⸗ 
nungslos in einer großen Blutlache liegend 
aufgefunden. Man ſchaffte den Game: per, 
letzten nach dem Bethanien Krankenhaus, wo 
er bald nach ſeiner Einlieferung ſtarb. Die 
Unterſuchung über die Todesurſache ergab, 
daß G., nach einer Bierreiſe nach Hauſe zu⸗ 
rückgekehrt, aus Verſehen das Flurfenſter 
KE 
lid, und du fiehft ihn nicht! Komm' d di 
ich bitte dich!“ TA RI 
Zelt zärtlich hatte fie jetzt der Schweſter 
ihre ſchlanken Arme um den weißen Hals gelegt. 

Die hohe Geſtalt der Alteren neigte ſich 
flüchtig zu der etwas kleineren Schweſter her⸗ 
nieder. Zärtlich ſtreichelte ſie ihr die glühenden 


Wangen. 


„Du ſiehſt Geſpenſter, Kleine. Alles das, 
was du von mir behaupteſt, könnte ich dir zu⸗ 
rückgeben. Du weißt, daß dich der Prinz nicht 
ſo liebt, wie du geliebt ſein möchteſt, und du 
trachteſt dennoch danach, ſeine Galtin zu wer⸗ 
den. Ich ſchäme mich in deine Seele hinein, 
Irmengard. Aber ſelbſt wenn es dir gelänge, 
Prinz Günter zu einer Erklärung zu bringen, ſo 
weißt du doch ganz genau, welche Hinderniſſe 
ſich einer Verbindung mit ihm entgegenſtellen 
würden.“ 

„Da täuſcheſt du dich gründlich. Wir ſind 
Reichsunmittelbare, und Schwarzeneck -ift keine 
regierende Linie. 

Das ſollte mein geringſter Kummer ſein. 
Im übrigen kann ich dir verraten, daß der Prinz 
bereits geſtern um meine Hand angehalten hat.“ 

„And du Dot ihn abgewieſen?“ rief Inge⸗ 
lid, wie erlöſt aufatmen». 


„Wie kannſt du mich nur für ſo närriſch hal⸗ 
ten. Tante Bella würde mich ja ſteinigen. 
Nein, ich habe mir Bedenkzeit ausgebeten. Seit 
der Stunde glüht der Prinz lichterloh. Ich halte 
es für notwendig, die Männer ein wenig zap⸗ 
peln zu laſſen. Wie machen ſie es denn mit 


rote Crepe⸗de⸗Chine⸗Gewand mit einem licht⸗ uns? Erſt tun fie, als wenn fie ſterben müſſen, 
wenn wir ſie nicht erhören, als ob ſie nicht at⸗ 


grauen, perlenbeſetzten Gazeüberkleid zuhakte. 
„Das denkſt du ſo, Ingelid, ich aber, ich ſehe 
mehr, und dann pickt mich eine Angſt, eine 
ſchreckliche Angſt, Ingelid, um euch beide, um dich 
und Leo. Du ſtehſt an einem Abgrund, Inge⸗ 


men könnten ohne uns, und dann genügt es, 
wenn irgendein hergelaufenes Frauenzimmer 
ſie mit ſchönen Augen lockt, um ihre Liebe zu 
uns auszulöſchen, als wäre ſie nie geweſen.“ 


22 v RR en 
ſtatt der Wohnungstür geöffnet und in d 


of hinabgeſtürzt war. 3 
2 eine Submiſſtonsblüte 
aus Frankfurt a. O. mitgeteilt. 
hatte der Eiſenbahnfiskus die Verlegung ug 
Waſſerleitung von rund 4700 en 
auf Bahnhof Frankfurt a. O. ausgeſch 17 
Darauf waren 24 Angebote Eugen dam 
zwiſchen 9817 Mark (Paul Fiebig Beril alet 
94 730 Mark (E. Jeſchke⸗Pankow) le 
alfo ein Unterſchied von 1000 BODEN ders 

(Leichenſchändung.) M hof Die 
ſtotzingen bei Ulm iſt auf dem BUT ut 
Familiengruft der Grafen von Ma Cup 
und der Sarg des im vorigen Ee iton 
benen bayeriſchen Reichsrats und Fi fi o 
mißherrn Grafen Karl erbrochen. e, En 
Der umhüllende Holzſarg war gente ar 
das Glasfenſter des Zinnſarges dE ge 
Der Einbrecher hat jedoch keinerlei SECH 
macht, da keine Wertſachen bei der 
waren. . 

(Eiſenbahnunglück in Bel gige 
Donnerstag Nachmittag fuhr infolge fay 
Weichenſtellung im Bahnhof Landen a 
Strecke Brüſſel Lüttich ein von Cine) af 
mender Perſonenzug auf leere Wagen don 
Dreizehn Perſonen wurden verletzt, 


zwei ſchwer. ; — 
Humoriſtiſches. 


3 olte 
( Donnerwetter.) Ein Lehrer soi, 
neulich, was er jeinen Schülern über die uf Wë 
erſcheinungen vorgetragen hatte. Als er ch eien 
Gewitter zu ſprechen kam, fragte er u. a. au umferð 
Knaben: „Mein Sohn, an welchen Orten weite 
Vaterlandes kommen wohl die meiſten Donne. a 
vor?“ — „Auf den Exerzierplätzen!“ wa 
Knaben Antwort. eine 
(Ein Mißverſtändnis) „ch perlaſſe an 
Frau nie, ohne ihr einen Kuß zu geben.“ — oi gu! 
nicht!“ — „Herr, wie kommen Sie dazu, meine 
zu küſſen?!“ 


(Trübe Ahnung.) Die Mutter: e 
weinſt du denn ſo ſchrecklich, Hans?“ — Hals, Ach 
eben mit ſeinem älteren Bruder geſpielt hat: agel 
Willi hat die Bluſe zerriſſen, die ich dann 
muß, wenn ſie für ihn zu klein iſt!“ 


wird 
Dort 


rum 
del 


U 


Gedankenſplitter. 
Trotz aller Schönheit wär' doch arm 
Und inhaltslos das Leben, 
Würd' nicht ein heißgeliebtes Her 
Mit Sonne uns umgeen. 


ER 


EE 


Nr 


rotbackigen Apfeln 


Mit 


vergleicht man gern die Wangen der Kinder. gie 
Mutter iſt beglückt, wenn ihr Sprößling friſch of 
blühend ausſieht. Fehlt es daran, fo greife man gef 


2 


Emuljiot 


| it 
D zu Scotts Emulſion — Lebertran e 
Kalt: und Phosphor⸗Salzen — 

bald wird das Kind friſcher wer 

und rote Bäckchen bekommen. m 
Gehalt, ca.: Glyzere, 
900 unterphosbhorigf. Kalk 4,3, GE 


Summi 2.0, Wai 
Zimt⸗,Mandel⸗ u. G 


del 

Zärtlich zog Ingelid den blonden si ? 
Schweſter gegen ihre Bruft. , hreih 

„Meine arme Kleine,“ flüſterte fie lieb 
„tut es noch immer weh?“ opid 

„Nein, garnicht,“ wehrte Irmengard i po” 
fih von Ingelid losmachend, „das ift längſt g i 
bei. Aber weißt du, als ich ihn da vue 
der oberen Schweizerhütte ſo unvermute nun 
derſah, als Sklaven dieſes Weibes, das ich iſt 
einmal nicht achten kann, da jagte ich mir, fer 
beſtraft genug dafür, daß er mich und ach 
Liebe verraten. Sahſt du nicht die tiefen um 
ten um ſeine Augen, die Schmerzensfalte irn? 
ſeinen Mund und die Furchen auf der 7 air 
Sie offenbaren mir, daß er gelitten ha Lt: 
leicht mehr als ich, und ich freue mich on fei, 
Einen Augenblick war ich nahe daran, ſch SC 
netwegen dem Prinzen unverzüglich a w 
wort zu geben, das wilde Triumphgefühl egen 
koſten, ihm als die Braut eines anderen Flo 
überzutreten, aber ich ſpare mir RK wie 
noch für ſpäter auf. Er ſoll erſt wien da 
einſt, lichterloh in Flammen ſtehen, un it eint 
dann will ich ihm zurückgeben, was er Ze. 
gejagt hat: „Mein Herz ijt anderweitig g eimal, 
Ach, wie lechze ich nach dieſer Stunde, Zug ui 
len will ich ihm jede Träne, die ich be e ih 
ſeine Untreue geweint, jeden Seufzer 
gegolten.“ 

„Irmengard, du frevelſt. Er ; 
anderen.“ 1 87 mer 
Das ſchlanke Mädchen dehnte läſſig K df 
chen Glieder und blinzelte in das e 
Licht. ja Di 

„Was tuts,“ fierte fie, „ich lache nn, 
über ihn! Max von Köpping hat e pa 
umſonſt betrogen. Was ich geworden 
hat er aus mir gemacht. das 

Schade ich ihm, jo trifft n is H 
Schwert, die eigene Schuld“ 


Di 
gehört en 
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Bekanntmachung. 


Der Verkauf von 


Weichnachtsbäumen Se 


findet in der Zeit vom 15. bis 20. 

Dezember d. Is. im Bolanſſchen 
arten an den Gewächshäuſern ſtatt. 
Thorn den 5. Dezember 1913. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Waſſerleitung. 

Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
Nände in Thorn und Moder für das 
Vierteljahr Oktober, Dezember 1913 
eginnt am 


Montag den 8. d. Mis. 


Die Herren Hausbeſitzer werden 
erſucht, die Zugänge zu den Waſſer⸗ 
meſſern für die mit der Aufnahme 
etrauten Beamten offen zu hallen. 
Waſſermeſſer⸗Ableſezeltel, welche 
nicht abgegeben werden, können im 
üreau der Waſſerwerks⸗Verwaltung, 
athaus 2 Tr., Zimmer 47, in 
Mpfang genommen werden. 

horn den 5. Dezember 1913. 


Der Magiſtrat. 
Spezial⸗Tet⸗Geſchäſt : 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenſtr. 28. 
gegenüber Hotel „Schwarzer Adler“, 
empfiehlt 


rufſiſche Miſchung Tees 
Mk. 3, 4, Sea 6 per 1 Pfd., 


vorzügl. Familentee mit 
Büchſe 


7 
à Mk. 2,50 per 1, Kilo, 


dee-Gruß, pm 


N àù Mk. 2 und 3 per !|, Kilo. 

Häer ruſſiſcher Tee- 
maſchinen 

wo (Samowars). 


modigesHaar 


ahne das V EEATT 

be chädliche Brennen erzeugt 

adtFineo’sUnarkränsel- 
enz, Flaſche 50 Pf. 


Franke. Drog. zur Neuſtadt. 
| Gute 


„Shlattofe 


igſt ab frei Haus. 


Joh. Lüdtke, 


Vacheſtr. 14. Telephon 356. 


Telephon 846. 


ere EE 
SE SC EE 


-Alfred ranke, e 


Drogerie, Thorn, Neustädtischer Markt 14, 
empfiehlt zum Weihnachtsfeſte: 


Ppotograppiche Apparate date Keb ese Fee 


Sämtliche photographiſche Papiere und Platten. 
fl. Parfümerien Söhne, Dralle's Illusion, Rose centifolia, Königsflieder 2c. 
Seifen in Kartons in jeder Preislage. 
Baunmlichte v. Wachs, Stearin u. Paraffin. 
Tametta, Engelshaar, Chriſtbaumwatte uſw. 
=== Abbazia-Veilchen. 


von den berühmten Firmen, wie: Ernemann, Ica, Nettel- 


von: Gustav Lohse, Rogert et Gallet, Atkinson, Pinaud, Schwarzlohse 


vam nt 


IR TEE 


De Ae A A e A e e E E A AE A 


1Ofbank nr 


Telephon 846. F 


Hinterlegungsſtelle 


Handel Gewerbe 


Zweigniederlaſſung Thorn. 


von 


Zoll⸗ und Holz⸗Aval⸗Depots für die 
Königlichen Hauptzollämter und die Königlichen Regierungen. 


Für Depoſitengelder 


vergüten wir bis auf weiteres: 


Man abonniert jederzeit auf das 


ſchönſte und billigfte 
Familien-Witzblatt 


bei täglicher Kündigung 
„monatlicher Kündigung 4 
„ dreimonatlicher Kündigung 

„ ſechsmonatlicher Kündigung . 4, h 
vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung. 
Fernruf 126, 
DD 


zu belicktigen. 


0 fraglich geöffnet, eintritt für jedermann frei! “TER 


. VS 
d 


4% A 


Brückenſtraße 23. 


Meggendorfer-Blätter 


Münden © O Zeitfhrift für Humor und Kunft 


9 Dierteljährlih 1s nummern nur M. 3.— 9 d 


Abonnement bei allen Buchhandlungen und 
Poſtanſtalten. Verlangen Sie eine Gratis-Probe- 
nummer vom Derlag, Münden, Theatinerſtr. 47 


Kein Befuher der Stadt Münden 


ſollte es verfäumen, die in den Räumen der Redaktion, 
Theatinerftrage 47 Ul befindliche, äußerft intereflante Rus- 
ſtellung von Originalzeicmungen der Meggendorfer-Blätter 


c ( 


— — —— — en 


nn nee 


eröffne ich, mit 


nach erfolgtem Umbau eine 


ee neue Verkauisstelle. e 


gütigſt unterſtützen zu wollen, ſichere ich prompte und reelle Bedienung zu und zeichne 


mit aller Hochachtung 


- 
Rik i ` Ps 


Im deutſchen Seemannsheim in 
Danzig⸗Neufahrwaſſer foll amHeiligen 18 
Weihnachtsabend wiederum den fern 
von der Heimat hier im Hafen wei- 
lenden Seeleuten eine Weihnachts⸗ 
freude bereitet werden. 

Da wir mit unſerer Miffion auf! 
die Wohltätigkeit der Mitmenschen |E 
angewieſen ſind, ſo bitten wir auch 
jetzt aufs neue um Gaben der Liebe 
für unſere Seeleute. Was uns außer]? 
der klingenden Münze beſonders 
willkommen iſt, kann ſich jeder, der 
elwas vertraut ift mit des Seemanns | E 
Luſt und Laſt, gar leicht ſelbſt fagen. |} 

Der Einfachheit wegen ſeien ange⸗ 
führt folgende Dinge: Wollene Klei⸗ 
dungsſtücke, Strümpfe, Pulswärmer, 
Handſchuhe, ferner Bibeln, Tefta- | # 
mente, Erzählungen, Spruchkarten, 
Kalender, Briefpapier uſw. 

n Stürmen und Wogen ſetzt der 
Seemann fein Leben daran, uns die 
Schätze der fernen Länder zu ver- 18 
mitteln, losgeriſſen von Heimat und le 
Elternhaus ift er Entbehrungen und! 
fittlihen Gefahren ausgeſetzt. Iſt es 
nicht eine Freude, recht vielen Glie⸗⸗ 


T N. a gem mie Grundſtüch 


Die.Spezial-Bilderrahmenfabrik und Kunsthandlung 


Emil Hell 


empfiehli eine grosse Auswahl von | 
Oelgemdlden, _Xquarellen, Gravüren, 
Xuprerstichen. KRadierungen. 


Moderne Bilder-Einrahmungen. 


Weihnachtsaufträge erbitte baldigst, um sauber und pünktlichst liefern. zu können. 


‚Breitestrasse 4 4 ‚Breitestrasse 4 4 


Fernruf 305 Fernruf 305 


Louis Grunwald, 
Uhrmachermeiſter, 
Thorn, Neuſtädtiſcher Markt 12, 


Mitglied der Garantie ⸗Gemeinſchaft 
deutſcher Uhrmacher, e. V. 


Empfehle mein éd ſortiertes Lager 


Uhren, TA 1. Silberwaren. 


Brillantriuge von 20 M. an. 
Goldene Damen- und Herrenkelten, 
N Trauringe in allen Preislagen. 
Reiche Auswahl 

SS in Weihnachtsgeſchenken. 


Bitte die Auslagen in meinem Schaufenſter zu 2 


Verschenkt = 


Weihnachtslicht und ⸗glück zu De, 

reiten? 
Das Komitee für Seemauns⸗ 

ae des Beſitzers William Leuthold in Kl. Neffau, Kreis 

SE EE SES Thorn, etwa 2 Kilometer vom Bahnhofe Schlüffelmühle ent⸗ 

fernt, beſtehend aus 45 Morgen gutem Acker, 110 Morgen guten 

Wieſen, 100 Morgen ſandigem Boden und 30 Morgen Brud 

ſoll aufgeteilt werden. 


mannsgmiſſionar. 
Der Aufteilungstermin findet 


Montag am 15. d. Mts., nachm. 1½ Uhr, 
an Ort und Stelle ſtatt. Günſtige Kaufbedingungen! 
Reflektanten werden hierzu eingeladen. 


dur Du H für Weftpreußen, 


b. H. zu Danzig. 


Wer hat ausnutzungsfählge 


Erfindungsidee? 
Könnte etwas Neues, namentlich 
für Eisenwaren = Spielwaren- 


s: 0 
Telephon: Amt Alexander 2213. 


Kindermilch 


von abſolut geſunden Kühen, welche ſtändig ` y 
werden, wird in Flaſchen direkt in die ` 0 ö 
durch die Poſt erbeten. H Gesellsehafis-Toilellen \ 


unter tierärztliher Auſſicht ſtehen und | 
Wohnung geliefert. 
N. Günther, Audak b. Thorn 2, | 


werden 5000 Zithern 
‚ee 75 Noten e“ M. 2,50 
bei mir bestellt, erhält eine Zither mit 
s Akkorden und allem Zubehör geschenkt 


‚Robert Husberg, Nauenrace ` 


KL = 
nur mit den beſten Futtermitteln ernährt] Reinigung von 
Beſtellungen werden am Wagen oder 
— 567. 


in diffizilen Farben und mit kostbarsten Besätzen 
21 :: wird ganz hervorragend ausgeführt von :::: 


ù| HERMANN SAWADE | Li 


Chemische Reinigungs-Werke und Färberei, 
Thorn, Neustädt. Markt 22. 


024. 


rat Gei G e 

Ziel Brambohlen- Bikes 3% 
„all, „Kalle“, MIr, 

Bim Gastes, Kleinholz 


empfiehlt 


= Bamaleriien-u.Rohlen-Randesteselihaft 


66 


Nähmaschinen 
die besten zum Nähen, Sticken und Stopfen. 


Panax - Haartarte £ 


1 Flasche à 1 Mk. 
Allein echt von: 


Fr. Vitek & Co., Prag. 


Ueberall zu haben. 
Versand für Deutschland: 


Lindenapotheke Leipzig Sé 


für jedes Haus. 
Singer Co. Nähmaschinen Act. Ges. 


m. b. H., j 
Mellienſtraße 8, Tele hon 640/641. Thorn, Brückenstr. 40. nahe der Breitestr. 


* Sonnabend den 33. Dezember d. Js. ee 
run Ip mim Elisabethstraße 22, min dem Caf „Kalſerkone“ ST 


Indem ich das verehrte Publikum, meine hochverehrten Geſchäftsfreunde und Gönner bitte, auch mein neues Unternehmen 


Gust, Ad. Schleh Nacht. 


Zigarren⸗ und Zigaretten⸗Import⸗Haus. 


Oas nützuchste Weihnachtsgeschenk| rg Setz: 


R 


Flüssige Teerseifen, 
Shampoon, 
Kamillen-Shampoon, 
Teer-Shampoon, 
Haarblondin, 


ferner 


Haarfarben und 
Laarpomaden aller Art 


hält stets vorrätig 


. M. Wendist Haul. 


Seifenfabrik, 
33 Altstädtischer Markt 33. 


Ziehung am 80./31. Dezember 1913 
im Dienst; ra der Kgl. General- 
kontert Direktion 


Breslauer ‚Lotterie 


200000 Lose, 7364 Gew. i. Werte v. M. 


20000 


Hauptgewinne im Werte von Mark 


überall 
Lose 3.— M. erhältlich. 
Porto und Liste 30 Pfennig. Nach- 
nahme 20 Piennig teurer, ; 


A, Molling, Hannover 


und pinim W. 29 ke 


"Hafe 


entitehen durch unreines Blut, 1 
deshalb auch nur durch r june > 
Behandlung gründlich und dane es 
geheilt Hautpillen it d 
eſte hierfür 
NR hatte auf Armen, Bene 
und der ganzen Bruſt förmliche Sech es 
von Ausſchlag, iſt aber nach der E 
Kur vollſtändig geheilt worden. = 
komme, um Ihnen den gebühren ve 
Dank abzuftatten. Gott GE es Ihne 
Dolmann, Pfarrer in Refrath. 
Die palentamllich geſchützten e 
ll in Thorn in der Soot, 
Sit kll Apotheke zu haben. = 
ſendet auch nach auswärts. Rheuan 15 
Fabrik chem. pharmazent. Produkte, 
Bonn. 


o 
Zahle wie bekannt. 


Dr getragene Kleidungsſtücke, 
Beiden altes Gold, Silber, Waffen, 


ſowie ganze Nachläſſe die 
höchſten Preise. 


ag 

abe auch ſtets am Lager ſehr elegan 

GE Gefellfchaftstleider, Uni⸗ 
ſowie Zivil⸗Kleider. 


hon 805, 


Reſtauration 
Se 1. Januar 1914 zu on aa de 

Angebote unter A. 730 a 
Geschäftsstelle der „Preſſe“. 


